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Frieöensbestrebungen in China
Tfchiangkaischek will sich zurückziehen

London , 11. Juni . Reuter berichtet daß in Nanking
Möglichkeiten für eine friedliche Beilegung der Feindselig -
leiten in China zwischen den Nordtruppen unter Jenhsischan
und Fengjuhsiang , sowie den nationalistischen Streitkräften
unter General Tschiangkaischek erörtert werden . Es heißt ,
daß Marschall Schanhsunsiang und General Litschaisun als
Friedensstifter auftreten sollen. Jenhsischan und Fengjuhsiang
sollen erklärt haben , daß sie nur die Beseitigung Tschiang »
kaischeks von der Nankingregierung wollten und nicht auf der
Errichtung der Regierung in Peiping bestünden . Tschiang -
kaischek selbst soll erklärt haben , daß er die Lage durch Waffen -
gewalt nicht entscheiden könne .

Er soll sich weiter bereit erklärt haben , sich zurückzuziehen ,
vorausgesetzt , daß seine Truppen unter den Generälen be-
stehen bleiben , die von ihm ernannt worden seien. Er hat ,
wie berichtet wird , nach der gestrigen Niederlage seiner be-

sten Truppen an der Lunghai -Bahn die Hoffnung aufge -

geben , den Krieg zu gewinnen , und zugegeben , daß die Fort -
dauer des Kampfes völlige Vernichtung bedeute . Im Falle
des Rücktritts Tschiangkaischeks würde Wangtschingwei , der
Führer des linken Flügels der Kuomintangpartei , ersucht

t werden , eine Regierung zu bilden . Tschiangkaischeks Rücktritt
wird in Nanking als die einzige Hoffnung für die baldige Re -

gelung angegeben .

Die Verwundung Tschiangkaischeks
Schanghai , 11 . Juni 1930 . (United . Preß .) Tschiangkai¬

schek wird voraussichtlich einen Arm verlieren . Wie die United
Preß aus zuverlässiger Privatquelle erfährt , hat sich im lin -
ken Arm des chinesischen Oberbefehlshabers , an dem er , wie
gemeldet , vor einigen Wochen durch einen Schutz verletzt
worden war , eine bösartige Entzündung gebildet . Die Aerzte
haben daher dringend eine Amputation des Armes an -
geraten .

Verschlimmerung »er Lage in
Indien

Peschawar , lg . Juni (United Preß .) Den „HeiIi -

gen Krieg " gegen die Engländer beabsichtigt der H a k k i
von Turangsai ausrufen zu lassen , der vor einigen Ta -

gen einen Angriff auf Peschawar unternahm und sich in einer
Art Kriegszustand mit der anglo -indischen Regierung befin -
det. Der Hakki versucht nach Meldungen von der Grenze die
Unterstützung des kriegerischen afghanischen Bergstammes der
Mohmands zu erlangen , die seinerzeit bei den Wirren in
Afghanistan eine ausschlaggebende Rolle spielten , und hat an
sämtliche Häuptlinge der Mohmands die briefliche Aufforde -

rung gerichtet , sich ihm anzuschließen . Da dieser Stamm zur -
zeit mit der Einbringung der Ernte beschäftigt ist, haben nur
wenige Häuptlinge in bejahendem Sinne geantwortet , es
steht jedoch zu befürchten , daß es dem Hakki, sobald die Ernte
vorbei ist . gelingen wird , die afghanischen Bergvölker zur
Kriegserklärung gegen die Engländer zu bewegen . Die Mi -
litärbehörden treffen bereits Maßnahmen zur Sicherung der
Grenze und zur Verstärkung der Posten und Garnisonen .

Heute morgen haben , wie der Sonderkorrespondent der
United Preß , Webb Miller , der gestern in Peschawar einge -

troffen ist , meldet , englische Bombenflugzeuge die Schlupf -
Winkel des Hakki von Turangsai . der seine Hand bei den letz -
ten Unruhen in Peschawar im Spiele gehabt hatte , mit hun -
dertpfündigen Bomben beworfen . Der Hakki (Häuptling ) ,
der in der ganzen Gegend als „Schrecken der Grenze " bezeich -
net wird , war nach den letzten Unruhen mit seinen Anhängern
in eine unzugängliche Gebirgsgegend geflüchtet . Die Flie -

ger , die sein Lager , nach langem Suchen entdeckt hatten , be-

haupten , daß sie mehrere Treffer erzielt hätten .

Der Konflikt auf Malta
Vatikan - und London

London , 12 . Juni . Der englische Gesandte beim Vatikan ,
Herr Chilton , der sich seit Ende vorigen Monats im Gefolge
des Malta -Konfliktes zwischen der britischen Regierung und .
der Kurie in London befindet , wird nicht auf seinen Posten
zurückkehren , sondern demnächst ils Botschafter nach Chile
gehen . Die englische Regierung tt vorläufig nicht die Ab-
ficht, den Posten beim Vatikan durch einen neuen Gesandten
zu besetzen .

Entdeckungen in der WA .
Kairo , 11 . Juni . (United Preß .) Aufsehen erregende Ent¬

deckungen, von denen man die Lösung wichtiger wissen-
schaftlicher Streitfragen erwartet , sind heute von der italie -
nischen Mission für ägyptologische Forschung angekündigt
worden , die sich unter der Leitung der Türmer Professoren
Farina und Marro mit Ausgräbungen in ' der Wüste be-
schäftigt . Nördlich von El Gherera ist ein großer Friedhof
aufgedeckt worden , der anscheinend drei Dynastien lang be-
stand und über zweihundert Gräber enthält , die von der bis -
her bekannten ägyptischen Bestattungsart völlig abweichen.
Die Gräber sind durchweg von runder oder ovaler Form , und
die Leichen wurden in zusammengekauerter Stellung in Mat¬
ten gewickelt in ihnen bestattet . Es wird besonders hervor -
gehoben , daß auch die Untersuchung dieser Leichen Ergebnisse
erbracht hat , die in antropologischer Hinsicht von außer -
ordentlicher Bedeutung sind.

Großer AuSlmidslreti» für orotuktive Zwecke ?
100 Millionen langfristig

Dr . Sch . Berlin , 12. Juni . (Eig . Drahtber .)

Die Verhandlungen über einen großen Auslandskredit
zum Zwecke produktiver öffentlicher Arbeite « , über die schon
seit Monaten Vorbesprechungen im Gange find, sind einer
Meldung der „Vossische « Zeitung " zufolge i» ein entschei-
dendes Stadium getreten . Es handelt sich zunächst um einen
Kredit vo « 80** bis 100 Millionen , den die amerikanische Un -
tergesellschast der Londoner Schrödergruppe langfristig zur
Verfügung stellt . Dieser Kredit ist aber nur ein Teil eines
weit umfangreicheren Projektes , das kurz vor dem Abschluß zu
stehen scheint., Es wird eine eigene Fmanzierungsgesell -
schaft gegründet , die in den nächsten drei Jahren Anleihen
für produktive Bauzwecke, für Meliorationen , für die Errich¬
tung von Talsperren und ähnliche Anlagen aufnehmen soll.
Die Anleihen sollen vorwiegend in Amerika plaziert wer -
den . Die Bedingungen der ersten Anleihe von etwa 20 bis
25 Millionen Dollars werden sich wohl eng an die Bedin -
gnngen der Aounganleihe anlehnen , das heißt zu einem
effektiven Zinssatz von 6 bis 6% Prozent emmitiert werden .

Die amerikanische Tranche überzeichnet
Newyork , 12. Juni . Nach Mitteilung des Emissions -

konsortiums ist die Aounganleihe überzeichnet worden .

Zwischenfälle in einem französischen
Reservistenlayer

Paris , 12 . Juni . Nach einer Meldung des „Echo de
Paris " aus Lille soll es dieser Tage im Reservistenlager von
Sissonne zu Zwischenfällen gekommen sein . Die Reservisten
hätten während des Abends und in der Nacht die Offiziere
und Unteroffiziere laut beschimpft , mehrere Soldaten hätten
den Gehorsam verweigert . Alsdann sollen die Soldaten ver -
sucht haben , das Antreten zum Frühappell zu verhindern .
Nur eine Korporalschaft sei ordnungsmäßig angetreten . Die
anderen seien erst eine Stunde später erschienen . Zwei Re -

servisten seien festgenommen worden und würden vor das
Kriegsgericht gestellt .

Nach der kommunistischen „Humamte " sollen die Zwi¬
schenfälle im Reservistenlager von Sissonne dadurch hervor -
gerufen worden sein , daß bei einer Schießübung ein Reser -
vist getötet worden sei , als während des Feuerns der Befehl
zum Schwärmen gegeben wurde .

Aniformverbdt auch in Baden ?
Karlsruhe , 12. Juni . Wie die „Neue Badische Landes -

zeitung " erfährt , sind vom badischen Staatsministerium und
vom badischen Innenministerium noch keine endgültigen Be-
schlüsse in der Angelegenheit einer eventuellen Nachfolge des
preußischen Vorbildes auf ein Uniformverbot für die natio -
iralsozialistische S . A . gefaßt worden , doch steht zu erwarten ,
daß auch das badische Jnnenminsterium in dieser Frage
Schritte tun wird .

Minister SirtiiM über
unter künftiges Wohnungswesen

In Nummer 157 kommentierte unser 5 -Mitarbeiter Aus -
führungen des preußischen Ministers H i r t s i e f e r über un -

ser künftiges Wohnungswesen . Angesichts der Aktualität des
Themas haben sich inzwischen weitere Stimmen gemeldet , die
sich mit dem Problem befassen. Herr Abg . Dr . Retzbach
schickt uns seinerseits folgende Stellungnahme :

„Die Kritik an Minister Hirtsieser , welche der „Bad . Beobachter "

in der Dienstagnummer wegen seiner Frankfurter Rede betr . das

künftige soziale Mietrecht übt , schießt über das Ziel hinaus . Man

mag zu der Neugestaltung unseres Nietrechtes stehen wie man will ,
so ist es eine nicht gerechtfertigte Uebertreibung , zu sagen, Hirtsiefer
streife mit seinen Plänen bedenklich nahe an eine Art Sozialisierung des

Wohnungswesens . <Ls ist richtig , daß die Sozialisierung im Mrtschafts -

Programm des Zentrums nirgends Ankergrund hat . <Ls ist aber ebenso
falsch , die im Gange befindlichen Bestrebungen auf sozialere Gestaltung
der Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs betr . Vermietung und

Mietung , mit der Bezeichnung „Sozialisierung
" abtun zu wollen . Ls

ist durchaus keine Sozialisierung , wenn man Bestrebungen huldigt ,
welche die Stellung des Mieters verbessern wollen . Man mag darüber

streiten , ob die Vorschriften des BGB . , nach Beseitigung der woh -

nungsnot , genügen oder nicht . <£s geht aber nicht an , diejenigen des

Verstoßes gegen das Zentrumsprogramm zu bezichtigen, die eine ver -

besserung zu Gunsten des Mieters für angebracht halten . An eine

Beibehaltung der heutigen Ausnahmebestimmungen , wie sie in den drei

Gesetzen: Wohnungsmangelgesetz , Mieterschutzgesetz und Reichsmieten -

gesetz _ enthalten sind, denkt dabei bekanntlich niemand von führen -

der Stellung . Wenn in der Tat Sozialisierung im Jentrumsprogramm
keinen ANkergrund findet , so gehört aber doch zweifelsohne zum
eisernen Bestand des Zentrumsxrogramms die Bindung der Wirtschaft ,
soweit es das allgemeine Wohl erheischt, was zeitlich und örtlich
bedingt ist. <£s ist durchaus falsch, die ( völlig) freie Wirtschaft als

Zentrumsxarole auszugeben . Der „Bad . Beob .
" lehnt dies jedenfalls

selbst ab.
Der Verfasser des Artikels scheint sich eine ganz verkehrte vor -

stellung vom „sozialen Mietrecht " gebildet zu haben . Sonst könnte
er den Bankerott des kzagenschießunternehmens nicht zum vergleich
und als abschreckendes Beispiel heranziehen . (Dder denkt er gar
dabei an die gemeinnützige Bautätigkeit , die Hirtsieser gefördert
wissen will , die vor allem durch die Baugenossenschaften ausgeübt
wird . Wenn das der Fall wäre , dann muß man ihn auf die ganz
hervorragenden Teistungen aufmerksam machen, welche diese Genossen-

schasten seit Beginn des . Jahrhunderts , und besonders seit Ende des

Krieges in Deutschland wie speziell in Baden aufzuweisen haben , sowie
auf

'die Solidität , welche die Genossenschaften regelmäßig zeigen.

Fallimente kommen auch mal vor , aber keinesfalls mehr als bei ge-

wöhnlichen , auf den Erwerb abgestellten Unternehmungen ."

Soweit Herr Dr . Retzbach, dessen Ausführungen Zweifel-

los den Inhalt des Zentrumsprogramms wiedergeben . Unser
5 -Mitarbeiter weiß die hohe Bedeutung der gemeinnützigen
Bautätigkeit sehr wohl zu schätzen , obgleich auch hier noch
Gefahrenpunkte vorhanden sind , die gerade von der Zen -

trumspartei sorgfältig beobachtet werden müssen. Auch in
Baden ist der Begriff der „Gemeinnützigkeit " noch völlig um -

stritten . Die herrschende Richtung ist zu Unrecht der Mei -

nung , die Tätigkeit einer Baugesellschaft sei nur dann gemein -

nützig , wenn die erstellten Heime im Besitz der Genossenschaf-
ten bleiben . Besitzbildung , indem der Siedler langsam in den

Besitz eines Eigenheimes kommt , ist verpönt . Und doch wäre
diese Entwicklung dringend zu wünschen , um die dezimierten
Reihen des Mittelstandes wieder aufzufüllen . Marxistische
Tendenzen in gewissen Amtsstuben wissen dies aber bis jetzt
noch abzudrehen .

Was unser 5 -Mitarbeiter aber vor allem festhalten wollte ,
und worauf Herr Dr . Retzbach nicht weiter eingeht , ist der

Satz Hirtsiefers : „Dem privaten Erwerbsstreben
darf die wohnliche Unterbringung der Mas -

sen nicht mehr überlassen werden ." Ueber die

Tragweite dieses Satzes sollten sich die wirtschaftlichen Sach -

verständigen der Partei denn doch auseinandersetzen . Ange -

sichts dieser Meinung dürfte die von uns avisierte Gefahr des

Eindringens sozialisierungsfreundlicher Gedankengänge kaum
über das Ziel hinausschießen . Jeder Sozialdenkende wird
die heutige Lage des Mieters verbessern wollen . Es kommt

jedoch darauf an , w i e man an dieses Ziel herangeht , mit wel -

chen Mitteln . Die gemeinnützige Bautätigkeit allein wird

hier nicht ausreichen , abgesehen davon , daß ein wohlgeleite -

ter Staat das Wohl und Wehe des selbständigen Baugewer -

bes , dessen volkswirtschaftliche Bedeutung wir in der momen -

tanen Krisis deutlich genug erleben , nicht übersehen wird .
Nicht die Besserung der Lage des Mieters

Die neuen Mitglieder des
Verwaltungsrats der

Reichsbahn
Dr . Hackelsberg - Lörrach,
der Vertreter Badens .

An Stelle der aus dem Verwal -
tungsrat ausscheidenden aus -
ländischen Mitglieder sind von
der Reichsregierung neu in den
Verwaltungsrat ernannt worden
(von links nach rechts ) : Dr . I .
Hackelsberg -Lörrach als Pertre -
ter Badens ; Gewerkschastssekre -
tär Ernst Kaiser als Vertreter
der Arbeiterschaft ; Handels -
kammerpräfident Gund -Breslau

' als Vertreter des deutschen
Ostens .
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wurde also von uns als Sozialisierung ab -
getan , sondern lediglich der vorgeschlageneWeg als gefährlich bezeichnet . Ueber das Zielherrscht Einigkeit .

Wir möchten vor wie nach wünschen daß die Hebung der
Wohnungsnot in der bis jetzt befolgten Methode weiter -
geführt werde : möglichst rege Neubautätigkeit unter weit -gehender Unterstützung des Staates und der Gemeinden ,damit in nicht allzu ferner Zeit Angebot und Nachfrage sich

wieder einigermaßen die Waage halten . Nur der freie und
gesättigte Wohnungsmarkt wird den Mieter wahrhaft freiund wieder zum geschätzten Kunden machen . Das schließt nichtaus , daß man mit dem Abbau der Zwangswirtschaft b e h u t -
s a m und vorsichtig zu Werke geht . Di ? Regierungenund Parlamente dürfen jedoch nicht übersehen , daß das Volkin allen Schichten heute einen tiefen Horror vor jeder behörd -
lichen Reglementierung hat . Es ist zuviel vorgefallen und
schließlich soll man aus der Geschichte lernen .

Die parlamentarische Lage
Keine Aussicht für das vorgeschlagene Notopfer — Die Sozialdemokratie für einen

Einkommensteuer -Zuschlag
vr . Sch . Berlin , 12. Juni . (Eig . Drahtber .)

_ Reichskanzler Dr . Brüning , der morgen von seinemDiensturlaub in Süddeutschland nach Berlin zurückkehrt , hatauf morgen Nachmittag eine Sitzung des Kabinetts anbe -räumt , in der das Deckungsgesetz zum Abschluß gebracht unddas Ausgabensenkungsgesetz weiter behandelt werden sollen .In parlamentarischen Kreisen aller Regierungsparteien istman einmütig der Auffassung , daß dem Kabinett , demReichsrat und dem Reichstag eine Arbeit bevorsteht , die sehrschwierig ist und die sehr leicht zu Komplikationen und
Ueberrafchungen führen kann . Die Richtigkeit dieser Auf -
fassung wird schon allein dadurch bestätigt , daß die Deckungs¬gesetze entgegen einer eindeutigen Mitteilung des Reichs -
finanzministers bis heute noch nicht dem Reichsrat zuge -leitet werden konnten . Die Verzögerung ist darauf zurück-
zuführen , daß im Reichsfinanzministerium noch nicht alle
Zweifelsfragen , die sich in der genauen Ausarbeitung der
Gesetze ergeben haben , geklärt werden konnten . Unter diesenUmständen wird sich der Reichsrat voraussichtlich erst zu Be -
ginn der nächsten Woche mit dem Programm der Reichs -
regierung beschäftigen können , indessen ist nicht daran zuzweifeln , daß es über diese Fragen im Kabinett zu keinenSchwierigkeiten mehr kommen wird .Viel schwerwiegender sind die Meinungsverschiedenheiten ,die im Reichsrat und im Reichstag offen zu tage treten wer -den . Aus der Kritik , auf die das Moldenhauersche Finanz -
Programm in der Öffentlichkeit gestoßen ist, geht ganz deut -lich hervor , daß es nicht eine einzige Regierungspartei gibt ,die nicht ganz wesentliche Beanstandungen an dem Finanz -
Programm zu machen hätte .

Insbesondere wird sich auch sehr bald die Zentrums -
sraktion des Reichstags mit den Einseitigkeiten des
Programms zu befassen haben, die beim Notopferin der Form der Regierungsvorlage festzustellen

sind .
Ganz auffallend groß ist die Gegnerschaft zwischen dem
Reichsfinanzminister und seiner Partei und die Ankün -digung der deutsch-volksparteilichen Presse , daß die DeutscheVolkspartei ihrem Minister unter Umständen die Gefolg -schaft versagen müsse, hat bekanntlich bereits Nachrichten überangebliche Rücktrittsabsichten des Reichs -
finanzmini st ers aufkommen lassen . Wenn solche Mel -düngen auch nicht den Tatsachen entsprechen , so ist doch nichtzuviel gesagt , wenn man feststellt , daß die Beziehungen zwi -schen dem Reichsfinanzminister und seiner Partei aufsäußerste gespannt sind und im Reichstag sind ohne Zwei -fel große Schwierigkeiten zu erwarten .

Wie die Verhältnisse im Augenblick liegen , ist garkeine Aussicht vorhanden, daß das von der Regierung
vorgeschlagene Notopfer zustandekommt.

Es ist zwar verschiedentlich die Rede gewesen von einem neuenJunktim zwischen den Finanzgesetzen und dem Osthilfe -
Programm . Ein solches Junktim könnte aber nur dann zumErfolg führen , wenn die Regierungsparteien geschlossen fürdie Regierungsvorlage eintreten würden . Dies ist aber nichtder Fall und wird wahrscheinlich auch nie der Fall sein undwir glauben auch zu wissen , daß die Regierung zurzeit nichtan ein Junktim denkt. In maßgebenden Regierungskreisenist man zwar der Auffassung , daß keine wesentlichen Umge -
staltungen des Notopfers Zustandekommen werden . Dies istaber mehr als fraglich , denn entscheidend für die endgültigeForm der Regierungsvorlage werden vor allem die unter -
fraktionellen Verhandlungen der Regierungsparteien sein , diesofort nach dem Wiederzusammentritt des Reichstags einge¬leitet werden sollen . Schon hier besteht gar keine Aussicht ,daß es zu einer Verständigung über die vorgeschlagene Formdes Notopfers kommen wird . Wie es von der Regierung vor -
geschlagen ist, kann es auch unter keinen Umständen gebilligtwerden , insbesondere dann yicht , wenn es sich bewahrheitensollte , daß das Bruttoeinkommen bei der Berechnung als
Unterlage dienen , daßalsoderProzentsatzderAb - '
züge in Wirklichkeit noch wesentlich höhera l s 4 P r o z e n t s e i n w ü r d e. An sich ist im Reichstageine Mehrheit für ein Notopfer vorhanden , aber nur dann ,wenn die Lasten anders verteilt werden . Wie wir hören , wird
die Sozialdemokratie den vorliegenden Plan unter
allen Umständen ablehnen und eineneinmaligenZu -
schlag zur Einkommen st euer vorschlagen . Dieser
Vorschlag bringt naturgemäß wieder eine Reihe von neuen
Schwierigkeiten mit sich . Das Kabinett und insbesondere der
Reichsfinanzminister werden sich binnen kurzem in einer sehr
schwierigen Lage befinden , denn abgesehen von allen sach-
lichen und politischen Schwierigkeiten wird im Falle des
Notopfers auch der Reichsrat ein gewichtiges Wort zu spre -
chen haben . Die Länder haben bekanntlich auf 75 Prozent des
Einkommensteuerertrags Anspruch und man hört schon setztals Auffassung maßgebender Kreise , daß mindestens ein Teil
des Notopferaufkommens den Ländern zufließen müsse.

Stahlhelm gegen Nationalsozialisten
Berlin , 12. Juni . Der Bundesvorstand des Stahlhelms

faßte folgenden Beschluß :
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei hat am

23. Mai offiziell auf eine Anfrage des Stahlhelms erklärt , daß
ein eingetragenes Mitglied ihrer Partei nicht gleichzeitig
Mitglied eines Wehrbundes , also auch nicht des Stahlhelms ,
sein könne.

Die Führer des Stahlhelms bedauern diese Entscheidung
im vaterländischen Interesse , zumal sie bisher grundsätzlich
den Standpunkt vertreten haben , daß die Kameraden einge -
tragener Mitglieder bei allen nationalen Feiern sein können .
Die Stahlhelmführung sieht sich nunmehr zu nachstehendem
Befehl veranlaßt :

„Eingedenk seiner der Stahlhelmfahre gelobten Treue hat
jeder Stahlhelmkamerad , der eingetragenes Mitglied der Na¬

tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ist . diese Mit -
ghedschaft aufzugeben . Dieser Befehl tritt sofort in Kraft .

"

Weitere Teilräumung von Keh ?
Kehl , 12. Juni . Heute früh um 6.30 Uhr haben weiterezwei Offiziere und 70 Unteroffiziere und Mannschaften des

französischen Jnf . -Reĉ 170 Kehl verlassen und sich nach ihrerneuen Garnison Remiremont (Vogesen ) begeben .

Zum Tode Aarnacks
Heidelberg , 12. Juni . Im Auftrag der badischen Regie -

rung hat Landeskommissär Geh . Reg .-Rat Hebting an der
Trauerfeier für den Wirkl . Geh . Rat Prof . v . von Harnackin Heidelberg teilgenommen und den Angehörigen des Ver -storbenen sowie der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft zur Förde -
rung der Wissenschaften die Teilnahme ausgesprochen .

Trauerfeier an Bord der „Königsberg -
Lissabon , 12. Juni . An Bord des Kreuzers . .Königsberg "

fand gestern an dem mit den deutschen Flaggen bedeckten
Sarg des Gesandten von B a l i g a n d ein feierliches Re -
quiem statt . An der Feier nahmen teil Frau von Baligand ,der Ministerpräsident , der Marineminister , der Minister des
Auswärtigen , der spanische Botschafter , der deutsche Geschäfts -

träger und der Legationssekretär der deutschen Gesandtschaft ,die Konsuln Deutschlands und Oesterreichs sowie zahlreicheVertreter der deutschen Kolonie . Nach der Zelebrierung der
Totenmesse richtete Admiral G l a d i s ch eine Ansprache andie Offiziere und die Besatzung des Kreuzers , in der er den
Verstorbenen als leuchtendes Vorbild rühmte , der ein Opferder Pflichterfüllung geworden sei. Der Admiral sprach dem
Militärgouverneur seinen Dank aus für die Anteilnehme der
portugiesischen Armee am Tode des deutschen Gesandten .Die mit der Untersuchung P i e ch o w s k i s betrauten
Aerzte sind zu dem Ergebnis gekommen , daß es sich bei Pie -
chowski um einen Irrsinnigen handelt , der alle Merkmale von
Verfolgungswahnsinn aufweist . Die Untersuchung wird heute
abgeschlossen werden . Piechowski wird dann sofort dem Mi -
litärgericht zur Aburteilung vorgeführt .

Die Läse in Rumänien
Bukarest , 12. Juni (United Preß .) Die Königin -MutterMarie von Rumänien ist heute mittag aus dem Bukarester

Bahnhof eingetroffen , wo sie von König Karol , den Prinzen
Nikolaus und Michael und der früheren Königin von Grie -
chenland begrüßt wurde . König Karol ließ seiner Mutter
die höchsten militärischen Ehren zuteil werden und führte die
am Bahnhof aufgestellte Ehrenkompagnie persönlich . Darauf
umarmte er seine Mutter herzlich . In informierten Kreisenwird erklärt , daß die Versöhnung König Karols mit seiner
früheren Gattin unmittelbar bevorstehe .

Nach einer weiteren Meldung aus Bukarest hat König Ka -
rol sofort nach der Ankunft der Königin -Mutter seine frühere
Gattin zur Königin von Rumänien proklamieren lassen . Eine
endgültige Bestätigung dieser Nachricht steht noch aus .

General Stefan übernimmt die Kabinetts
bildung

Bukarest , 12. Juni . General Tresan , der heute vormittagin Bukarest eingetroffen ist , erschien sofort nach der Ankunft
beim König in Audienz . Er wurde vom König mit der Ka -
binettsbildung beauftragt . General Tresan wird auf Wunsch
des Königs ein Konzentrationskabinett unter Einbeziehung
aller Parteien zu bilden versuchen . Nach Verlassen des Kgl .
Palais erklärte er Journalisten gegenüber , er werde gemäß
der vom König erhaltenen Betrauung mit den Führern der
Parteien verhandeln und noch im Laufe des Heuligen Tages
die Liste der neuen Regierung dem König unterbreiten .

Dr. Eckener gegen die Revolte Suge
Friedrichshofen , 11 . Juni . Dr . Hugo Eckener gab heutedem Vertreter des WTB . eine längere Erklärung zu den sog.Revolte -Lügen ab . in der es heißt : Nach meiner Rückkehr vonder Südamerikafahrt wurde mir von sonderbaren Zeitungs -

berichten erzählt , die über diese Fahrt in einem Teil der deut -
schen Presse in Umlauf seien . Danach sollte es zu einer Re -
Volte der Passagiere gekommen sein , die über das Nicht-
anlaufen von Habanna äußerst aufgeregt gewesen seien undvon der Schiffsleitung mit Revolvern in Schach gehalten hat -
ten werden Müssen. Ich habe über die Revolvergeschichte an -
fänglich nur gelacht, weil ich mir nicht gut denken konnte , daßein harmloses Leserpublikum so einen Unsinn glauben würde ,der ihm von einer Presse gewissen Schlages aufgetischt wor -
denkst . Nicht die Schiffsleitung , sondern vielmehr die Passa -
giere wären ja durch einvn solchen Vorfall , wenn er sich wirk -
lich ereignet hätte , kompromittiert worden . Aber ich werde
durch zahlreiche Zuschriften belehrt , daß auch anscheinbar das
Unsinnigste , wenn es nur gedruckt erscheint , seine Gläubigen
findet . Deshalb möge man mir gestatten , den wirklichen Hxr -
gang kurz darzulegen .

Das Luftschiff mußte in Piernambuco mit schwerer Reyen -
belastung aufsteigen , sodaß wir mit 3— 4 Tonnen weniger
Betriebsstoff an Bord loskamen , als wir natürlicher Weise
hatten erwarten dürfen . Ich hatte nun zunächst die Hoff -
nung , durch sparsamsten Betriebsmittelverbrauch das Defizit
ausgleichen und so die Fahrt programmäßig durchführen zukönnen . Leider zeigte sich aber in Fortgang der Reise , daßder Südostpassat stark nördlichen Einschlag hatte , der die
Reisegeschwindigkeit erheblich verringerte . So kamen mir im

Laufe der Nacht Zweifel , ob wir den Abstecher nach Habanna
machen könnten , der einen Umweg von 1500 Kilometern be-
deutet hätte . Ich äußerte diese Zweifel am nächsten Morgen
einigen Passagieren gegenüber mit dem Hinzufügen , daß ich
am nächsten Mittag die endgültige Entscheidung treffen
würde . Naturgemäß rief meine Eröffnung eine gewisse Ent -
täuschung hervor . Aber keiner machte Einwendungen gegen
meine Haltung oder warf mir bewußte Täuschung oder sonst
ähnliches vor . Die Entscheidung , siel dann nicht erst am näch-
sten Mittag , sondern schon in der nächsten Nacht , als Wetter -
Meldungen einliefen , die die Durchführung der Fahrt bis Ha »
banna als unverantwortlich leichtsinnig erscheinen ließen . Wie
richtig die Entscheidung war . erfuhren wir , als wir in der
Höhe von Cap Haiti ras in einen stürmischen Nordnordost
hineingerieten , der die ganze Küste entlang bis Habanna vor -
herrschte . Die Passagiere haben zugeben müssen , daß dieser
Sturm mit den vorhandenen Betriebsmitteln nicht zu über -
winden gewesen wäre . Daß im Uebrigen von einem Protest
der Passagiere keine Rede gewesen sein kann , zeigte das kleine
Bordfest , das am Abend alle Fahrtteilnehmer vereinigte .

Dr . Eckner bedauerte es aufs lebhafteste , daß die Nachrich -
ten über die angebliche Revolte , von denen nicht einmal die
amerikanische Presse Notiz genommen hat , von einem Teil der
deutschen Presse verbreitet worden sind.

(NachschriftderRedaktion : Wir haben die Mel -
dung von Anfang an als Sensationsmache angesehen und
nicht verbreitet . Schließlich kann nur die Fahrtleitung wis-
sen, was technisch möglich ist.)

Kraftquellen der Wirtschaft
Am 15. Juni beginnt in der Rcichs-
hauptstadt die 2 . Internationale
Weltkraftkonferenz , auf der 45
Staaten der Erde vertreten sind.
Sie hat die Aufgabe , durch inter -
nationale Zusammenarbeit die Aus -
Nutzung und Entwicklung der Kraft -
quellen der einzelnen Länder
wissenschaftlich und wirtschaftlich

zu fördern .

Das größte Braunkohlenkraftwerk der Welt in Golpa -Zschornewitz; unten :
das größte Wasserkraftwerk Europas in Kardaun (Ober -Italien ) .

Oskar von Miller ,
der Ehrenpräsident

der Weltkraftkonferenz .
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M über Danzig
Roman von Leontine vonWioterfeldplaten — Copyright Greiners Co., Serlin NW. 6

Er sah sie ernst und tief an . als er das sagte . Und sie
wußte selbst nicht , warum eine feine Röte dabei in ihre Schlä -
fen stieg. Sie fühlte , wie ihr Herz zu klopfen begann , aber
sie nahm all ihren Mut zusammen .

,Hch weiß nicht , ob ich Euch jetzt störe , aber ich muß Euch
etwas sagen ."

Sie hatte die Handflächen zusammengelegt und sah schwer -
atmend auf den Fußboden .

„O , kleine Antje , für dich Hab ' ich noch alleweil Zeit . Was
>ast du auf dem Herzen ?"

Jetzt hob sie die Augen und sah ihn groß und ernst an .
„Ich muß wieder nach Leba zurück zu meinem Vater .

"

Klaus Veldeke verschränkte die Arme und lächelte ein ganz
lein wenig .

„Hast du Heimweh bekommen ? Ist es darum , Antje ?"

Sie schüttelte den Kopf .
„Das ist es nicht . Denn ich habe ja dem Vater versprochen ,

tapfer zu sein und treu ."

Sie stockte wieder und sah sich wie hilfesuchend um im
Gemach.

Da tat sie ihm leid , und er wollte ihr gern helfen .
„Kleine Antje , es hat dir doch niemand etwas zu Leide

getan ?"

„Nein , nein, " stieß sie hastig hervor , — „das ist es ja
alles nicht, alles nicht. Aber so ich es sage, könnt ' ich die Vel -
dekes kränken damit .

"

Jetzt lachte er und strich sich über das Kinn .
„Also gefallen wir dir wohl nicht ? Aber wenn du eine

Scheu hast , es mir zu sagen , so sag 's doch meiner Mutter .
"

Wieder schüttelte sie den Kopf .
„Der Frau Katharina möcht' ich's am allerwenigsten sa-

gen . Die möcht es mir übel nehmen und verargen . Ihr
werdet mir helfen und raten , was ich tun soll. Denn ich habe
so groß ' Vertrauen zu Euch .

"

Und wieder sahen ihn ihre Augen so klar und rein an , als
gäb 's in ganz Danzig nur diesen einen , zu dem man kom-
men konnte in seiner Not .

Und wie eine heiße, gewaltige Freude durchfuhr es den
rauhen und harten Kaufherrn , um den sich sonst keiner je ge-
kümmert hatte , es sei denn um Geschäfte oder um Rat . Und
er trat näher heran zu ihr , beugte sich ein wenig tiefer , daß
sein Gesicht dichter über ihrem Scheitel war , und faßte weich
ihre Hand .

„Du hast recht , Antje . Vor mir brauchst du keine Furcht
zu haben . Sag 's frei heraus ."

Da sagte sie leise und mit einem tiefen Seufzer :
„Ich kann und kann ganz gewiß Eueren Bruder nicht hei-

raten .
"

Klaus Veldeke stutzte. Hob sich mit einem Ruck und furchte
die Stirn . Dann biß er die Zähne zusammen und wußte
nicht, was er antworten sollte.

?5hre Augen hingen unverwandt an seinem Gesicht. Und
es war alles in ihr voll ängstlicher Erwartung , was er wohl
jagen würde .

Aber Klaus Veldeke sagte nichts .
Aus . und ab ging er im Zimmer , die Hände aus dem

Rücken.
Und da fiel sein Blick auf das Mädchen , das da so still

und vertauensvoll am Schreibtisch stand . Das in seiner Not
zu ihm gekommen war , — zu keinem anderen sonst. Und das
er mit einem einzigen Wörtlein befreien konnte von seiner
Not .

Aber er durfte es nicht . Er durfte es ja nicht !
Einen ganzen Monat mußte er schweigen und sie in einem

falschen Glauben lassen . Denn er hatte Bertis sein Wort ge-
leben . In Uebereilung — in Gleichgültigkeit Gedanken -

osigkeit. Und sah erst heute , in dieser Stunde , was er damit
rtgerichtet hate .

Jetzt trat Antje ein Schrittlein vorwärts und atmete
chwer .

„Ihr seid mir böse, weil ich das gesagt habe , nicht wahr ?
Iber ich dachte, es sei besser, ich sagte es bald , als wenn ich
lle im Glauben ließe , als ob ich wirklich übers Jahr sein
Eheweib werden wollte .

"

Jetzt wandte er rasch den Kopf zu ihr Denn er hatte sie
aft vergessen , so war er in seine Gedanken vertieft gewesen.

„Nein , nein , Antje , du hast ganz recht getan , daß du es
mir so offen gesagt hast . Aber du mußt jetzt noch gar nicht
soviel darüber nachdenken , hörst du ? Kommt Zeit , kommt
Rat . Und wenn ich dich auch wirklich zu deinem Vater zurück-

bringen wollte , ich könnte es jetzt gar nicht wegen der großen
Unsicherheit aller Landstraßen . Denn die Polen rücken täg -

lich näher . Und so mußt du schon ein wenig aushalten bei
uns . Vielleicht sieht in einem Monat alles ganz anders aus .
Magst du noch so lange warten und geduldig sein ?"

Er hatte ihre beiden Hände , die ineinander lagen , zwischen
seine großen genommen und sprach voll Güte auf sie ein . Sie
sah ihn an .

„Und muß ich nun so lange Euers Bruders Braut sein ? "

„Nur einen Monat , Antje , dann bringe ich dich nach Leba
zurück. "

„Warum nicht eher schon .
„Jetzt habe ich keine Zeit ."

Sie seufzte und dachte nach.
„Und wenn er mich dann nicht ziehen lassen will ? Wenn •

r aus seinen Rechten besteht und auf das alte Pergament
eist ?"

„Das wird er nicht tun , Antje . Darauf gebe ich dir mein
'■ort .

"
Sie sah ängstlich aus .
„Ich weiß nicht , er hat einen eigenwilligen Kopf . Und

ne Mutter steht ihm bei."

Da faßte Klaus Veldeke die kleine Antje Borcke an beide

hultern , — ganz zart , — ganz vorsichtig .
„Und ich stehe dir bei , Antje !"

Sie nickte ihm zu und ein Lächeln ging wieder über ihr
esicht.

„Nun muß ich aber nach oben gehen . Die Frau Katharina
' rd warten .

"
Und damit war sie auch schon aus der Tür .
Klaus Veldeke konnte sich noch nicht so schnell beruhigen ,
ärgerte sich über sich selbst.
Daß er Antje hatte belügen müssen . Daß er schweigen

mßte , wo sie doch das heilige Recht hatte , die Wahrheit zu
' issen . Er verstand sich selber nicht , daß er vor drei Tagen
!ne Einwilligung zu diesem törichten Scherz gegeben . Er
" nte sich vor Antje , daß man sie so hinterging . Und da¬

neben war eine starke Freude in seiner Seele , daß sie Bertie
so schroff und bestimmt ablehnte . Daß sie mit ihrer Not zu
ihm gekommen war und zu keinem anderen .

" —

In hohen Reiterstiefeln , die ihm weit über die Knie gin -

gen , Lederhosen und Lederwams , unter dem die Maschen des
Kettenhemdes deutlich zu sehen waren , den zerbeulten Eisen -

Hut unter dem Arm , so stand Klaus Veldeke vor dem Bürger -

meister Konstantin Farber . Der saß in seinem tiefen Stuhl
vor dem mit Schriftstücken aller Art bedeckten Tisch in seinem
Eigengemach im Rathaus und strich sich stirnrunzelnd mit der
Linken durch den langen , grauen Bart .

„Ihr habt Euch freiwillig gemeldet , Klaus Veldeke, wie
ich es von dem Sohn meines alten Freundes auch nie anders
erwartet habe . Und ich sehe an Eurer Kleidung , daß Ihr für
die Gefahren dieses Rittes gerüstet seid. Ich kann keinen ge -
meinen Mann oder Söldner schicken, dieweil ich kein geschrie-
benes Wort mitgeben darf . Die Polen könnten es auffangen .
Es muß von Mund zu Mund überbracht werden . Der Abt
weiß , worum es sich handelt . Das Kloster ist reich und hat
Danzig vor etlichen Monden schon ein Darlehen zugesagt .
Wir brauchen Geld . Und wenn wir es in Oliva nicht bekom-

men , so müssen wir zum König von Dänemark gehen . Ihr
wißt alles Nähere . Nun reitet mit Gott und kommt un -

gefährdet ans Ziel . Unsere Späher haben berichtet , daß der

Weg nach Oliva noch frei sei. Aber scharfes Gewaffen müßt
Ihr bei Euch haben . Denn ich darf Euch keinen Mann zum
Schutz und Geleit mitgeben , dieweil mehr Reiter Mißtrauen
wecken würden bei den polnischen Spähern .

Wenn die Dämmerung sinkt, wird die beste Zeit sein'
.
"

Klaus Veldeke ging die breite Rathaustreppe herunter .
Er wußte , daß es sich um wichtige Gelder für Danzig han >
delte , die die Stadt jetzt bitter nötig hatte zur Anwerbung
und Besoldung all der vielen fremden Söldner . Er wußte
aber auch, daß man vor drei Tagen den Heinrich Bardewiek ,
den man ebenfalls zum Abt nach Oliva gesandt , erschossen im
Walde aufgefunden .

(Fortsetzung folgt . )

LenamÄ m,'
»sie U-ioof -Helden

Bei Kiel ist am Pfingstsonntag ein Denkmal für die Toten der
U-Boots-Flotte eingeweiht worden .

Menschen schauen dich an
Bon Dr. Karl Bergmann

Das Bild des Düsseldorfer Mörders stand in fast allen

deutschen Zeitungen . Es bestätigte die Aussage all derer , die
mit ihm zu tun hatten : „Man sah es ihm nicht an . " Nur
ein stechend gieriges Auge soll den Gewalttäter zuweilen
haben durchscheinen lassen . Ist das nun eine Ausnahme oder

gilt es wirklich allgemein — wir haben Angst , es nur einen
Augenblick für möglich zu halten — daß man die Menschen
nicht an ihrem Gesicht erkennen kann ? Woran sollen insbe -

sondere wir Männer uns halten , die wir nicht jenes eigen -

artige Gespür des Weibes haben ? Ist das Antlitz des Men -

schen der Spiegel seiner Seele oder nicht ?

Wir haben alle noch das Photographie -Album mit den
Bildern unserer Eltern und Großeltern . Fiel es uns noch
nie auf , daß diese Gesichter — genau so wie die Kleidung ,
das „Kostüm " — weniger die Gesichter dieser Menschen,
sondern die ihrer Zeit ? Es gab in den 80er Jahren unter
den Deutschen die Kaiser -Friedrich -Gesichter : vollbärtig ,
weich, verschwommen . Dann kam der Wilhelminische Typ
des Gesichtes : voller Ecken , vorzeitig sich enthüllend , indis -
kret , überall zu weit vorne , anmaßend . Es gab in Oester¬
reich die Kaiser -Franz -Josef -Gesichter . Die Ähnlichkeit ist
nicht nur durch die Art der Bärte hervorgerufen , sondern
auch durch eine bestimmte seelische Haltung . Gewiß , Max
Picard , auf dessen jüngst erschienenem vielbesprochenen Werk
diese Ausführungen beruhen , hat Recht , hinzuzufügen , der

Typ dieser Gesichter habe sich bloß in dem entsprechenden
gesellschaftlichen Umkreis so gefunden — wer dieser Schicht
nicht angehörte , wurde nicht mitgeformt . Aber immerhin ,
es zeigt doch , daß dieser Menschen Gesicht nicht wesentlich
der Ausdruck ihrer eigenen Seele , sondern der eines Stan -
des , einer ' Zeit war . Heute scheint schon nicht einmal das
mehr möglich . Wir können den Stand oder irgendwelche
Zugehörigkeit an dem Gesicht eines Menschen kaum noch ab -

lesen . Die Gesichter sind wie vertauschbar geworden : Ein
General sieht heute aus wie ein Industrieller oder wie ein
Professor , und ein Dichter sieht aus wie ein Chemiker . „Alle
Möglichkeiten, " sagt Picard , „sind in den Gesichtern , aber
es ist keine Wirklichkeit darin . Denn diese Möglichkeiten
warten gar nicht darauf , zu wachsen und in die Wirklichkeit
sich umzusetzen , sie wollen gar nichts anderes sein als Mög¬
lichkeiten . Alles , was dem Menschen geschehen könnte , ist
vom Gesicht als Möglichkeit vorweggenommen , und es ist viel
mehr vorweggenommen , als überhaupt geschehen kann . So
kommt es , daß die Gesichter aussehen , als ob sie noch nie
etwas erlebt hätten und als ob sie nie etwas
erleb en würde n ." So komme es — eben weil wir kein
eigenes Gesicht mehr formten — , daß die Gesichter fremder
Rassen anfingen , sich uns aufzuprägen . Jedwedes Bild , das
vor dem Menschengesicht ist, wirke nun formend auf uns :
fast komme es nun nicht mehr auf das Wesen des Bildes
an , nur noch darauf , daß das , was vor das Gesicht sich
stellt , sehr deutlich und sehr bildhaft sei . Darum vermöge
das sehr deutliche und sehr bildhafte Gesicht des Negers
heute formend auf das amerikanische Gesicht zu wirken .
Denn das Gesicht des Amerikaners ist nicht mehr geschützt
durch das Bild der eigenen Form in der Seele . Es scheint
Picard sogar , daß das Gesicht des Europäers leichter als
früher Formen annehme ans den Gesichtern von Tieren , mit
denen der Mensch zusammen lebt . An der ' bildlosen Seele
des Europäers vermöge sich das Menschengesicht nicht zu
formen , darum habe da ? bildhafte Tiergesicht es leicht, sich
einzuformen in das Menschengesicht , dem nicht mehr geholfen
wird durch das Bild der eigenen Seele . So sei denn auch das
Rassenhafte nicht nur abgelöst , es sei in seiner Abgelöstheit
so verloren und hilflos , daß es nicht mehr weiß , wohin . Da -
rum sei es oft bei den , Unrichtigen . In der Tat , gibt es
heute nicht Juden , die germanisch aussehen und Germanen ,
die jüdisch aussehen , obwohl beider Stammbäume rein sind ?
Gelöst so vom Göttlichen , von der Landschaft , von Rasse, Tra¬

dition , Familie , Beruf , gelöst und immer noch gelöst, ist auf
dem Gesicht heute nur das ^ Bewegungshafte : die Flucht .

Also haben wir doch unser eigenes Gesicht! Das einer
Seele entspricht , die nicht mehr wesentlich - eigen ist . Wie

heute der Unterschied zwischen der Seele des Großstädters
und der des Bauern immer mehr abnimmt , so auch der Un -

terschied unter ihren Gesichtern . Um so mehr , je jünger die
Generation ist . Ein Arbeitergesicht aus den Jahren 187(1
bis 1890 und ein Unternehmergesicht aus der gleichen Zeit
nebeneinander , — alles Gewaltmächtige ist im Unternehmer -

gesicht . Etwa von 1890 ab verändert sich das Gesicht des
Arbeiters . Es wird auch gewaltmächtig , wenn auch noch nicht
so gewaltmächtig , wie das des Unternehmers . Nur in jenen
wenigen Gebieten Deutschlands , in denen die vorindustriel -
len Lebensverhältnisse noch vorherrschen , finden wir auch
jetzt noch jene Charakterköpfe , von denen man heute sagt ,
sie sterben aus . Die „Typen " sterben aus ! Daß das Ge -

ficht der modernen , nicht nur der berufstätigen Frau immer
männlicher wird , gehört in diesen Zusammenhang . Das
wesenhafte Frauenantlitz verschwindet in demselben Maß als
die Mutter seltener wird . Und verlieren nicht auch die Kinder
heute schon früh ihr breites , rundes , kugeliges , erdhaftes
Kindergesicht ? Wie früh wird es reif , alt — eben wieder in
demselben Maße frühreif wie ihre Seelen .

Mit diesen Umständen dürfte auch die Verwirrung un -

serer Tage zusammenhängen , in dem Tiergesicht so viel
Menschliches finden zu wollen ? Ich meine nicht jene beglük -
kenden Versuche etwa Hans Roseliebs , uns in dem Tier , auch
in dem abscheulichsten Tier das Mitgeschöpf , das Geschöpf
Gottes wieder erkennen zu lassen . Ich meine jene Bemühun -

gen wie die von Paul Eippers , der sich auf den Spruch von
Johannes V . Jensen beruft : „Zu den Tieren gehen , heißt ,
sich heimbegeben, " und der gesteht : „In der Nahe von Tie -
ren sinde ich Glück und Befriedigung . . . . Unendliche Wel -
ten , die alle den Anspruch auf höchste Geltung und Aus -

schließlichkeit haben und von denen jede einzelne die Welt
an sich bedeutet , liegen fremd nebeneinander , übereinander
unter - und ineinander .

" Es sei also Unerheblichkeit von
uns , die wahre Rangordnung wissen zu wollen . Wenn nur
ein wenig „Demut und Andacht " in uns Menschen sei, so
verschwänden die Unterschiede des Ranges rasch . Der Mensch
komme mit dem Rüstzeug an „Bildung " und „überheblicher
Menschenwürde nicht weit , wenn er zu seinem „tierischen
Menschenbruder " gehe ! Sucht , wer so spricht , nicht in dem
Tiergesicht , was dem Menschenantlitz verloren ging ? Diese
Snche ist eine Verirrung des an sich richtigen Gefühls , daß
der Mensch nicht für sich allein da ist und sein kann . Es ist
das Unglück des einsam gewordenen Menschen, das wieder
nach Gemeinschaft sucht, aber sie heute eher unter den Tieren
zu finden hofft als bei den Menschen . Was Friedrich dei
Große , der Einsame von Sanssouci , mit seinen Windspielen
trieb , ist heute keine Seltenheit mehr .

Wir haben aber keinen Grund , derart zu verzweifeln
Ebenso sicher, wie das Antlitz von „Masse Mensch" immei
unpersönlicher wurde , tragen mit dem Willen zu einem
neuen , erneuerten , veredelten Menschtum auch die Gesichte!
wieder mehr Seele in sich , eigene Seele . Wir müssen uns
nur von der kindlichen Erwartung frei machen , hinter der
„schönen" oder „interessantesten " Gesichtern ebenso schöne odei
interessante Menschen zu finden . Betrachten wir die häß >
lichen Gesichter genauer , und wir werden finden , daß dii
Seele manchmal hinter einem unauffälligen Aeußeren ist
„weil Gott es manchmal liebt , sich nicht einem mächtigen
sondern einem geringen Gesicht zu offenbaren . Besonders an
Ende von Zeiten , wenn Gott die Menschen noch einmal war
nen will , wenn nur das „Wort " Gottes beachtet werden soll
und nicht das Gesicht , durch dessen Mund er das Wort schickt
in solchen Zeiten nimmt Gott gern das unbedeutende Ge
sicht eines einfachen Menschen , um sich durch es zu offen
baren ."
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Gin Albumblatt für Frau Gisela

Der arme Pfarrer Föry von Hönau ! Nun kommt ttfj
'

nationalsozialistischen „Führer " vom 7. Juni auch noch eine
Frau Gisela über ihn . Frau Gisela ! Wie das mittelalterlich
lieblich klingt ! Man malt sich sofort ein reizendes Bild .
Etwas gotisch mit hoher Stirne , rundlichen Wangen und
spitzem Mund . Ihren Gatten - oder Mädchennamen der-
rät die Wackere uns leider nicht . Einfach Frau Gisela. Wie
es eben nur Eine gibt, aber eine mit flüssigem Temperament
und mannhaftem Mut , wenn sie ihren Zunamen auch tapfer
unterschlägt. Ganz Walküre, Schlachtenjungfrau aus Wall-
hall. Doch Verzeihung, die Streitbare hat ja schon Mann
und Kind . . . .

Frau Gisela brandmarkt nicht bloß den Pfarrer Föryals den größten Verleumder der Welt, sie frägt sogar mit
flammendem Blick : „Wo ist der Bischof ?" Daß wir
einen Erzbischof haben, weiß Frau Gisela, die kirchlich soBewanderte, anscheinend nicht . Und daß der Erzbischof kei -
nen verurteilt , ehe er die erhobenen Anklagen eingehend ge-
prüft hat, ist ihr auch nicht verständlich . Im „Führer " übt
man eben ein anderes abgekürztes, flott -frisches Verfahren .Man bauscht maßlos auf , nimmt von den^ Berichtigungen
keine Notiz oder schreit sie stimmgewaltig nieder und stellt
den „Verbrecher " kurzerhand an die Wand . Lynchjustiz !
Wie den Schwarzen gegenüber in Amerika drüben . Und der
Erzbischof soll es geradeso machen . Und wenn er nicht hurtigbei der Hand ist, kanzelt ihn Frau Gisela ab und ruft : „Wo
ist der Bischof?" Bange Frage ! Ja sie spricht sogar zumFenster hinaus „ein Wort an unsere Frauen über den Falldes Pfarrer von Hönau "

. Wie man eben einen bösartigen
Schwatz anstiftet, ohne Rücksicht auf die Wahrheit und die
kirchliche Autorität . Noch mehr , der Erzbischof soll nicht nur
den Föry suspendieren und exkommunizieren, er soll auch
„ein öffentliches Wort der Sühne " reden. Aber
Frau Gisela ! Da ging Ihr heißes, entrüstetes , frauliches
Herz doch gründlich mit dem Verstände durch . Es hat wohlim Durchbrennen Uebung.

Selbst angenommen, daß der Pfarrer von Hönau schul-
dig ist, braucht doch der Erzbischof kein „Wort der Sühne "
zu reden. Zu sühnen hat doch der Schuldige und nicht jener,der zu der Sache nichts kann, sondern es schmerzlich be-
dauert , falls sie auf Wahrheit beruht.

Frau Gisela bleibt beim Pfarrer Föry und beim Erz-
bischof nicht stehen . Besorgt um Glaube und Kirche , möchte
sie allen katholischen Geistlichen , die in „aktiver Partei -
Politik " machen, das Handwerk ein für allemal legen. Fortmit ihnen aus der grausamen , blutigen , politischen Arena !
In die friedliche , weihrauchduftende Kirche - und Sakristeiund ins wohlverriegelte Pfarrhaus . Steuern dürfen sie zwarzahlen wie die anderen ächzenden Bürger des Landes , aber
politische Rechte sollen sie keine besitzen, wie die ehrlosen
Zuchthäusler . Frau Gisela beruft sich dabei auf die höchsteAutorität in der katholischen Kirche , auf den Papst , weil er
die politische Tätigkeit der Geistlichen z. Zt . in Italien nicht
billigt . Auf Deutschland hat das aber , wie ausdrücklich er-
klärt worden ist, keinerlei Bezug. Frau Gisela aber , die Kir -
chenmutter, weiß alles viel besser. Sie diktiert : „Die Aus .
rede , die Verhältnisse seien in Deutschland anders gelagert,muß verstummen ." Wie ihr folgsamer Mann , wenn
Frau Gisela spricht Fertig , Schluß . Sie hat das letzteWort . Gisela locuta Nur in einem Falle dürfen die
katholischen Geistlichen aktive Parteipolitik nach Herzens-
lust treiben , dürfen in den Parteizeitungen breitspurig kor-
respondieren und in den politischen Versammlungen feucht-
fröhlich krakehlen . Dürfen sich ins Parlament wählen lassenund darin toben wie die Wilden : Wenn sie das Hakenkreuz
auf ihre Soutane heften oder das Braunhemd darüber strei-
fen. Dann sind sie auch bei Frau Gisela Hahn im Korb
und dürfen sogar mehr noch als der Pfarrer von Hönau ent-
gleisen , ohne daß der Erzbischof „ein Wort der Sühne zureden" braucht. Sonst aber sind sie mundtot und vogelfteiund die geistlichen Redakteure und Abgeordneten erst recht.Man kann über sie tratschen und sie verleumden, so gut es
nur eine lockere , weibliche Zunge vermag. Sogar verlogene,intime Geschichten aus dem erzbischöflichen Konvikt in Frei -
bürg darf man über sie auftischen . Etwas bleibt immer
hängen.

Trotzdem trieft Frau Gisela von Sorge um den Glauben
und die Kirche und bedauert es so arg , daß „der Glaube an
Gott und die Kirche im Herzen der Söhne und Töchter"
durch die politischen Geistlichen „Schiffbruch erleide" . Ein
wahrhaft grandioses Bild . Man stelle sich einen „Schiff-
bruch im Herzen" recht lebhaft vor ! Erschütternd ! Doch Sar -
kasmuö beiseite ? Daß der Glaube in der nationalsoziali -
stischen Jugend notleidet, ist uns nichts Neues und leicht er-
klärlich . Wenn eben die nationalsozialistischen Mütter wie
bisher fortfahren , unsere Geistlichen , die für ihren Glauben
und das Vaterland schon zu einer Zeit gelitten und gestritten
haben , wo Frau Gisela selber , um ihre eigenen süßen Worte
zu gebrauchen , noch „einen Schnuller im Munde " hatte, an
dem freilich bei der streitbaren „der Honig des Pazifismus "
nicht hing , gewissenlos in den Schmutz zu zerren und ihreAutorität bei der Jugend zu untergraben . Da nützt dann
auch alles selbstgefällige behaupten : „Wir nationalsoziali -
stischen Frauen können unterscheiden zwischen der Person und
der Kirche " nicht mehr. Die Jugend unterscheidet nicht . Sie
ist radikal. Mit dem Priester , den die Mutter mit ihren
Anwürfen entwürdigt , reißt sie auch den Glauben an Gott
und die Kirche ein, den der Priester vertritt . Da helfen alle
anderen frommen Sprüche der nationalsozialistischen Ama¬
zone nichts.

Einen brauchbaren Satz hat Frau Gisela in ihrem Artikel
aber doch zu unserer dankbaren Freude geschrieben : „Wird
richtige Pastoration getrieben, dann wird das Volk selber
wissen, was es zu wählen hat" . Vortrefflich! Diese Pasto-
ration , zu der es wesentlich gehört, vor den Wölfen und Wöl-
finnen zu warnen , sollen unsere Geistlichen doch ja gewissen-
Haft betreiben. Dann werden Frau . Gisela und die National -
sozialsten freilich überraschend wenig Freude an der Wahl-
urne erleben.

Nochmals: Metlnder auf dem Echwarzwald
Von einem Schwarzwälder Hofbesitzer wird uns ge-

schrieben :
Ueber das Kapitel „.Hütekinder ans dem Schwarzwild "

sind im „Bad . Beobachter " zwei Artikel für und gegen Auf-
Hebung der Hirtenschulen, beide vermutlich von Theoretikern
verfaßt , erschienen und sei es daher einem alten Landwirt
auch gestattet, dazu etwgs zu sagen .

Ich habe von 56 Jahren im Alter von 14 Jahren eine
Hirtenschule verlassen , welche mir und vielen Anderen das
nötige Wissen für den Lebensweg mitgegeben hat. Der weit-
aus größte Prozentsatz der zur Entlassung kommenden Schü-
ler haben damals absolut fehlerftei und schön geschrieben ,
ebenso sicher all das rechnen können , was die Stellung , in
welche später eingerückt wurde, erforderte . Heute vermisse ichdie gleichen Leistungen auf diesen Gebieten bei der Mehrzahlder der Volksschule Entlassenen, obwohl die Hütekinder an
Zahl in den Hirtenschulen wesentlich zurückgegangen sind. Ob
die Kinder heute auf anderen Gebieten, welche im praktischen
Leben weniger Bedeutung haben, auf das Höchstmaß des Wis-
sens geführt werden, um mit dem Herrn Artikler zu reden,
entzieht sich meiner Kenntnis und es muß denjenigen über-
lassen bleiben, ein Endurteil zu fällen, welche unbefangen im
Schuldienste grau geworden sind.

Daß es bester wäre , die Schüler frisch und unermüdet in
den Unterricht zu bekommen , leuchtet ohne Weiteres ein, auf
der anderen Seite muß aber auch gesagt werden, daß mit
größerer Mühe des Unterrichtenden wohl auch an das Resul-
tat herangekommen werden kann , das früher erzielt wurde,
obwohl früher viel mehr Hirtenschüler zu unterrichten waren,und das Gros der Schüler auch heute unermüdet in die Hir -
tenschule kommt , im Gegensatz zu ftüher .

Ich stimme mit dem Herrn Artikler aus dem Lehrerstand
in manchem überein, besonders in dem , was er über den
Existenzkampf sagt , wenn er aber behauptet,J >aß der Hirte ,der um 11 Uhr sein Vieh eintreibt und 1—2 « tunden Schul¬
weg zu der um 12 Uhr beginnenden Hirtenschule zurückzule -
gen hat, mit hungrigem Magen , abgehatzt und schweißtrie -
send ankommt, da er kein Mittagsmahl einnehmen kann, sind
diese Behauptungen absolut abwegig, denn meist beginnen
diese Schulen erst um % 1 Uhr , sicher aber wird auf den Hö -
fen so rechtzeitig gegessen, daß der Hirte am Tische der Herr -
schaft dabei seinen Platz auch einnimmt . Daß es so nicht
stimmen kann , wie im Artikel vom 26 . Mai angegeben, dafür
sorgt schon allein die auch die Hütekinder beaufsichtigende
Fürsorge .

Und nun zur Frage , warum heute weniger Hüterinder als
früher ? Vor dem 1870« Kriege waren wir noch in der
Hauptsache Agrarstaat und jeder war im Hochschwarzwald noch
in der Lage, sich auf seiner Scholle zu nähren . Seit 1870 hat
sich unser Land immer mehr zum Industriestaat entwickelt

und die heranwachsende Jugend sah , daß die Jndustriearbeiter bei kleinerer Leistung mehr verdienten, als ihnen die
Landwirtschaft geben könnte . Im Vereine mit diesem Mehr -
verdienen stiegen die Lebenshaltungskosten und die öffent-
lichen Lasten , die die Industrie aufbringen konnte , die Land-
Wirtschaft dagegen nicht. So kam es , daß ungezählte Schwarz .
Waldhöfe in die tote Hand wanderten , nicht immK wegen
Mangel an Wissen und zähem Arbeitswillen . Die Sozial -
lasten sorgten noch dafür , daß keine Dienstboten mehr gehal¬ten werden konnten und aus diesen Gründen haben auch die
Hütekinder an Zahl abgenommen. Wenn nun aber die Höfeaus der Zeitnot heraus teilweise verschwunden sind , weil den -
selben das Existenz -Minimum nicht mehr gegeben war , wäre
es ein großes Unrecht , wollte man jenen Höfen, welche sich bis
heute durchgerungen haben, das Hütewesen entziehen. Alle
Anwesen , von welchen das Vieh auf die Weide getrieben wird ,können mehr Vieh ernähren , als wenn dieser Betrieb einge-
stellt werden muß und wenn Herren aus dem Lehrerstand,wie sich herumspricht, neuerdings dazu übergehen, über ge-
wisse Verbände in ihre Gemeinden schulentlassene Hirten zu
besorgen , um damit den Nachweis zu führen , daß die derzei-
tige Zahl der Schüler eine Hirtenschule nicht mehr rechtserti-
gen und sich zum Grundsatze machen, daß der Zweck das Mit -
tel heiligt, ist dieses Vorgehen sehr scharf zu verurteilen .

Niemand steht in schwererem Kamps um sein Fortkom -
men , als der Schwarzwaldbauer , was klar dadurch erwiesen
wird , daß heute viele schöne und große Höfe mit Waldbesitz
von den Söhnen nicht mehr übernommen werden wollen trotz
billigstem Kaufpreis , weil diese bei kleinen Schuldzinsen kein
Fortkommen mehr finden. Daher muß alles , auch das
Kleinste , ergriffen werden, was dem Bauern sein Fortkom-
men erleichtert, wozu auch heute das Hütekind gehört und
wenn alle Stände Verständnis für die Not dieser bedrängten
Bauern aufbringen und die Herren Lehrer sich selbst in Hüte-
schulen zu eigenen Höchstleistungen aufschwingen, welche ick)
denselben jedoch nicht absprechen will , werden die Hirten -
schulen vielleicht auch ein gutes Resultat erzielen und damit
ein großes Stück Aufbauarbeit leisten , sowie der Landflucht
entgegenarbeiten. Die Schwarzwalddörfer werden leer und
leerer, so daß man vor der Zukunft bangt , welche uns uin
Jahrhunderte zurückwirft, die Seelenzahlen weiterhin er-
schreckend verringert und die leeren Häuser zum Abbruche frei
macht , so daß die schönen Ortschaften langsam verschwinden
und an deren Stelle der Wald der toten Hand tritt . Es ist
daher, wenn man Festbesoldeter ist, sehr leicht, anderen Stän -
den die ungeheuer schwere Existenznot noch weiter verküm-
mern zu wollen, doch muß zu deren Entschuldigung angenom-
men werden, daß sie diese Not in ihrer ganzen Auswirkung
noch nicht erkannt haben, denn vorerst sind diese Steuerzahler
noch da , man warte aber mit dieser Erkenntnis nicht , bis es
zu spät ist.

Nationalsozialistische Unwahrheiten
Es wird uns aus dem Mittelland geschrieben :
Am Sonntag , den 23 . Mai ds . Js . , haben die National -

sozialisten im Gasthaus zum Kreuz in Lautenbach und in
anderen Orten des Renchtals Propagandaversammlungen
abgehalten . Es sprach ein Herr Moraller aus Heidelberg
(Karlsruhe ?). Es soll vorerst nicht näher auf feine Ausfüh -
rungen , die viel Unwahres , Protzenhaftes , Hetzerisches, da¬
neben aber auch manch ein Körnchen bittere Wahrheit ent -
hielten, eingegangen werden. Nur zwei Behauptungen sollen

heute etwas genauer unter die kritische Lupe genommen wer-
den. Der Herr Parteiagitator Moraller , der sich in besagter
Versammlung als guter Katholik bekannt hat , um dadurch
seinen dreisten Behauptungen etwas mehr Glaubwürdigkeit
bei den katholischen Zuhörern zu verschaffen , hat zwei
Dinge behauptet, welche den Stempel des Unwahrschein-
lichen und der UnWahrhaftigkeit von vornherein auf der
Stirnc trugen . Er sagte nämlich : Der hochw . Herr Erz -
bischof stehe auf seiner Seite und er habe
schon oft den Bifkof anrufen müssen gegen
Geistliche wegen politischer Vergewalti -

g u n g der P fa r r k i n d e r . Daß ein katholischer Bischof
auf der Seite eines Parteimannes steht , der für eine Partei
agitiert , welche so unverhohlen und offen gegen alles , was
nur an Katholizismus zu grenzen scheint, in blindwüten -
dem Hasse loswettert , die behauptet, das Papsttum sei ver-
judet , welche die Jesuiten und mit ihnen die Katholiken als
die schlimmsten Staatsfeinde betrachtet, welche das Zen-
trum , die einzige Schützerin katholischer Interessen bekämpft
bis auf des Messers Schneide, das dürfte für jeden denken -
den Katholiken ein Ding der Unmöglichkeit sein. So einen
Unsinn kann nur ein Mann verzapfen, der den geistigen
Horizont der Katholiken nicht höher einschätzt als den der
Leser eines „Führer " . Daß mit dem Bischof auch die Geist-
lichen ordentlich herhalten müssen , ist nach dem Worte der
Bibel : „Der Diener ist nicht über den Meister"

, ganz leicht
begreiflich . So eine ehrenrührige , kränkende und tief belei -

,digende Behauptung in die breite Öffentlichkeit geschleu¬
dert . ist bald getan und es ist eine leichte Sache vor Leuten,
die nicht gewohnt sind, die Worte eines Redners auch kritisch
zu betrachten und alles als blankes Gold hinzunehmen,
irgend etwas zu behaupten, was immerhin im Reiche der
Möglichkeit liegen kann . Wenn dann derlei Dinge vollständig
unwidersprochen bleiben» so erhalten sie mit der Zeit einen
gewissen Schein von Wahrheit . Einer der in dieser Art
Agitation und Volksverhetzung eine große Gefahr für Kirche
und Vaterland sieht, ging nun diesen Behauptungen auf den
Grund und hat das Erzbischöfliche Ordinariat Freiburg in
einem Schreiben, über die beiden Behauptungen gegen Erz-
bischof und Geistlichkeit autentische Aufklärung zu erhalten .
Unterm 6 . Juni 1930 kam nun von der Kurie in Freiburg
folgende Antwort . Ich lasse das schreiben int Wortlaut
folgen.
Erzbischöfliches Ordinariat .
Nr . 6932 . Auf Anftage vom 2. ds . MtS.

Aeußerung des nationalsozialistischen Par -
teiagitators Moraller von Heidelberg.

Es ist uns nicht bekannt, daß Herr Moraller die Hilfe
des Herrn , Erzbischofs wegen politischer Vergewaltigung
der Pfarrkinder durch Geistliche habe anrufen müssen
oder auch nur angerufen hat . Die Behauptung , der
Herr Erzbischof stehe auf seiner Seite , entspricht sicher
nicht den Tatsachen und stellt sich als gröblicher
Mißbrauch des Namens des Herrn Erz -
bischofs zu politischen Zwecken dar , gegen

i den aufs schärfste Verwahrung eingelegt
werden muß .

Der Generalvikar : Dr . Sester .
Kommentar überflüssig! Ich kann das Urteil über diese

nationalsozialistischen Gepflogenheiten ruhig der Allgemein-
heit überlassen und man kann nur wünschen , daß diese neueste
Leistung national -sozialistischer Unverfrorenheit allen Katho-
liken , unseres badischen Heimatlandes , insbesondere auch
denen, die schon so arg liebäugeln mit diesen ihren Feinden ,
durch die Presse bekannt wird .

Man tut ihnen Koch Anrecht,
namliMden nationalsozialistischen Abgeordneten des badi-
schen Bandtags ^ wenn man m der Presse immer wieder auf
ihr Versagen im Parlament abhebt. Die NuiÄmer des „Füh -
rers " vom 7. Juni weiß von einer grandiosen Leistung der
nationalsozialistischen Fraktion zu berichten . Unter der Ab -
teilung „Aus dem Landtag " gibt sie neben einem Antrag und
zwei Förmlichen Anfragen auch im Fettdruck den Brief be-
kannt , den Prof . Herbert Kraft im Auftrag seiner Fraktion
an den Landtag gerichtet hat, worin die Bitte ausgesprochen
ist , das Buch „Der Bonze" anzuschaffen und der Landtags -
bibliothek einzuverleiben. Das ist doch einmal eine parlamen -
tarische Tat . Zu solchen Leistungen hat sich bis jetzt wohl
kaum ein Abgeordneter einer anderen Partei aufgeschwungen .
Es ist ihnen so was wohl kaum in den Sinn gekommen . Denn
zur Ergänzung der Landtagsbibliothek braucht es Kapazitä -
ten. Es ' soll unter den Abgeordneten der anderen Parteien
auch manche geben , welche die Bücher , die sie lesen wollen,
selbst anschaffen und die Staatskasse damit nicht belasten . Dre¬
ist doch wohl ganz unparlamentarisch und volksschädli<<l

Bezeichnend
Die Firma Daimler -Benz hat bekanntlich dem Papst

ein vorzüglich eingerichtetes Auto verehrt , wie das auch
schon andere Automobilfirmen in Italien und anderswo
getan haben. Im allgemeinen hat die Presse darüber be-
richtet , wie sie das in solchen Fällen tut : Sie nahm von der
Tatsache Notiz, schilderte die Uebergabe, das Urteil und den
Dank des Papstes . Das hat der „V o l k sst i m m e" in Mann¬
heim nicht genügt. Sie mußte (in Nr . 142 vom 27 . Mai )
ihre besonderen Bemerkungen dazu machen , weil es sich um
den P a p st handelte und weil sie ein sozialistisches Organ
ist. So schrieb sie u . a . : ,

Aber da bleibt einem einmal wieder die Puste weg . WaS
lag denn für eine Veranlassung vor , dem Nachfolger Christi einen
Galawagen zu schenken ? Glaubt vielleicht die Geschäftsleitung
der Daimler -Benzwerke einmal im Himmel bevorzugt behandelt
izu werden . Ter Papst wird schon Fürsprache seiner Zeit einlegen ,
denn ein geschenktes Auto ist keine Bagatelle . Daß der arme
Papst über das Geschenk sehr erfreut war . läßt sich denken, denn
-er sprach die Bewunderung über das Meisterwerk aus und unter -
>!lahm dann eine Fahrt durch die vatikanischen Gärten .

So etwas ist möglich in einer Zeit , in de" gerade diese Firma .
Wie jede andere auch wirtschaftlich sehr zu kämpfen hat. Gewiß
ist für einen solchen Betrieb ein Auto eine Kleinigkeit , aber man
verschenkt selbst eine Kleinigkeit nicht ohne besonderen Anlaß . Die
Firma Daimler -Benz sollte lieber daran denken, ihre Lieferanten
nach den Sitten eines ordentlichen Kaufmanns zu bezahlen und
puf eine andere Weise eine größere Absatzmöglichkeit zu suchen ,
damit weitere Arbeiterentlassungen vermieden wer -
den . Wer Arbeiter entlassen muß und für kleinere Lieferanten
«in Ziel von 6 Monaten beansprucht, der hat gewiß keinen An -
«spruch , seine Waren zu verschenken. Der Papst aber wird sicherlich
dieser noblen deutschen Firma stets gedenken und kraft seiner
Macht, in frommen Worten dafür sorgen , daß Daimler -Benz stets
gedeiht und nie Pleite macht.

Weil es sich um den Papst handelt, mutz das sozialdemo -
kratische Blatt — selbstverständlich — die ganze Sache mit
jenem ausgesuchten Spott behandeln, den diese Presse einer
Partei , der Religion programmgemäß Privatsache sein soll,
für hervorragende Vertreter des Religiösen, wie für das Re¬
ligiöse selbst stets auf Lager führt . Es ist da im wesentlichen
kein Unterschied - zwischen kommunistischer und sozialistischer
Einstellung — trotz der sogenannten religiösen Sozialisten ,
die allerdings in den Parteikreisen , denen sie angeboren
allerlei zu leiden haben, eben deshalb, weil für die
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und Parteipresse Religion — Privatsache jedes einzelnen ist !
Der Unterschied liegt vielleicht mitunter in der Form : aber
das . was die Volksstimme schreibt , könnte ebensogut in der
kommunistischen „Arbeiterzeitung " gestanden haben.

Und nun : Was lag für eine Veranlassung vor , dem Papst
einen Galawagen zu schenken ? fragt die „Volksstimme " und
klagt zu gleicher Zeit über Arbeiterentlassungen bei der Auto -
mobiltndUstrie. Ist die „Volksstimme " wirklich so dumm- oder
stellt sie sich nur so ? Warum haben denn z . B . die italie -
nischen Fiatwerke dem Papst ein Auto geschenkt und darüber
ein förmliches Album mit Bildern und Text herausgegeben
und überallhin verschickt? Warum tun ähnliches auch andere
Firmen ? Ist das wirklich so schwer zu erraten ? Handelt es
sich hier nicht gerade um das Geschäft und um den Ab -

sah ? Hat die Volksstimme noch nie etwas von großzügiger
internationaler Reklame gehört . Wenn eine Automobilfirma
dem Papst ein Auto schenkt und damit dem Papst unter Um-
ständen erlaubt , das eine oder andere dieser Autos in den
Dienst eines von ihm zu bestimmenden guten Zweckes z. B .
in den der Mission zu stellen , dann spricht und
schreibt die ganze Welt davon und von der betreffenden
Firma . Ist das nicht eine geradezu ideale Verwirklichung einer
Reklameidee? Im letzten Grunde kommt sie nicht blos der
Firma , sondern auch ihrer Arbeiter - und Angestelltenschast zu
gute , wie jede großzügige Reklame . Merkwürdig , daß diese
Schenkung an den Papst dem sozialdemokratischen Blatt
das Verständnis verschlagen hat. — Uebrigens . wie hätte das
sozialdemokratische Blatt sich verhalten , wenn eine Auto -
mobilfirma etwa dem ersten Präsidenten der deutschen Re-
publik, Herrn Ebert , ein Galaauto geschenkt hätte? Hätte
es da auch solche höhnische Kritik daran geübt ? —

Lehranstalten die Möglichkeit bietet, ihre erstrebte Lebensstellung
auf andere Art , d . h. ohne Besuch dieser Lehranstalten zu er-
reichen . Dazu ist ein Ausbau unserer Volksschule er-
forderlich. Sie muß in ihrem Lehr- und Stoffplan so gestaltet
werden, daß jeder Volksschüler darin die seiner Begabung ent -
sprechende Grundlage zu jedem Beruf erlangen kann, der kein
Hochschulstudium erfordert . Es soll damit erreicht werden , daß die
Höheren Lehranstaten nur von solchen Schülern besucht werden,
die zur Hochschule streben, und daß den andern Schülern eine für
ihren anders gearteten Lebensberuf zweckmäßigere Schulbildung
zuteil wird . Vor allem rnuß in der Volksschule fr ch Erweiterung
und Vertiefung oes Unterricht oder durch sbau weiterer
Klassen erreicht werden, daß Volksschüler nach erfolgreichem Be -
such der obersten Volksschulklasse ohne Schwierigkeit nicht nur zur
einfachen Handels - und Gewerbeschue , sondern auch zur höheren
Handels - und Gewerbeschule übergehen können. Es ist wohl nicht
zweifelhaft , daß junge Leute mit dieser Ausbildung auch in

Handels -, Industrie - und Gewerbebetrieben begehrter find a
Schüler mit einer in sich nicht abgeschlossenen Teilausbildun
einer Höheren Lehranstalt . Durch die beabsichtigte Maßnahm
wäre mehrfachen Interessen unseres Volkes gedient .

Die Durchführung des Gedankens ist möglich im Rahmen d
badischen Volksschulgesetzes. Gemäß §§ 35 und 38 SchulGes . tau
durch Gemeindebeschluß mit Genehmigung der Oberschulöehörd
der Unterricht in der Volksschule in Fremdsprachen und in Hand
sertigkeit je nach Bedürfnis wahlfrei oder allgemein verbindlio
durchgeführt werden . Es ist danach zunächst Sache der Gemeinde ,
( Stadt - und Landgemeinden ), einem großen Teil ihrer Kinder bii

Möglichkeit einer zweckmäßigeren und unentgeltlichen Schulbildung
zu verschaffen, und es wäre zu begrüßen , wenn möglichst viele
Gemeinden die erforderlichen Schritte zur Erweiterung ihrer
Volksschule in der erwähnten Richtung tun würden . Zu gegebener
Zeit wird die Regierung wegen etwa erforderlicher weiterer Aus -

gestaltung der Volksschule an den Landtag herantreten .
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Amtliches
Ausbau der Volksschule .

Der Minister des Kultus und Unterrichts veröffentlicht die

folgende Bekanntmachung :
Die Zahl der Abiturienten der Höheren Lehranstalten hat all -

mählich eine besorgniserregende Höhe erreicht. Nur ein kleiner
Teil von ihnen kann eine dem Ausbildungsgang entsprechende
Stellung erringen . Die große Mehrzahl der von den höheren
Schulen abgehenden Schüler muß sich mit einer Tätigkeit und

Entlohnung begnügen , zu der die langjährige und kostspielige
Schulzeit nicht nötig gewesen wäre . Diesen ungesunden Verhält -

nissen einer für die Lebensanforderungen überspannten Schul -

ausbildung mutz aus sozialen , wirtschaftlichen und staatspolitischen
Gründen gesteuert werden .

Dieses Ziel kann nur erreicht werden, wenn ein Weg gegeben
ist , der einem großen Teil der bisherigen Besucher der Höheren
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Kanzler der Friedensklasse des Pour le merite . Zahlreiche Ehrun -

gen wurden dem greisen Gelehrten zuteil , wie keinem Wissen-

schaftler seiner Generation . Nun ist Harnack in die Ewigkeit ein -

getreten , und es erfüllt sich an ihm das Newmansche Wart : e)

umbris et imaginibus in veritatem , aus Schatten und Bilder

ins Reich der Wahrheit !

Geheimrat Finte 75 Fahre alt
Geh . Rat Dr . Phil. Dr . theol . h . c .. Dr . jur . h . c. Heun .c

F i n k e , ord. Professor für mittelalterliche und neuere Geschichi
an der Universität Freiburg i . B ., begeht heute am 13 . Inn

seinen 75 . Geburtstag . Westfale von Geburt , erwarb Finte 187!

in Tübingen den Doktorgrad , war e ' ne Zeitlang journalistisch

tätig , wurde 1882 Archivbeamter in Schleswig und habilitierte sict
1887 in Münster für mittelalterliche und neuere Geschichte . Hie ,

wurde er Extraordinarius und 1897 Ordinarius . Im Jahre 189!

kam er nach Freiburg i . B . Prof . Finte hat sich durch vor

reformationsgeschichtliche Forschungen besonders bekannt gemacht

Hervorgehoben seien auch seine Konzilienjtudien , besonders di

über das Konstanzer Konzil . In Anerkennung seiner kirche»

geschichtlichen und kirchenrechtlichen Werte ernannte ihn 19*22 di

Breslauer katholisch- theologische Fakultät zum Ehrendoktor. Sieben

Jahre später verlieh ihm die Freiburger rechts- und staatswisscn

schaftliche Fakultät die Würde eines Doktors ehrenhalber in An

ertennung der großen Verdienste , die er sich sowohl durch sein

darstellenden Arbeiten , wie durch seine umfassenden Editicmei'

insbesondere der Acta Aragonensia und der Akten des Konstanze
Konzils um die Verfassungsgeschichte und die Geschichte de

Kirchenrechts erworben hat . Der Gelehrte ist langjähriger Präs ,

dent der Görres -Gesellschaft . Vorstand der Badisch- Historischei
Kommission , Mitglied der Historischen Reichskommission. Mitglied
des Deutschen Historiker -Ausschusses, Ehrendoktor der Rechte de

Universität Salamanca . Mitglied der Akademien der Wissenschai
ten in Berlin , München und Heidelberg , Senator der Deutsche
Akademie. Ferner ist er Herausgeber der „Spanischen Forschung
der Görres -Gesellschaft " und Mitherausgeber einer Reihe i»

Zeitschriften (Histor . Jahrbuch . Archiv für Kulturgeschicht«'

wurde . Das zeigte sich namentlich in der Zeit des Modernisten -

streites , in welchem er, bewußt oder unbewußt , vielleicht der be-

deutendste Sekundant der katholischen Modernisten im protestan-

tischen Lager war . Harnack war dann freilich auch wieder offen

genug zu erklären, daß Pius X . mit seinem scharfen Kampfe gegen
den Modernismus vom katholischen Standpunkte aus recht gehabt

habe. „Wenn ich Papst wäre , würde ich diese Bewegung auch

niederschlagen"
, erklärte Harnack in dem erwähnten Kolleg über

römisch-katholisches Lehrsystem . Er fügte dann allerdings wieder

hinzu : „Als Protestant freue ich mich, daß die modernistische

Bewegung viele Anhänger gewinnt , in jedem modernistischen
Priester sehe ich einen Gesinnungsgenossen .

" Harnacks populärste

Schrift , die in weiteste Kreise drang . „Das Wesen des Christen-

tums " hat ebenfalls auf katholische Kreise abgesärb, und in

protestantischen Kreisen hat sie vielfach falsche Vorstellungen von

der katholischen Kirche geweckt, obgleich diese Schrift Harnacks,
die ebenfalls aus Vorlesungen an der Berliner Universität her -

vorgegangen ist , ehrlich versucht, -das Wesen des Katholizismus

zu erfassen . Aber in der Erfassung dieses Wesens blieb sie viel-

fach am Aeußerlichen haften , und heute spielt die Harnacksche
Auffassung der katholischen Kirche als der Fortsetzung des rö -

mischen Weltimperialismus und als einer „complexio oppositorum"

in protestantischen Werken wieder eine bedeutsame Rolle . Heiler
hat hier das Werk Harnacks fortgesetzt, hat dann aber auch die

katholische Wissenschaft auf den Plan gerufen , und heute besitzen
wir in Karl Adams Buch „Das Wesen des K a t h o l i z i s -

m u s " das Beste, was seit langem , vielleicht seit Möhler , über
den Katholizismus in einer Gesamtschau geschrieben worden ist .

Das Hauptwerk Harnacks ist sein dreibändiges Lehrbuch der

Dogmengeschichte, in welchem er das kirchliche Dogma als eine

„Konzeption des griechischen Geistes aus dem Boden des Evan -

geliums " darstellt . Als Gelehrter war Harnack die repräsentativste
Persönlichkeit der deutschen Gelehrtenwelt , er war Mitglied und

Geschichtsschreiber der preußischen Akademie der Wissenschaften,
der von Schleiermacher bis auf ihn kein Theologe mehr angehört
hat ; er war weiter Präsident der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft der

Wissenschaften, ferner der Leiter der größten deutschen wissen-

schaftlichen Bibliothek , der Universitätsbibliothek von Berlin , und

Zum Tote Wolf v. Harnacks
widmet Dr . Karl W i ck im Luzerner „Vaterland " diesen Nachruf :

Mit Harnack schied, wenn nicht der bedeutendste , so doch der

einflußreichste protestantische Theologe deutscher Zunge aus dem
Leben . Seine Größe bestand allerdings nicht in der theologischen
Spekulation , sondern in seinen kirchengeschichtlichen Forschungen .
Mit einer Abhandlung zur Quellenkritik der Geschichte des Gnosti -

zismus betrat Harnack die Gelehrtenlaufbahn . Diese Probleme
der Kirchengeschichte der ersten christlichen Jahrhunderte haben
Harnack sein ganzes Leben beschäftigt, und noch zu seinem 70.

Geburtstag im Jahre 1921 beschenkte er die Welt mit einem

hervorragenden Werke über den bedeutendsten Gnostiker Marcion ,
womit er wiederum an den Anfang seiner Gelehrtenlaufbahn
anknüpfte .

Es waren gerade die kirchengeschichtlichen Studien aus den

ersten kirchlichen Jahrhunderten , die Harnack zu einem fesselnden
Darsteller der Geschichte des Katholizismus führten , und er hat
manche kirchengeschichtliche Frage im Sinne einer katholischen
Lösung beantwortet . Freilich zu einer Totalschau katholischen
Wesens ist Harnack nie gekommen , aber sein Streben nach objek -
tiver Darstellung des Katholizismus hat ihm doch viele katholische
Theologen und auch katholische Laien in seinen Hörsaal geführt .
Wir erinnern uns selber eines Kollegs bei dem großen verstor-
denen Kirchenhistoriker über römisch-katholisches Lehrsystem, das
uns ob des Strebens nach objektiver Darstellung Achtung ab-

zwang , wenn es auch in seinen Schlußstunden in eine Apologie
des Protestantismus einmündete . Harnack war unvoreingenommen
genug , vor allem mit jene » Gegnern des Katholizismus abzu -

rechnen, die böswillig seine Lehre entstellten , und er beklagte sich
des öftern auch in seinen wissenschaftlichen Werken, wie gerade
die Protestanten vom Wesen des Katholizismus so oft eine ganz
falsche oder dann gar keine Vorstellung haben.

Freilich ist auch zu sagen , daß Harnack, so sehr er bestrebt war ,
in protestantischen Kreisen Verständnis für den Katholizismus zu
wecken , doch auch durch die Art seiner Darstellung des Katholizis -

. ,n >. Lebre für die Katholiken selber nicht ungefährlich
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^ ünstLge Verkebesbikmz See Pfingstfeiertage
im Stedtttclanft

£ te Sßfnvgjtfeieiiaße haben endlich dem Badnerland den er -
wünschten Ausf .ugsverkehe durch günstiges Wetter ermöglicht .
Außerordentlich \tatt war der trotz des Andranges glatt erledigte
Reichsbahnvertehr . Zahlenmäßig wurden beispielsweise in den
Zügen ab Kartsruhe weil mehr Passagiere als an
Ostern befördert . Stegex Verkehr entwickelte sich nach Heidel -
berg , nach dem Elsaß , nach Richtung Schweiz , aber auch umgekehrt
aus dem Esatz und der Pfalz nach dem badischen Land . Trotz dem
dichten Zugsverkehr — tm Bahnhof Karlsruhe verkehrten z . B .
am Pfingstmontag zwischen 18 Uhr und 24 Uhr insgesamt 133
Züge — wurde der Augverkehr reibungslos , man kann sogar
lagen , geradezu fahrplanmäßig abgewickelt . Der Kraftwagen - und
Fußgängerverkehr im Schwarzwold übertraf alle Erwartungen .
Die Wanderwege und Forstpfade glichen diesmal Spaziergänger -
wegen in unmittelbarer Nähe der Stadt , so stark wurden sie von
begeisterten Wanderfreiinden begangen . Ganze Kolonnen von
Kraftwagen , privaten und Gesellschaftsfahrten fuhren über die
Höhenstraßen und durch die Täler des Schwarzwaldes . Die
Hotelbesitzer kamen an diesen Feiertagen allerorts im Ge -
b-rge auf ihre K o st e n , vielfach mutzten sogar von den Wan -
derer » Nu quartiere bezogen werden . da in manchen Höhenhotels
das letzte Bett schon am Samstag vergeben worden war . Die be-
schleumgten Personenzüge 998/909 Mutzten auf der Strecke Karls -
ruhe —Offenburg fünffach gefahren werden .

An öen Rhein gefttwzt und ertrunken
Maxau , 12 . Juni . Oberhalb der hiesigen Schiffsbrücke stürzt « der

46 Jahr « alte Schiffstapitän David Kartes aus Mannheim von
einem Schleppschiff über Bord und «rtrank . Die Leiche tonnte noch
nicht gelandet werden .

Speflart (Amt Ettlingen ) , 12. Juni . (Investitur .) Am
Pfingstmontag fand die feierliche Investitur des neu ernann -
len hochwürdigen Herrn Pfarrers Junker durch den Dekan des
Kapitels , Hochw. Herrn Stadtpfarrer Ka st von Ettlingen , statt .
Tie Gemeinde nahm im gesamten freudig daran Anteil . In
feierlichem Zuge wurde der neue Pfarrer durch die Schulkinder
und sämtliche Vereine vom Pfarrhaus zum Gotteshaus begleitet .
Der hochwürdige Herr Dekan nahm , nachdem er in einer zeit -
gemäßen Predigt die Bedeutung des Lehr - , Priester - und Hirten -
amtes beleuchtet hatte , die Investitur des neuen Pfarrers vor .
Tas folgende levitierte Hochamt wurde durch die feinen Weisen
des Kirchenchors unter der tüchtigen Leitung des Herrn Haupt ,
lehrers Walter in besonderer Weise feierlich gestaltet . Mächtig
schallte am Ende des Gottesdienstes da ? Dank - und Preislied :
„ Großer Gott " durch das bescheidene Dorfkirchlein , das zu diesem
Anlaß außerordentlich schönen schmuck angelegt hatte . Am Nach-
mittag half der Kirchenchor , sowie der Musikverein die weltliche
Feier verschönen . Neben den zahlreich Erschienenen aus der Ge -
meinde Schutterwald , der Heimatgemeinoe des neuen Pfarrers ,waren auch Mitglieder de» Jugendvereins von Mannheim -Jung -
busch herbeigeeilt , um ihrem früheren Präses Glück zu seiner
neuen Stelle zu wünschen . Die Mehrzahl der Geistlichen des
Kapitels Ettlingen beglückwünschten ebenfalls den hochwürdigen
Herrn zu seiner ersten Pfarrei .

Reit - und Fahrturnier in Pforzheim .
Pforzheim . 12. Juni . Der Neue Pforzheimer Reiterverein ver-

anstaltet aus Anlaß de» „Jahres der Pferde " am iq . und 13. Juni
auf dem frisch hergerichteten Turnierplatz , verl . Blücherstraß «, «in
großes Reit - und Lahrturnier , das sich ganz besonderer Beachtung in
der Sportwelt ersreut . Liegen doch 330 Nennungen mit zirka J60 aus¬
wärtigen Pferden vor . Unter diesen bekannte Namen von bestem
Klang . Interessieren wird weiter , daß auch Abteilungen der Reichs -
wehr mit ihren Reit - und Fahrübungen teilnehmen werden , neben einer
größeren Zahl der bekanntesten Turnierreiter . Turnvereine werden
das Bild durch Uebungen am lebenden Pferd , Springen und Stellen
von Pyramiden beleben.

Für große Verdienste durch päpstliche Auszeichnung geehrt.
Heidelberg , 12 . Juni . Papst Pius XI . hat Frl . Maria Helm ,

Heidelberg , in Anerkennung ihrer Verdienste in langjähriger
Caritasarbeit das Ehrenkreuz „ Pro Ecclesia et Pontifice " ver¬
liehen .

ZZzövler beim Abkochen tödlich verunglückt
Neuburg (bei Heidelberg ) , 12. Juni . Am hiesigen Rheinufer

lagerten dieser Tage drei Paddler aus Ettlingen . Beim Abkochen
geriet die Spiritussasche in Brand . Das Flammenfeuer übertrug
sich sofort auf den Sohn des Drogisten Ruf in Ettlingen und ver -
ursachte so schwere Brandwunden , datz der junge Mann nach der
Ueberführung in das Karlsruher Krankenhaus starb . Ruf hatte un -
oorsichtigerweise in den Apparat Spiritus nachgefüllt .

Chronik
Gin Lehrgang für gefnnöheitssemäße

Ernährung
wurde im Mai vom LandeSauSschutz d >> S Katholischen
Frauenbundes abgehalten . Dds herrlich gelegene Mädchen -,
Wander - und Erholungsheim Ebersteinburg nahm 84 lernbegierige
Schülerinnen aller Stände auf . Wie eine große harmonische
Familie lebte und arbeitete man miteinander , fand sich zum ge -
me' nsamen Gottesdienst zusammen . Zu tun und zu lernen gab
es genug . Die ehrw . Schwester Majella , Oberin des Heims , die
mit wahrhaft mütterlicher Opferfreude und Hingebung für die
Kursteilnehmerinnen sorgte , leitete und unterwies unermüdlich die
eine Hälfte derselben in der Küche . Sie hatte die Bereitung der
warmen Gerichte unter sich , während auf der Terrasse mit dem
schönen Blick auf das lachende Rheintal und den weiten Horizont
die andere Hälfte arbeitete . D >e Aerztin Frl . Dr . Kirchner aus
Freiburg hatte die theoretische gesundheitliche Unterweisung über -
nommen und sie verstand durch ihre ganz praktische Einstellung
und die dem fraulichen Geist angepaßte Form ihrer Vorträge , die
Hörerschaft zu fesseln und ihr reiche Kenntnisse und Erkenntnisse
zu vermitteln . Wohl keine der Teilnehmerinnen wird die nim -
mermüde Sorge und Geduld der beiden Frauen vergessen . Frei
von aller Einseitigkeit soll unsere Ernährung sein , das wurde
immer betont , aber dabei muß der größte Wert auf die richtige
Zusammensetzung des Speiseplanes und vor allem auch auf die
nähr - und anregungswerterhaltende Zubereitung der Nahrung das
größte Gewicht gelegt werden . Auch die Möglichkeit wertsteigern -
der Abwechslung in der Kochweise wurde gezeigt . Es gab Beispiels -
weise eine ganze Reihe von Kartosselgerichten und die Gemüse
wurden in den verschiedensten Bereitungsweisen vorgeführt . Auch
der Roh - und Halbrohkost wurde berechtigte Aufmerksamkeit ge-
widmet . Unter Frau Philipps Leitung , die Kursmutter und zu -
gleich beim liturgischen Gebet stellvertretender „Hausvater " war ,
wurden für Auge und Zunge gleich verlockende süße und pikante
Rohkostplatten hergestellt . Tie Abendstunden waren jeweils der
Entspannung gewidmet , ein alkoholfreier Bowlen - und Punsch -
abend gestattete sich besonders gemütlich . Die Jugend trug durch
ihre Lieder zur L" ute und vor allem zum Schluß durch ihre
„ aktuellen " Schnadahüpfeln nicht wenig zu dem Frohsinn bei , der
in allen Tagen , Kotz Kühle und Regenwetter das Haus durch -
sonnte . Unter lebhaften Dankesbezeugungen verabschiedeten sich
die Teilnehmerinnen , und man halte den Eindruck , daß sie mit
dem Bewußtsein heimgingen , etwas mitzunehmen .

Da sich die Nachfragen mehren , wird erwogen , den Kurs zu
wiederholen und zwar um das Ende der Ferienzeit , also etwa
Mitte oder Ende September , wenn es sich ermöglichen läßt .

Andreas -Hofer - Spiel .
Oetigheim , 12 . Juni . Das schöne Sommerwetter brachte auch

der Volksbühne Oetigheim über die Pfingstfeiertage schon größere
Zuströme , die dem eindrucksvollen Andreas -Hofer -Spiel andachts -
voll lauschten . Dieser Andreas Hofer der Oetigheimer Bühne ist
ein Spiel von ganz eigenartigem unvergeßlichen Gepräge , an
dessen Symbolik und tiefen Sinn niemand vorüberkommt . Ein
ungeheuerer Fleiß und eine bewundernswertere Umsicht haben
diesen als riesenhaft zu bezeichnenden Apparat an Menschen ,
Tieren , Wagen und Requisiten aller Art zu einem Meisterspiel
vereinigt , dem die klangvolle Untermalung durch Musik und Ge -
sang eine weihevolle Umkleidung gibt . Dieses Spiel muß man
gesehen haben , es wird Oetigheim ganz zweifellos wieder Massen -
zuströme bringen . Auch Schulen vermittelt eS einen Anschauungs¬
unterricht von unübertrefflicher Wirkung und Gestaltung . Wie
wir hören , hat die Spielleitung einem vielseitigem Wunsch besön -
derS aus Pfälzer Kreisen stattgegeben und für Samstag , den
21 . Juni (nachmittags ) einen Sonderspielag (Schülerspieltag ) fest-
gesetzt. Die Theaterkasse Oetigheim erbittet möglichst frühzeitige
Anmeldungen von Schulen für diesen Spieltag .

(f Wiesloch , 12 . Juni . ( Erleichterung auf dem Bau -
mark t .) Mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage der Dar -
lehensempfänger hat der Ausschuß des Bezirkswohnungsverbandes
WieSloch in seiner letzten Sitzung beschlossen, den am 1 . April
1929 erhöhten Zinssatz für Baudarlehen mit Wirkung vom 1 . April
1930 an auf 3 Prozent herabzusetzen . Die Tilgung beträgt eben -
falls wieder 3 Prozent . Mit dieser Herabsetzung des Zinsfußes
wurde nicht nur die Zinsverbilligung auf den Wohnungsverband
übernommen , sondern auch auf die Erhebung des dem Wohnungs -
verband zustehenden Verwaltungskostenzuschlags verzichtet . Der
Bezirkswohnungsverband mutz trotz der infolge Ermäßigung des
Reichsbankdiskonts eingetretenen Besserung auf dem Geldmarkt
für die vom Staat für das laufende Rechnungsjahr zugewiesenen
Landesdarlehen einen höheren Zusatz vergüten als für die früher
zugewiesenen Darlehen gleicher Art . Außerdem müssen für die
auf dem freien Geldmarkt aufgenommenen Darlehen noch 8 Pro¬
zent Zins bezahlt werden . Durch diese Rücksichtnahme des Woh -
nungsverbandeS auf die gegenwärtigen schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnisse der Darlehensnehmer wird diesen die Verzinsung und
Tilgung des aufgenommenen Baukapitals wesentlich erleichtert .

Eigenartige FuftSnöe in der Baden Baöener
Kunstausstellung ^

Vom Ministerium des Kultus und Unterrichts wird uns ge-
ichrieben :

In der Pfingstnummer des „Badischen Beobachters " bean «
standet ein Artikel die derzeitige Ausstellung alter Kirchenkunst
n der Badener Ausstellung , geht dabei aber von falschen Voraus -

setzungen aus . Gegenüber den ihm unterlaufenen Irrtümern sei
folgendes festgestellt :

Die Badener Kunstausstellung ist kein Unternehmen
les badischen Staates und der Stadt Baden -
Z a d e n , sondern eine Veranstaltung der badischen Künstlerschaft
n einem Bau , der durch die Opferwilligkeit privater Kunstfreunde
reichtet wurde . Wohl hat der Staat in den schweren Nachkriegs -

«ahren die Unterhaltung des auf seinem Grund und Boden er -
richteten Gebäudes übernommen und leistet zusammen mit der
sadt Baden - Baden einen Zuschutz für die Aufrechterhaltung der
Ausstellung . Die selbständige Verwaltung der Ausstellung aber
juet » auf Grund vertraglicher Bindungen der badischen Künstler »
ichaft überlassen ; Staat und Stadt beschränken sich darauf , je
. inen Vertreter tri den neungliedrigen Vorstand der Ausstellung
jU entsenden .

Der Rückgang der Kaufkraft deS deutschen Volkes sowie auch
ichwindendes Kunstinteresse der Allgemeinheit verringerten in den
letzten Jahren die eigenen Einnahmen des Unternehmens , so datz
die Leitung , wollt « sie nicht die Pforten der Ausstellung fchlietzen,
gegen ihren Willen gezwungen war , einen Teil der Räume zu ver -
mieten . In das Erdgeschoß wurde bereits vor Jahren eine Firma
aufgenommen , die sich mit dem Verkauf von Oualitätserzeug -
nissen der Möbelindustrie , der Kunst und des Kunstgewerbes be-
faßt . Im Obergeschoß vermietete die Ausstellungsleitung neuer -
dings zw« , Räume an den Kunsthändler Göhringer , nachdem
anderweitige Verhandlungen sich zerschlagen hatten . Göhringer
war der AnSstellungSleitung gut empfohlen und durch seine Ver -
anstaltungen in Freiburg als kunstverständig bekannt . Bei den
Vereinöarungen mit ihm wurde besonderer Wert darauf gelegt ,
den vrivaten Charakter seines Unternehmens klarzustellen . Bei
der Festsetzung des Mietpreises wurde Herrn Göhringer „kein

auffallendes Entgegenkommen " gezeigt . Die von ihm ausbedungene
Miete , die übrigens in dem erwähnten Artikel bezüglich des
Hauptsaales nicht richtig angegeben ist, war nach den eingezogenen
Erkundigungen das Günstigste , was unter den derzeitigen , auch
für den Kunsthandel recht schwierigen Zeitläufen zu erzielen war .

Mit der Liga „ Pro Arte Christiana " hatte die Ausstellungs -
leitung nie etwas zu tun . Ihr Beizug war eine reine Privat -
angelegenheit des Herrn Göhringer , der sich hiervon Vorteile für
die Gewinnung guter Kunstwerke erhoffte . Für die Ausstellungs -
leitung lag daher keine Veranlassung vor , über diese Organisation
Erkundigungen einzuziehen , Distanz zu wahren oder sich gar in
die inneren Auseinandersetzungen zwischen Kunsthändler Göhringer
und dem Vertreter der Liga einzumischen .

Die Ausstellungsleitung beschränkte sich darauf , dafür zu
sorgen , datz

1 . durch die Mieteinnahmen der Weiterbestand der Ausstellung
und damit eine nicht unerhebliche Verkaufsmöglichkeit für
die schwer ringende badische Künstlerschaft gesichert blieb ,2. durch eine geeignete Jury Minderwertiges nach Möglichkeit
aus den vermieteten Räumen ferngehalten wurde und

3 . durch Darbietungen auch älterer Kunst ohne Konkurrenz für
die lebenden badischen Künstler die Anziehungskraft der
Ausstellung gehoben werde .

*
Wir geben die vorstehende Erklärung zur Kenntnis unserer

Leser . Wir möchten uns im einzelnen nicht dazu äutzern . Nur
soweit die „Liga pro arte Christiana " in Betracht kommt , sind
wir der Meinung , daß sie zwar eine Privatangelegenheit ist, aber
durch die Tatsache , datz bei der Eröffnung der Ausstellung ein
Staatsbeamter offiziell mitgewirkt hat und staatliche Beamte in
der „Jury " vertreten waren , zu vielfachen Mißdeutungen führen
konnte . Unsere Darlegungen hatten ja auch nicht den Zweck , Vor -
würfe zu erheben , sondern ähnlichen Fällen für die Zukunft
vorzubeugen .

IX . Mozarlfest in Würzburg . Unter der Leitung von Dr . Her -
mann Zilcher , dem Direkor des Staatskonservatoriums in Würz -
bürg , findet vom 2l . bis 26. Juni im Residenzschloß der schönen
Mainstadt das IX . Mozartfest statt . Am 21. Juni ist um 9 Uhr
abends eine Nachtmusik im Hofgarten , die u . a . die Uraufführung

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren
Freiborg , 12. Juni , ver Fuhrmann Johann ZShri « g « r , dc

bei einer hiesigen Fuhrhalterei deschSftigt ist, kam am Mittwoch aben
bei «iner Bahnunterführung unter sein eigenes Fuhrwerk , wurdc
überfahren und so schwer verletzt, datz er bald nach dem Unfall starb
ZSHringer hatte ein steifes Bein , rutschte aus und tonnte sich nichl
wieder rechtzeitig erheben.

Nußloch (bei Wiesloch ), 12. Juni . ( Ein Auto Überschlag
s i ch . ) Am Ortseingang geriet ein Heidelberger Personenautobeim Ausweichen auf einen Schotterhaufen und überschlug sichDie Insassen , zwei finnische Studenten , ein weiterer Herr uni
eine Dame wurden auf die Straße geschleudert , kamen jedoch zumGlück mit unerheblichen Verletzungen davon . Der Wagen , den die
Gesellschaft für eine Schwarzwaldtour gemietet hatte , wurde zumTeil vollständig zertrümmert .

F . Nosbach , 12. Juni . (Gefallenen - Denkmal .) Ar.
18. Mai waren hier Vertreter der drei kandst . -Inf .-Batl . XIV t —
und 37 beisammen , um über die Erstellung des im Jahre 1929 ge -
planten Denkmals zu beraten . Zu Beginn der Verhandlungen widmete
Kamerad heiß unserem zu früh verstorbenen Kameraden Fell -
Hauer einen ehrenden Nachruf . Ls wurde sodann der 7. Sept . d. I .als Lnthüllungs - und Einweihetag bestimmt .

Bochen , 12. Juni . (Sängerwettstreit .) Bei dem ai
Pfingstmontag in Dettingen stattgefundenen 30jährigen Stiftungsfe ,des dortigen Männergesangvereins , verbunden mit Fahnenweihe un !
Preissingen des Vdenwälder Sängerbundes hat der Männergesang -
verein „kiederkranz " Buchen unter der tüchtigen Leitung des Herrn
kehrer «Lmil Spieler im erschwerten Volksgesang mit der höchstpunkt -
zahl des Tages den 1. preis errungen . In diesem Sängerwettstreit
hat sich Buchen an die Spitze der Gdenwälder Gesangvereine gestellt.

Breisach , il . Juni . (Festspiele II30 .) Am kommenden Sonn
tag , den >S . Juni , beginnt in Breisach die diesjährige Festspielsaison .
Nach dem letztjährigen „Wilhelm Teil " wird dieses Jahr wieder ein
heimatspiel zur Aufführung gelangen , „Herzog Bernhard von
Weimar " . Aus diesem Anlaß fand gestern abend in Breisach eine
Vorbesprechung in einem Kreise geladener Gäste , unter denen sich zahl-
reiche Pressevertreter befanden , statt . Dabei wurden auch drei Szenen
des Stückes, das von dem Ulmer hauxtlehrer Streicher verfaßt
wurde , aufgeführt . Sie hinterließen einen starken und nachhaltigen
Lindruck . Die Spieler sind mit Liebe und Hingebung bei der Sache,
die kurzen Abschnitte aus dem Festspiel zeigten die meisterliche Hand
und straffe Regieführung Harry Schäfers . Im Verlauf des sich
anschließenden Imbisses dankte Bürgermeister Meyer für die große
Unterstützung , die die Presse den Breisacher Festspielen stets gegeber
habe , und sprach den Wunsch aus , daß es auch weiter so sein möge
Namens der Presse dankte Dr . v. Graevenitz .

Verleihung von Stipendien aus der Reischachschen Stiftung .
Konstanz , 12 . Juni . Aus der Reischach -Stiftung in Kon -

stanz sind für 1930 zwei Stipendien zu vergeben . Genutzberechtigt
sind katholische Schüler höherer Lehranstalten , sofern sie die Ober -
tertia zurückgelegt und zum geistlichen Stande Lust haben , sowie
Studierende der Theologie . Anspruch auf Berücksichtigung haben in
erster Reihe Bewerber aus den Orten Weiterdingen und Binningen ,
in zweiter Reihe solche aus anderen ehemals hegauischen Ritterorten
und beim Mangel solcher Studierender aus den übrigen Lande "
teilen .

Gin trauriges & il* von der Rot unserer Tav .
Unding «» (Reutlingen ) , 12. Juni . In dem benachbarten Wald

fand man dieser Tage einen fremden Mann in völlig ermattetem Zu -
stand . Als er sich erholt hatte , gab er an , daß sich seine Frau ebenfalls
in ermattetem Zustand im Walde befände . Man fand tatsächlich die
Leiche einer Frau . <2s handelt sich um ein Ehepaar Anders aus
Hannover . Die Sektion der reiche der Frau ergab Veronalvergiftung .
Der Grund der Tat liegt in Arbeitslosigkeit . Außer verschiedener
Kleidungsstücken fand man noch etwas Proviant und 2l Pfennig
Papiere fehlten .

Flugzeugabsturz .
Schwenningen , 12 . Juni . Auf dem Dreifaltigkeitsberg stürzte

ein Segelflugzeug ab und wurde völlig zertrümmert . Der Pilo !
kam mit dem Schrecken davon .

Wetterbericht
Karlsruhe , 12 . Juni . Ueber den Nord - und Ostseeländern i >

der Druck seit gestern wieder kräftig gestiegen , so datz der in
Südengland entstandene Randwirbel der Nordmeerzyklone unsere
Witterung lediglich durch vorübergehende Bewölkung während der
Nacht beeinflussen konnte . Daher kam es auch nur im Gebirge zu
einzelnen Wärmegewittern . Von der Biskaya zieht jetzt ein kleines
Tief mit nordöstlichem Kurs heran und wird in unserem Gebiet
voraussichtlich weitere Gewitterbildungen zur Folge haben .

Wetteraussichten für Freitag : Schwül , örtliche Wärmegewitter .
Wasserstände des Rheins : Waldshut 362, gef . 3 ; Basel 166.

ges. 8 ; Schusterinsel 232, gef . 16 ; Kehl 345, gef . 5 ; Maxau 541,
gef. 12 ; Mannheim 450, gef . 2 ; Kaub über 2 Meter .

Der Brunnen
Zum Brunnen meiner Heimatstadt
kam ich im Traume wandermatt
und schöpfte in die Hand hinein
den Labeborn wie Sternenwein .

In einem ersten tiefen Zug
verwehte mir der Zeiten Trug ,
in einem zweiten Zug zerrann
der Nähe Zwang , der Ferne Bann .

Doch als ich trank zum drittenmal ,
fiel ab von mir »des Leibes Qual
und meine Seele klang befreit
im Tropfenfall der Ewigkeit . . .

Xurt Erich Meurer .

der Suite von Paul Graener „Die Flöte von Saissouci " bringt .
Am 22 . und 26. Juni sind Orchesterkonzerte , während der 23. und
25. Juni der Kammermusik gewidmet werden . Mitwirkende sind
u . a . Lubka Kolessa- Wien (Klavier ), Prof . Adolf Busch-Basel
(Violine ) , das Zilcher Trio , das Schiering -Quartett , das Würz -
burger Bläser Quintett , Chöre und Orchester des Würzburger
Staatskonservatoriums .

Bettlerfrechheit . „ Hier sind ein Paar alte Seidenstrümpfe ,
die können Sie haben . Natürlich müssen sie gestopft werden . "

Bettlerin : »Schön . Soll ich so lange warten ? "

Aus Tirol . Lehrer : „ Was ist addier 'n ? "
Schüler : „A Dirn ist a Stallmagd ." *

Syntax . „ Müller , zerlege den Satz : Georg heiratet Marie ."
„ Georg ist ein Hauptwort , weil es ein Name ist. Heiratet ist

ein Bindewort , weil es Georg und Marie verbindet . Mari ? t (t
ern Verbum , weil es das Hauptwort regiert .

"

jr



- Karlsruhes Äachvichien
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Wimm Smmsmii nicht na » Karlsrulie kam
Kleinliche städtische Steuerpolitik?

Kiemer Aufsatz über Sie Kitze
Also , das ist noch kein Beweis , daß es Sommer wird und

beiß ist . wenn ein paar übergeschnappte Gänse ihre Strümpfeder Laufmaschen wegen nach unten wickeln. Das ist auch kein
Beweis , wenn die Eismänner sich an den Ecken etablieren .
Ebenso wenig kann es Sommer und Hitze beweisen , wenn die
Bierautos übe , die Ströhen schnurren . Als ich aber gestern mittagaus der Türe behenden Schrittes eilt - und an der Ecke einen
Schutzmann ohne Koppel sah , da wußte ich sicher : jetzt wird es
heftig Sommer , die Polizeidirektion hat es verordnet . Es wird ,
ganz so weit ist es noch nicht , denn noch müssen die Schaffner
unserer Straßenbahn zugeknöpft bis unt ^ den Adamsapfel und
dunkelstaubgrau ihre Billets an Mann und Frau bringen .

O , es ist heiß geworden . Keine Jahreszeit riecht in der
Stadt so stark wie der Sommer . Tie Sonne scheint mit Macht
und mit Sonnenstrahlen auf die Asphaltstraßen , und dann liegt
zwischen den Häuserzeilen ein Geschmäcklein , das duftet vielleicht .
Selbst die großkalibrigsten Motorrad - Auspuffrohre können das nicht
mehr überduften . Weil sich die Jugend mit allem beschäftigen
mutz, was die Jahreszeit beut , drückt sie mit Macht den Stiefel -
absatz in den butterigen Teer . Sie ist arm daran .

Tie auf dem Torfe kann sich jetzt in duftendem Heu herum -
wälzen und kriegt nur ein paar kratzende und juckende Halme
zwischen Hals und Hemd . Was würde aber der Papa hierzu
lagen , wenn sein Junge sich in zerlassenem Teer wälzen wollte ?
Er würde kräftig seine rechte Hand befeuchten , auf daß er keine
blasen drankrii ĝt , würde sich einen Stock langen und würde ein
"kräftiges Pizzicato auf dem Resonanzboden seines Sprößlings
spielen .

Unsere Jugend ist wirklich arm daran . Zur Zeit gibt es nicht
einmal Pfützen , in die man mit Steinen schmeißen kann .

Herr Ober , ein Glas Wasser und einen neu - n Kragen , bitte !

Besrewngsfeier am 1. Auli in den basischen
Scknlen

Schulfrei im badischen befehlen Gebiet .
Der Minister des Kultus und Unterrichts , Dr . Remmele ,

erläßt in dem neuesten Amtsblatt feines Ministeriums eine Bekannt -
machung an die Leiter und Lehrer sämtlicher Schulen folgenden
Inhalts :

Am 1 . Juli 1930 werden die besetzten Gebiete am Rhein wieder
frei sein , darunter auch das besetzte badische Hanauerland mit
der Stadtgemeinde Kehl . Mit Rücksicht aus die vaterländische
Bedeutung dieses Tages sind am I . Juli , vormittags 11 Uhr. in
sämtlichen Schulen des Landes Schulseiern zu veranstalten . Den
Mittelpunkt dieser Feiern soll eine der Bedeutung des Tages ange -
meffsne Ansprache bilden . Durch musikalische und deklamatorische

. Darbietungen ist diese Ansprache zu umrahmen . An der Feier haben
sämtlich« Lehrer und Schüler teilzunehmen . Nach Schluß der Feier
sind die Schüler zu entlassen ; der Nachmittag ist für alle Schulen
schulfrei .

In den Gewerbe - und Handelsschulen und in den allgemeinen
und den gewerblichen Fortbildungsschulen können die Feiern nötigen -
falls auf die Festansprache beschränkt und klassenweise durch die
Klassenlehrer abgehalten werden . Für die Klassen dieser Schulen ,die am Vormittag des 1 . Juli keinen Unterricht haben , sind die Schul -
feiern an den folgenden Unterrichtstagen in der letzten Unterrichts -
stunde abzuhalten : nach Schluß der Feiern sind die Schüler gleichfalls
zu entlassen .

Am 1 . Zuli kann in den Gemeinden des dann frei gewordenen
badischcn Gebiets der Unterricht ganz ausfallen . Mit Rücksicht auf
die dort abgehaltenen allgemeinen Befreiungsfeiern kann nach dem
Ermessen der Schulleiter in diesem Gebiet von besonderen Schul -
feiern abgesehen werden .

Sollte der 1 . Juli in die Ferien einer Schule fallen , so ist nach
Beendigung der Ferien der Befreiung der besetzten Gebiete im Unter -
richt in angemessener Weis« zu gedenken .

Rücksichtsloser Motorraösahrer
wie jetzt erst bekannt wurde, ereignete sich am Pfingstmontag in

der S . A u r v e beim Bahnhof Maxau ein schwerer Ver¬
kehrsunfall . Sin Schleifer von hier wurde dort, während er mit
seinem Fahrrad die Kurve nahm, von einem au» entgegengesetzter
Richtung kommenden und unvorschriftsmäßig fahrenden
Motorradfahrer angefahren und vom Rad geworfen , wobei er
ein« Zersplitterung de » rechten Schulterblatte »
davontrug. Der Motorradfahrer fuhr unmittelbar nach dem Unfall
unerkannt davon.

vi « Polizei meldet
Vermißt .

Der ledige 22 Jahre alte Student Hans Wilberg , bisher Rudolf -
straße 1 wohnhaft , wird feit dem 28 . Mai des Jahres vermißt .
SittlichZeitsverbrechen.

Ein Kellner gelangt wegen Sittlichkeitsoerbrechens , begangen an
einem VA Jahre alten Kinde , zur Anzeige .

Verkehrsunfälle.
Am '

Mittwoch nachmittag wurde in der Durmersheimerftraße ein
Radfahrer , der unvorsichtigerweise aus einer Einfahrt auf die Straße
herausfuhr , von einem Liefertraftwagen erfaßt und am Oberschenkel
verletzt. Sein Fahrrad wurde stark beschädigt . — In der Marie -
Alexandrastraße fuhr am Mittwoch ein Motorradfahrer aus Unvor -
sichtigkeit einen 8 Jahre alten Jungen an und oerletzte ihn leicht am
Kopf . Der Junge wurde ins Vinzentiuskrankenhaus gebracht . —
Auf der Karlsruher Landstraße fuhr am Mittwoch früh «in Rad -
fahrer , dem etwas ins Auge geflogen war , auf ein oerkehrsstörend
in den Weg gestelltes Auto und oerletzte sich am Kopf . — Am Mitt -
woch nachmittag erfolgte Ecke Kaiser - und Adlerstrahe ein Zu -
sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem Motor -
radfahrer . Der Gefamtschaden beträgt etwa 280 RM Der Auto -
lenker und eine neben ihm sitzende Dame wurden durch Wassplitter
leicht verletzt . Der Motorradfahrer trug ebenfalls leichte Schürf -
wunden davon . Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

) : ( Rheinfabrten . Auf die günstigen Sonntagverbindungen nach
Speyer und Mannheim , sowie auf die idyllischen und erholung -
bringenden Kaffee "- und Abendfahrten mit dem M . S . Boot
..Beerhoven " der Köln -Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt , ab Nord -
decken des Karlsruher Rheinhafens , d-e am Samstag , Sonntag ,
Montag ausgeführt werden , sei hiermit nochmals aufmerksam
gemacht . Alles nähere siehe das Inserat .

Es ist ein Kuriofum , aber es ist schon so: weil zwischen der Stadt
und dem Zirkus Sarrafani in dem Streit um «in paar Prozent Ber -
gnügungssteuerermäßigung keine Einigung zustand « kam , mußte
Sarrasani sein Domizil in dem schon halb als Vorort betrachteten
D u r l a ch aufschlagen , das nun infolg « dieses Karlsruh «? Schild -
bürgerstreiches der lachende Dritte ist . Wir haben schon im letzten
Januar , als wir die Nachricht von dem Nichtzustandekommen des
Gastspieles bekamen , die Verhandlungstaktik der Stadt kritisiert , weil
wir der Ansicht waren und es auch heute noch sind, daß man bei
einem derartigen Riefenunternehmen , wie es der Zirkus Sarrasani
ohne Zweifel darstellt , nicht nur die lediglich durch die Vergnügung ?-
steuer gewonnenen Summen mit in Rechnung stellen darf , fondern
weit mehr noch den Gesamtumsatz von Hunderttausenden von
Mark und die dadurch hervorgerufene Ankurbelung des
ganzen geschäftlichen Lebens der Stadt . Damals er -
hielten wir unterm 28. Januar ein Schreiben der für diese Dinge
zuständigen städtifchen Abteilung , die ihr Verhalten zu rechtfertigen
und zu erklären verfuchte . Sie lautete :

„ Dem Zirkus Sarrasani wurde im vorigen Jahr der städtische
Meßplatz ein viertel Jahr lang — vom 1 . Juli bis 1 . Oktober —
freigehalten , nachdem er sich zu einem Gastspiel von 6—10 Tagen im
Lause dieser Zeit verpflichtet hatte . An Vergnügungssteuer war
— neben voller Steuerbefreiung für die Tierschau — der vom Stadt¬
rat auf 13,04 Prozent brutto ermäßigte Satz festgelegt worden .
Sarrasani kam aber nicht nach Karlsruhe .

Hiermit erreichte er , daß ein anderer Zirkus , der unter den
gleichen Bedingungen gerne hier Vorstellungen gegeben hätte , in die -
fer Zeit nicht zugelassen werden konnte . Ich bin unterrichtet , daß der
Zirkus Sarrasani auch in anderen Städten ähnlich vorgegangen ist.
Trotzdem war man hier bereit , auf seinen neuerlichen Wunsch einzu -
gehen und ihm nunmehr ein Gastspiel von 6—10 Tagen in der Zeit
vom 1 . März bis 10 . Mai d. I . zu ermöglichen . Obwohl es Herrn
Stosch -Sarrasani hinreichend bekannt war , daß ein weiteres als ihmim vorigen Jahr schon zugestandenes Entgegenkommen hinsichtlich
der Vergnügungssteuer unmöglich ist, suchte er neuerdings hierum
nach. Sein Gesuch wurde vom St a d t r a t abgelehnt , weil letzterer
eine Bevorzugung des Zirkus gegenüber den ortsanfäffigen
Unternehmern vergnügungssteuerpflichtiger
Veranstaltungen nicht v?rtreten konnte . Diefe Geschäftsleute
haben auch schon energischen Widerspruch erhoben . Es ist dies be-
greiflich, weil die in Frage stehenden Geschäfte , welche neben der
Vergnügungssteuer noch sonstige — den Zirkus nicht treffende —
Abgaben zahlen müssen und sehr unter der Ungunst der derzeitigen
Wirtschaftslage leiden , während der Dauer eines Zirkusgastspiels
vollständig darniederliegen . Andererseits ist der Einfluß eines
Zirkusgastspieles auf Verkehr und Handel erfahrungsgemäß
hier nicht von solcher Bedeutung , wie Herr Stosch-
Sarrasani dies vermutet .

Die Entschließung des Stadtrats habe ich dem Genannten sofort
mit Schreiben vom 19 . 12. 1929 mitgeteilt unter eingehender Dar -
legung der Gründe . Dabei gab ich der Hoffnung Ausdruck , daß
Herr Stofch -Sarrafani den zweifellos gerechten Standpunkt des
Stadtrats würdigen und seine beabsichtigten Vorstellungen hier durch-
führen werde . Die Zusage blieb aber aus , obwohl von der für die
Platzvergebung zuständigen Abteilung eine Frist zur Entfchließungbis zum 1 . d. M . gestellt worden war . In einem Brief vom

Man brach ein . . . man stahl
Ein unverbesserlicher Dieb.

Ein am 1 . Mai aus dem Landesgefängnis in Mann -
heim entlassener Dieb brach in der Nacht zum Mittwoch in eine
Gartenhütte in Durlach ein und entwendete dabei eine Tisch-
decke, zwei Schürzen , ein Handtuch und eine kleine Decke. Bei einer
Kontroll « durch di« Fahndungspolizei konnte er sich über den recht-
mäßigen Erwerb seines Diebesgutes nicht ausweisen und gestand
schließlich den Diebstahl ein . Er wurde ins Bezirksgefäng -
n i s eingeliefert . — Ebendorthin wurde ein verheirateter Schlosser
von hier gebracht , weil er vor einigen Tagen einem Althändler in
Pforzheim 30 Kilogramm Zinn im Wert von etwa 30 Mk . «nt -
wendet hat .

Am Mittwoch wurden sieben Fahrraddiebstähle angezeigt . Im
Wildpark wurde ein Damenfahrrad aufgefunden . Ein auf Wander -
schaft befindlicher Bursche überließ einem Walzbruder auf der Karls -
ruher Landstraße sein Fahrrad . Der gut« Freund fuhr damit davon ,
um nie wieder zurückzukehren .

Einem Arbeiter in der Bachstraße wurden aus einem ver -
schlosienen Schrank auf dem Speicher Bücher im Wert von 100 Mk.
gestohlen .

Ein unbekannter Täter entwendete am Mittwoch einem Bad «-
meifter im Mittelbecken des Rheinhafens ein angeschlossenes Fischer-
boot im Wert von 140 Mk .

Ueber die Psingstfeiertag « brach « in unbekannter Täter w eine
Bauhütte in d« r Poststraße ein und entwendete Medikamente und
Verbandszeug , sowie eine Senkelschnur im Wert von SO Mk.

Einem jungen Mechaniker wurden aus einem unverschlossenen
Kasten im Sonnenbad Beiertheim Schuh « und Strümpfe im Wert
von 18 Mk . gestohlen .

Vier Schüler gelangten zur Anzeige , weil sie aus einem
Zigarrenladen in der Altstadt Rauchwaren im Wert von 10 Mark
entwendeten .

Aus einem Garten der Garten gemeinde Oft wurden in den letzten
Nächten etwa 30 Pfund Erdbeeren im Wert von 15 Mk. entwendet .

Landsleute aus dem Banat kommen zum „Badener
Heimattag ".

Die Anmeldungen zum „Badener Heimattag " mehren sich von
Tag zu Tag . Von den verschiedensten Ländern Europas wird die
badlsche Landeshauptstadt ehemalige badische Landsleute emp -
fangen , u . a . traf dieser Tage auch die Anmeldung einer Lehrers -
familie aus Zaderlach (Banat , Rumänien ) ein .

X D «e nächste Staatsprüfung für den mittlere » technischen
Dienst im Maschinenwesen und in der Elektrotechnik beginnt
Freitag , den 18 . Juli 1930 . Die Gesuche um Zulassung zur Prü¬
fung sind spätestens bis Freitag , den 20 . Juni 1930, mit den vor -
geschriebenen Belegen beim Personalbüro der Reichsbahndirektion
Karlsruhe , Lammstrahe 19, hier , einzureichen .

0 Sitzung des Schwurgerichts . Vor Beginn der Gerichts-
ferien , die Mitte Juli ihren Anfang nehmen , tritt das Schwur -
gericht am 80. Juni zu einer Sitzungsperiode zusammen , die sich
über vier bis fünf Tage erstrecken wird . Die Tagesordnung steht
noch nicht genau fest.

6. 1 . 1930 (eingekommen am 8. 1 . 1930) bestätigte H«rr Stosch -
Sarrasani lediglich den Empfang meines oben genannten Schrei -
hens und behielt sich vor , zur gegebenen Zeit darauf zurückzu-
kommen .

Unter diesen Umständen und im Hinblick auf die vorjährig «» Er -
fahrungen mußte befürchtet werden , daß der Zirkus Sarrafani auch
diefesmal wieder nicht nach Karlsruhe komme . Es war daher an
der Zeit , Verhandlungen aufzunehmen mit einem anderen
Zirkus , der gleichzeitig mit Sarrasani um die Ueberlassung des
Meßplatzes gebeten und sich mit dem Steuersatz von 13,04 Prozent
brutto einverstanden erklärt hatte . Von der zuständigen Abteilung
wurde Herrn Stosch -Sarrasani mitgeteilt , daß ihm dieses Frühjahr
der Meßplatz aller Voraussicht nach nicht zur Verfügung gestellt wer -
den könne. Diefe Mitteilung gab Herr Stosch-Sarrasani den hiesigen
Tageszeitungen mit entsprechenden Ausführungen zur Beröffent -
lichung bzw . zur Stellungnahme bekannt . In einer dieser Zeitungen
erschien auch eine Auslassung , in welcher u . a . noch ausgeführt wurde ,
daß Direktor Stosch - Sarrasani wegen des hohen Steuersatzes von
seinem hiesigen Gastspiel zurücktreten müsse. Der Stadt hat er dies
bis heule noch nicht mitgeteilt , auch ist ein weiteres Gesuch wegen
Ermäßigung der Steuer nicht eingekommen . Letzteres wäre aber
auch aussichtslos . Der bereits zugebilligte ermäßigte Steurfatz— der als Mindestsatz für die hiesigen Unternehmungen gilt — ist
wohl tragbar . Jedenfalls hat ein ähnliches Unternehmen wie der
Zirkus Sarrasani vor noch nicht allzulanger Zeit bei dieser Steuer
hier finanziell gut bestehen können .

Angesichts dieses Sachoerhalts werden Sie gewiß anerkennen ,
daß die Stadt Karlsruh « alles getan hat , um die Vorstellungen des
Zirkus Sarrasani hier zu ermöglichen .

"

Man kann vielleicht die Ansicht der Stadt teilen und ihr Vor -
gehen billigen . Man kann aber auch nicht mit Unrecht einwenden ,
daß es sich bei geschickter und etwas konzilianterer Führung der Ver -
Handlungen doch noch hätte ermöglichen lassen müssen, das Sarrasani -
gastspiel für Karlsruhe zu gewinnen , zumal in der heutigen schweren
Not der Stadt , wo man , wie der letzte Voranfchlag gezeigt hat , wie
ein moderner Diogenes mit Laternen nach neuen Einnahmequellen
gesucht und keine gefunden hat . Ein Riesenzirkus mit einem Be -
stand von 200 Automobilen , 500 Tieren und 830 Angestellten , der
jeden Abend an die 10000 Menschen in die Stadt zieht , der durch
die verschiedensten Aufträge an die Geschäftswelt der Gaftfpielstadt und
durch Unterbringung seiner Angestellten dem ganzen notleidenden Ge -
werbe Arbeits - und Verdienstmöglichkeiten verschafft, — ein solches
Riesenunternehmen ist ein W i r t f ch a f t s f a k t o r , der nicht hoch
genug angeschlagen werden darf . Der Einwand , das Zirkusgastspiel
würde dem Theaterbesuch Abbruch tun und sei deshalb mit Hinweis
auf die berühmte Vereinbarung der Stadt mit dem Landestheater
nicht zustandegekommen , ist keineswegs stichhaltig . Ebensowenig wie
der im obigen Schreiben zitierte Protest ortsansässiger Geschäftsleute .
Denn glaubt vielleicht jemand , daß nun weniger Leute aus Karlsruhe
den Zirkus besuchen, bloß weil er in Durlach gastiert ? Der Ejn -
nahmeverlust für die hiesigen Geschäftsleute und Unternehme » bleibt
auf jeden Fall doch gleich! Aber wie gesagt , man kann die Ansicht
der Stadt teilen . Man kann aber auch der andern Ansicht sein . Und
diese letztere dürfte hier wohl auch die richtig« sein, wie es sich noch
zeigen wird .

Eine Ehrung des Karlsruher Forschers
Prof . Dr. Stock

Der Verein deutscher Chemiker hielt in Frankfurt heute Vor -
mittag seine 43 . Hauptversammlung ab . Prof . Dr . Duden -Frcmk -
ffurt a . M . begrüßte die ca . 2000 Chemiker und Ehrengäste und
dab Ehrungen des Vereins bekannt . Prof . Dr . H . Staudinger -
Freiburg und Prof . Dr . Kurt Meyer -Ludwigshafen wurden in
Anerkennung ihrer grundlegenden Arbeiten auf dem Gebiete
hochmoleküler organischer Stoffe die Emil Fischer -Gedenkmünze
verliehen . Prof . Otto Ruff - Breslau erhielt für seine Untersuchun -
gen über Fluor und Fluoride , wodurch die Kenntnisse über orga -
imfdk Verbindungen in ungeahnter Weise erweitert wuÄen , die
Liebig - Gedenkmünze . Prof . Dr . Alfred Stock , Rektor der Tech-
mischen Hochschule Karlsruhe , wurde für seine Arbeiten auf dem
Gebiete der organischen Chemie und die Schaffung wertvoller
Apparate und Arbeitsmethoden sowie ferner für feine Anregun -
!gen in Hörsaal und Laboratorium zum Ehrenmitglied des
Vereins deutscher Chemiker ernannt .

Sodann hielt Clemens Lammers - Berlin ein Referat über
Probleme der internationalen Weltwirtschaft und Geheimrat
Prof . Dr . Walden Rostock ein solches über Goethe und die Chemie .
Am Nachmittag , fand eine Mitgliederversammlung des Vereins statt .

+ Sarrasaniplatzkonzeri in Karlsruhe . (Es wird unsere leset
gewiß interessieren , daß die Musikkapellen des Zirkus Sarrasani , der
sein Gastspiel in Durlach bekanntlich am >7 . Juni beginnt , als Auf -
takt zu diesem Gastspiel am Freitag , den 12. Juni , mittags
von 12— I Uhr auf dem Schloßplatz zu Karlsruhe ein Platzkonzert
veranstalten . Das Programm hierzu ist besonders ausgewählt und
es kommen außer mehreren deutschen und italienischen Dpern auch
einige flotte Märsche zum Vortrag . Die Kapellen zählen zu einem der
stärksten Blasorchester Deutschlands und stehen unter der Leitung des
Generalmusikdirektors Lesare S e s s o vom argentinischen Grenadier -
regiment zu Pferde Nr . 8. Seit der erfolgreichen Reise Hans Stosch-
Sarrasanis durch Südamerika begleitet ihn Meister Sesso und überall ,wo er seine gutdisziplinierten Kapellen spielen ließ , fand er immer ein
begeistertes Publikum , das wir ihm auch heute in Karlsruhe wünschenwollen .

Staatsprüfung für das Höhere Lehramt an Handelsschulen .
Die nach Maßgabe der Verordnung des Staatsministeriums vom
28. März 1930 über die Ausbildung und Prüfung für das Höhere
Lehramr an Handelsschulen (Amtsblatt 1930, Nr . 10, Seite 47 f.)
abzuhaltende Staatsprüfung wird für die erste Abteilung
am 2 8. Juli 193 0, für die zweite am 15 . September
(19 3 0 und für die dritte am 6. Oktober 193 0, jeweils vor -
mittags 8 Uhr beginnen . Gesuche um Zulassung zur Prüfung
sind durch Vermittlung des Schulleiters gemäß § 12 a . a . O . bis
spätestens 10. Juli 1930 beim diesseitigen Ministerium einzurei -
chen. Später einlaufende oder unvollständige Gesuche werden nicht
berücksichtigt.

Bankbilanzen und Puderdosen . Die amerikanischen Großbanken
haben gemeinsam eine Verordnung erlassen, derzusolge ihre w e i b -
lichen Ange st eilten , wenn sie sich während der Arbeitszeit
pudern oder schminken , mit sofortiger fri st loser Entlassung
bestraft werden . Die Verordnung hat ihren Grund in der soeben er -
folgten Veröffentlichung einer Statistik , aus der hervorgeht , daß eine
Firma mit 600 weiblichen Angestellten durch den mit Pudern rerbun -
denen Zeitverlust einen jährlichen Verlust von nahezu 22000
Dollars erleidet .



Freitag , den 13. Juui 1930

Gang über den Markt
Mit inländischen alten und ausländischen neuen Kartoffeln war

der Markt gut versorgt , die Nachfrage war mittelmäßig . Auf dem
Gemüsemarkt gab es besonders reichlich Karotten , gelbe Rüben ,
Kohlrabi , grüne Erbsen , und zwar alles einheimische Erzeugnisse .
Reichlich waren auch Blumenkohl , Weißkraut , Wirstng und aus¬
landisch« Bohnen ( grüne und gelbe ) vertreten . Geringer waren die
Vorräte an Rotkraul und Spinat . Die Nachfrage auf dem Ge -
inüsemarkt war lebhaft . Besonders begehrt war einheimischer
Blumenkohl . Weißkraut , Wirsing , Karotten , gelbe Rüben , Kohlrabi
und grüne Erbsen , am wenigsten ausländischer Blumenkohl und die
ausländischen gelben Bohnen . Dagegen war wieder Kopfsalat
und Spargel sehr gesucht . Letzterer war sehr reichlich ver -
treten , Kopfsalat dagegen in nur geringeren Mengen . Auch bei
Salatgurken , die in größeren Posten angefahren waren , konnte die
Nachfrage befriedigt werden , sowoU nach ausländischer wie in -
ländischer Ware . An O b st war besonders reichlich vorhanden
Erdbeeren , sodann Tafeläpfel , Tomaten , Kirschen , in g e -

ringeren Mengen Tafelbirnen , Pfirsiche , Aprikosen und
Heidelbeeren . Letztere sowohl wie Taselbirnen , Pfirsiche und
Aprikosen waren nicht besonders begehrt . An Südfrüchten gab es,
bei mittelmäßigem Interesse , vor allem Orangen , dann Bananen
und Zitronen . — Aus dem Ausland stammten , und zwar aus
Holland , Kartoffeln , Blumenkohl , Rotkraut und Tomaten — aus
Frankreich grüne und gelbe Bohnen und Salatgurken — aus Italien
Kartoffeln , Zitronen und Pfirsiche — aus Spanien Orangen , To
maten und Aprikosen — aus Aegypten Zwiebeln — aus Westindien
Bananen — aus Kalifornien Tafeläpfel und aus Australien
Tafeldirnen .

Karlsruher Gerichtssaal
Beleidigung des ehemaligen badischen Iustizminister » vr . Trunk .

Am 25 . Januar dieses Jahres verurteilte das Amtsgericht Karls -
ruhe den verantwortlichen Redakteur der Mannheimer „ Volksstimme "

lTeinrich Harpuder wegen öffentlicher Beleidigung durch die
presse zu 30 Mark Geldstrafe . Die Beleidigung wurde in einem „Der
Retter des badischen kandes " üderschriebenen , von dem Angeklagten
verfaßten Artikel , der zur Zeit des badischen kandtagswahlkampses in
der „Volksstimme " erschien , erblickt. In diesem Artikel wurde der
ehemalige badische Iustizminister Dr . Trunk , der Privatkläger , als
„enfant terrible der Jentrumspartei " bezeichnet. Mit Bezug auf vr .
Trunk war ferner gesagt , in seinem Kopse wirbele es arg konfus
herum und er habe eine stockreaktionäre, manisch .kirchliche Einstellung .

Gegen dieses Urteil legte der Privatkläger Dr . Trunk Berufung
an die Karlsruher Strafkammer ein , die sich unter dem Vorsitz von
kandaerichtsdirektor Böhringer in dreistündiger Verhandlung mit
dem Falle beschäftigte . Die Berufungsinstanz hob das Urteil des
Amtsgerichts auf und verurteilte den Redakteur Heinrich Har -

xuder zu i 0 0 Mark Geldstrafe ; dem Privatkläger wurde die

Sesugnis zuerkannt , den Tenor des Urteils in dem „B a d i f ch e n
Beobachter " und in der Mannheimer „v o l k s st i m me " bekannt -

zugeben.

Besuch der städtischen Bäder Karlsruhe
! ierordtbad :

Schwimmbäder
Wannenbäder
Dampfbäder
Elektrische Lichtbäder
Kohlensäurebäder
Verschiedene Kurbäder

Mai 1929
18 652
7 087

734
781
232
403

Friedrichsbad :
zusammen 27 889

Schwimmbäder
Wannenbäder
Elektrische Lichtbäder
Kohlensäurebäder
Verschiedene Kurbäder

Mai 1929
10 871
9 892

77
123
384

zusammen 21 347
Volksbad Beiertheim :

Wannenbäder
Brausebäder

Mai 1930
17 915
6 284

729
717
241
558

26 444

Mai 1930
9 828
8 889

111
106
604

19 538

Mai 1930
463
662

zusammen 1125

Rhein st randbad Rappenwört :
«4W> MB* Mai 1930

Besucher 13,481
Schwimm und Sonnenbad am Rheinhafen :

Mai 1929 Mm 1930

Besucher 6 273 395

Insgesamt hatten die städtischen Bäder im Monat Mai 1930

.60 983 Besucher gegen 55 509 im gleichen Monat des Vorjahres .

Abendkonzerte im Stadtgarten
Gutes Wetter vorausgesetzt , findet am Samstag , den 14. d . M .

van 20—22 % Uhr im schönen Stadtgarten ein Abendkonzert
statt , ausgeführt vom Musitverein Karlsruhe unter Leitung von

Herrn E . Leonhardt . Die für diesen Abend vorgesehenen
Programmnummern , insbesondere die Ouvertüre zur Oper

„Allessandro Stradella " von Flotow , die Fantasie aus Franz
Schuberts Werken von Schreiner , den beliebten Walzer „Lotos -

blumen " von Ohlsen und „Heimatklänge " von Krome werden
den Konzertbesuchern wiederum einige genutzreiche Erholungs -

stunden im schönen Stadtgarten bereiten .
Das konzertliebende Publikum wird also auch an diesem Abend

ganz aus seine Rechnung kommen . Der Besuch dieses Abend -

lonzertes kann daher nur dringend empfohlen werden .

(7 ) Das Handwerk im Mai 1930 . Entsprechend der Lage der

deutschen Gesamtwirtschaft hat auch die Wirtschaftslage des Hand -
werks im Monat Mai gegenüber dem Vormonat kaum eine Ver -

änderung , vor allem keine Besserung erfahren . Wie dort , so sind

auch hier wohl kleine meist durch die Saison bedingte Belebungen
eingetreten , denen jedoch in anderen Gewerbezweigen Verschlechte-

rungen gegenüberstehen . Belebungen des Geschäftsganges sind nur

in den Handwerksberufen eingetreten , die für das Pfingstsest be-

sonders in Anspruch genommen werden . So wird beispielsweise
für das Herren - und Damenschneidereihandwerk berichtet , daß der

Geschäftsgang sich entsprechend der Jahreszeit gehoben hat und die

meisten Betriebe zurzeit voll beschäftigt sind . Auch in den Maler »,
Tapezierer - , Polsterer - und Sattlerhandwerken war die Beschäf -

ligung vereinzelt etwas belebter ; jedoch war die Besserung mit der

in früheren Jahren keineswegs zu vergleichen . Das gleiche gilt

für die Betriebe , die im Frühjahr hauptsächlich durch die Arbeiten
in der Landwirtschaft bessere Beschäftigung erhalten , wie Schmiede ,
Schlosser und Stellmacher . Besonders bemerkenswert war die für
die Berichtszeit ungewöhnliche Stille auf dem Baumarkt , die durch
den Druck hervorgerufen wird , der vom Kapitalmarkt und den un -

günstigen Finanzverbällniffen der öffentlichen Hand ausgeht . Die

schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse führten im Handwerk
naturgemätz zu einem weiteren starken Preisdruck .

Der Sport am Sonntag
Wer kommt ins Endspiel um die ..Deutsche" ?

Nach der durch die Psingstseiertage gebotenen Ruhepause , zieht
am kommenden Sonntag

die Borschlußrunde um die deutsche Meisterschaft

das Interesse der Futzballwelt erneut wieder ganz auf sich. Be-
kanntlich stehen von den einst 16 Mannschaften heute nur noch
ganze „vier " im engeren Wettbewerb , wobei Süddeutschland nach
dem überraschenden Ausscheiden des Altmeisters , Sp . Bg . Fürth
und des vielversprechenden neuen süddeutschen Meisters , Eintracht
Frankfurt , alle Hoffnung nunmehr nur noch auf den süddeutschen
Trostrundensieger , den fünffachen deutschen Meister , 1 . F . C. Nürn -
berg , setzen mutz. Die drei übrigen Bewerber werden je einer
von Brandenburg , Mitteldeutschland und Norddeutschland gestellt .
In zwei Spielen auf diesesmal endlich neutralen Plätzen werden
also die zwei Vertreter gesucht, die berechtigt sein sollen , im End -
sp»el um den stolzen Titel eines „Deutschen Fußballmeisters 1930"

kämpfen dürfen . Das Los hat für die Vorschlußrunde die Gegner
wie folgt zusammengebracht :

Leipzig : 1. F . (£. Nürnberg — Hertha B . S . C. Berlin

(Schiedsrichter M a n g e r , Düsseldorf ) .
Duisburg : Dresdener S . C . — Holstein Kiel

(Schiedsrichter F i s s e n w e r t . München - Gladbach ) .

Wie stehen nun die Aussichten ? Darf man sich auf das Glatt -
eis der Voraussage wagen ? U^ s interessiert in erster Linie
natürlich der Kampf in Leipzig , woselbst unser „ Club " auf einen
äußerst gefährlichen Gegner trifft , der ihm schon einmal im End -

spiel die deutsche Meisterschaft entriß i' nd der sich in der letzten
Zeit wieder in vielversprechender Form (gegen Köln -Sülz 8 : 1 ! >
zeigte . Wir halten das Spiel für durchaus offen und ^ sind der
Meinung , datz jeder gleichviel Siegeschanzen hat . Tie Spielweise
der beiden ist zwar verschieden , aber in ihrer Art gleich erfolgreich ;
stellt man die beiden Deckungen und Sturmreihen etwa aus eine

Stufe , so verbleibt dem Club in der Läuferreihe (mit Kalb l ) ein

Hertha-Berlin schlägt Köln-Siiiz mit 8 : 1
Kölns Torwart fängt eine Flanke ab .

Am Pfingstmontag wurde im Berliner Poststadion vor 30 000

Zuschauern das Zwischenrundenspiel um die deutsche Fußball -

Meisterschaft zwischen Hertha - B . S . C . und Köln -Sülz 07 wiederholt .

Das erste Treffen vor 8 Tagen in Köln endete unentschieden .

kleines Plus , das vielleicht den Ausschlag geben könnte . Als .
Nürnberg oder Berlin ? ? Etwas klarer sieht man schließlich doa
hinsichtlich des zweiten Spieles . Wir rechnen da mit der Elf des-
Dresdener Sportklub , in der unser bester deutscher Stürmer ,
Richard Hofmann , steht , als Sieger , ohne die energischen Kieler
unterschätzen zu wollen . Tie Hosmann -Els bat u . E . die größere
Durchschlagskraft , sie sollte den , wenn auch knappen , Erfolg bri »
gen . Tie Spannung ist jedenfalls groß und berechtigt .

Ter Sonntag bringt weiter eine Fülle von

Länderspielen
und zwar : Tschechoslowakei — Spanien in Prag ; Schweden —
Schweiz in Stockholm ; Finnland — Dänemark in Helsingsors ;
Polen — Oesterreich ( Amateure ) in Krakau ; Norddeutschland —
Ostholland in Hamburg .

Um den Aufstieg zur Bezirksliga !
Baden

beendet die Aufstiegsspiele mit den letzten zwei belanglosen
Kämpfen : B . f. B. Karlsruhe — Kehl und Konstanz 1900 —
Rheinfelden , in denen man wohl die beiden Platzbesitzer als sichere
Sieger erwarten darf .

Württemberg
dagegen ist mit der Feststellung des Meisters noch nicht so weit .
Die Sportfreunde Eßlingen werden wohl zuhause Nürtingen nicht
zum Siege kommen lassen und sich zwei weitere Punkte holen .
Setzt sich Zuffenhausen auch in Niefern durch (was allerdings
schon fraglicher ist ) , dann mutz ein Entscheidungsspiel den neuen
schwäbischen Bezirksligakandidaten ermitteln . Er kann sich aber
auch ohne dieses herausschälen , wenn einer der beiden Favoriten
am Sonntag nvr einen Punkt abgibt .

Privatspiele
erwähnen wir : Mühlburg — K . F . B . im Rahmen der Jubi
läumswoche der Mühlburger ; V . f . L . Halle 96 — Deutsch -Ameri -
kanische Auswahlelf ; 1860 München — Vienna Wien ; Eintracht
Frankfurt — F . Sp . V . Frankfurt .

Handball
Im Handball steht das Endspiel um die deutsche Meisterschaft

auf dem Programm : Polizei Sp . V . Berlin — Sportfreunde
Siegen , für das die Berliner Favorit sind.

Die Leichtathletik
bringt im herrlichen Kölner Stadion den Vierverbändekamps :
Süddeutschland — Westdeutschland — Mitteldeutschland — Bran¬
denburg , wobei man die Berliner vor Süddeutschland in Front
erwarten mutz.

In Baden - Baden kommen die Badischen Leichtathletikmeister -
fchasten zum Austrag , die unsere besten Athleten in spannenden
Kämpfen vereinigt sehen werden und sicher mancher neue Mann
auftauchen wird

Vokalspiel in Mühlbmh
Sportfreunde Forchheim — Frmikonia Karlsruhe 1 : 3.

Anläßlich der Sportwoche des F . E . Mühlburg fand am Min -

woch abend das erste Pokalspiel der Kreisliga statt : Sportfreunde
Forchheim — Frankonia Karlsruhe . Beide Mannschaften traten mit

Ersatz an . Die Sportsreunde fanden sich anfangs nicht recht zu-

sammen , erst gegen Schluß kamen sie ins richtige Fahrwasser , daher
kam es , daß die Frankonen etwas überlegen gespielt haben .

Spielverlauf : Frankonia kommt in der 18 . Minute durch
einen Elfmeter in Führung . Nur knapp ging der Ball neben dem
Tormann in den Kasten . In der 28. Minute folgte das 2 . Tor durch
« inen Strafstoß für die Frankonen . Halbzeit 0 : 2 . Nach Halbzeit
hatten die Forchheimer kurz hintereinander einige schöne Momente

herausgespielt , aber der Sturm war nicht rechtzeitig am Platz . IS
Minuten vor Schluß erhöhen die Frankonen durch einen 2. Elf -

meter auf 3 : 0 . Erst fünf Minuten vor Schluß kam der einzige Er -

folg der Sportfreunde durch das schönste Tor des Abends , ein wun -

derbarer Strafstoß landete im Netz . A . L.

Zu viele Schulbücher
Infolge der Reform der höheren Schulen ist seit dem Jahre

1925 eine Fülle von Schulbüchern auf den Büchermarkt geworfen
worden . Tie Stadtverwaltungen und die Eltern mutzten erheb -

liche finanzielle Opfer bringen und haben sie, die Notwendigkeit
anerkennend , gebracht . Auch die Hilfsbüchereien der Schulen waren

großenteils unbenutzbar geworden und mutzten allmählich neu auf -

gebaut werden , was nur unter Aufwendung erheblicher Kosten
möglich war . Ein besonderer Uebelstai .d macht sich noch jetzt be -

merklich und hat zu sehr beachtlichen Klagen der deutschen Städte

geführt . Bei Neuauflagen von Schulbüchern werden oftmals schon
nach kurzer Zeit derartig einschneidende Abänderungen
vorgenommen , datz daneben die alten Auflagen nicht mehr benutzt
werden können . Die Eltern sind also nicht in der Lage , die Bücher

für jüngere Geschwister zu verwenden , sondern müssen Neuanschas -

sungen vornehmen . Tie Stadtverwaltungen sind gezwungen , eine

grotze Anzahl von Büchern aus den Hilfsbüchereien auszusondern ,
wegzuwerfen . Es ist ferner mit Bedauern festzustellen , datz viele

Schulbücher mit grotzer Hast von den Verfassern geschaffen wor -

den sind und infolgedessen bald abänderungsbedürftig wurden .
Das ist für Eltern und Stadtverwaltungen nicht tragbar . Ter

Städtetag hat dem Unterrichtsminister eine Anzahl von Schul -

büchern benannt , die nach den Mitteilungen seiner Mitgliedstädte
so abgeändert sind , datz eine gleichzeitige Benutzung der alten

und neuen Auflage nicht möglich ist , und hat dringend gebeten ,
die Provinzialschnlkollegien bald anzuweisen , künftig der -

artige Neuauflagen nicht zur Einfübrung zu
genehmigen . Auch bezüglich der Anträge , bte

_
von den

Schulen wegen Einführung reu erscheinender Bücher gestellt wor -

den , scheint dem Städtetag starke Zurückhaltung und ein entspre -

chender Hinweis an die zuständigen Stellen geboten zu sein . Ter

Städtetag hat in aller Offenheit feiner Meinung dahin Ausdruck

gegeben , datz die Ueberfülle kostspieliger Schulbücher in Unterricht -

licher und finanzieller Beziehung geradezu eine Gefahrenquelle
bedeutet ..

Badisches tandestheater . Die am Sonntag , den >s . Juni , zum

ersten Male zur Aussührunq kommende Operette „Der lustige Krieg "

von Johann Strauß aehört zu den erfolgreichsten Werken des srucht -

baren und nie veraltenden Komponisten und dürste als eine wertvolle

Ergänzung unseres Bperettenspielplans zu buchen sein. Die In -

szenierung übernahm der Intendant Dr . Waag , die musikalische kei -

tung Generalmusikdirektor Joses Krips . Die Besetzung vereinigt die

für dieses Genre bewährtesten Kräfte der Gper und des Schauspiels .

Das Welttreffen der Badener
„Deutsches Lied und deutsche? Wald ".

Die am Sonntag , den 13. Juli , mittags 12 Uhr stattfindende
öffentliche Werbekundgebung für den deutschen Wald auf dem

Schlotzplatz erhält dadurch eine besondere feierliche Note , datz sie
mit der Teilkundgebung für das Heimat - und Volkslied daselbst
zusammengelegt und gleichzeitig zu einem Gedenken für die be -

freite Pfalz und für die Saar ausgestaltet wird . Das Pro -

gramm dieser Veranstaltung enthält einige eindrucksvolle Dar -

bietungen , die insbesondere durch die Mitwirkung der Karlsruher
Männergesangvereinc , in einer Stärke von 800 Sängern , der

Voltssingakademie , etwa 400 Sänger (gemischter Chor ) , des Tt .
Johanner Sängerbundes und des Bischmisheimer Sängerchors , ge -

gen 200 Sänger , erhöhte Bedeutung erlangen . Außerdem betei -

ligen sich daran die Studentenschaft der Technischen Hochschule
und des Staatstechnikums in Coul ?ur sowie die höheren Schul -

klaffen der Karlsruher Mittel - und Volksschulen , dazu kommen
die Mitglieder der Schwarzwald - . Pfälzerwald - und sonstigen
Wandervereine und die Ehrengäste vom In - und Auslande , sodatz
mit einer Gesamtteilnehmerzahl von etwa 5000 Personen zu rech -

nen ist. Sie stellen sich vor dem Schlosse und im inneren schloß -

hose auf . Für das übrige Publikum sind die Wege quer durch
den inneren Schlotzhof und die Stratze längs der Ketten rechts
und links der früheren Wachthäuschen als Aufstellungsplätze vor -

gesehen . Für die musikalische Umrahmung der Feier ist die

Harmoniekapelle gewonnen worden . Tie Festansprache auf den

Deutschen Wald hält der Ehrenvorsitzende des Schwarzwaldver -
eins , Ortsgruppe Karlsruhe , Rektor Frz . Taver Fischer . Einzel
heiten über das Programm und die Aufstellung werden noch be
kant gegeben .

X Losvertrieb . Dem Württembergischen Lustfahrtverban
wurde die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .

Zur Förderung der Gesundheit

ist eine Brunnen -Trinkkur zu krause mit dem altberühmten , ärztlia
empfohlenen kauchstädter Brunnen von der größten Be -

deutung . Line Beilage in dieser Nummer , die wir der Beachtung
unserer keser empfehlen , enthält wertvolle hinweise auf die Not -

wendigkeit einer solchen Trinkkur . Aus dem Prospekt sind diejenigen
Geschäfte in Karlsruhe ersichtlich, in denen der kauchstädter Brunnen
käuflich ist.

Gesunde Fülle • ein kostbar Gut,
Bequeme Sthuhe • das Mittel!

Deshalb nur

Reform -
Bequem - und

? z Amalienstraße 23 GeSIMdheitSSChllhe
SOUDUS
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Avecdeu , pumpt e de d ig ti

_-4f (f<*<t t(${e ( (uinj <frf

gekauften Waten l

Gewaltige Vorteile für die Hausfrau / Freitag und folgende Tage
Die .geeignetste Einkauf jaelegenheit für Hotels , Restaurants , Pensionen etc .

JCoHfektim1Dei $ = u . Aussteuecwacm

38 ?waschetudie
solide Qualitäten
fflakoluch
für feine Leibwäsche . . .
KaUStUCll für Bettücher

. Mtr. 7 »3f BS#

. . . »B& 7 58#
. . 1.45 95 #

Bettußh -Haitsieinen
BStt-OamaSt gestreift,
Bett-Damast

. 1*95 1 . 50

130 breit 1 .8 « 95 #

moderne Blumenmuster . . . . 2.25 1 .75 1 . 35
Bettkathin geblümt, 130 cm breit 1 .65 OK «
80 cm breit OUV

Cretonne Mr Oberbettücher . . . 2.25 1 .65
Inlett Federdicht und farbecht « 4E
130 cm breit 2 .75 2.25 80 cm breit 1 .75 l as

!Bett =H } äsche

Kissen-Bezug gebogt . . . i .es 1 .35 98 =?
Kissen -Bezug mit Klöppeleinsatz1 .95 1 <25
Kissen-Bezug bestickt 1.75 t .2i
Onterbettueh Haustuch 225 cm ig . 4.25 3 .25
Oberbettucho et. , gebogt, 150/2507.50 4 .95
oamast -Ben-Bezug 150/1» . . 5.75 4 .50

5isch = Wäsche

Jacquarfl -Tisctituchwß . 110x150 stck . 2 . 75

Oanast -Tischtucbvoiiweis i3ox!6o cm 3 .95
Künstier-TiscbdecMen weis u. farbig o 7 c
grund. 136X160 cm . . . . . Stflck4 .75 » il «
Kaftee-GedeCK weis mit farbiger Kante 4 AB
mit 6 Servietten . . - 5 .95 W . 39
Kaffee- ÜetieCK Kunstseide mit 6 Ser- J» Eft
Tieften 12.00 9 . 3 (1

Wäsche .
Damsn -Taghemileil mitStickereioder QE rm
Klöppelspitze 1 .45
Damen -PrsnzeBrocHe mit Stickerei i «
oder Spitze . , . . . . . =2 .95 ■■■ Ö

y«cnigriHi

fBcaimgeschicc

lYlilchtOplebauchig mj? 15 ?
sauermischtople iu-. . . 25^
Käseseiher 30 ?
Schüssel »«> ? -v ? 12=?
Teigschiissel «• 80 «

fjteuecfestes Qeschicc

Kochtöpfe & DMkWs95 ^
Auflaufform ■,euerfcsr.3o ^ 65 ?
milchkocher | jg
Kaifeekannen -,eue££ i .»B 1.25
milchtöpfe„feuerfest *

1 .10 95 # 65
Biindeigeschirr qc
braun « Stück «W \3t Ein Pasi . Kaffeeserviceo qr

9 teilig, weiß 3.SO favU

Damen -Hemdfiosen windeiform m» , -is
Valencienne - oder Klöppelspitze. . 2.45 lifw
Kunstseidene Unterkleider
zum Aussuchen in vielen Farben . . 2 .75
Damen -Badeanzuge große Auswahl , « , e
dunkle Hose mit färb . Oberteil 2 .65 1 .95 l . » 9

1.75

•Siewqut

Teller tief oder flach . . . . Stück 18 --?

Tassen «-w stock 12*?
satz-schiisseiBi ° stückig 95 ?
Zwiebel - od. Topflappen-
Behälter sack 93#
KaKaOKannen « . buntem Rand 1.95
Milchsäften bunt . . . 48# 35#
Puddingformen w 55#
ButterHöhier ai Glasela^ 2o 50#

ÜMczeUaa

95?Ein Posten Kaffeekannen
weiß, groß

£ maiMe

Ein rosten schmortopfe gg^
Ein rosten Fleischtopfe % inmit Deckel . I . I "

Ein Posten Milchtöpfe
mit Decor . . 85 #
salz- oder mehirnetzen qr .
weiß « V #

Ein rosten uiasserhecher kk ~
weiß , oval WW #

Ein rosten Milchkannen qr „weiß , 1Liter

Ein rosten Spülschüsseln 95 ?
B̂estecke

Ein rosten EBiüttei oder Banein qr w
20 Gr. versilbert Stück

Ein rosten Milchgießer Ein rosten KaffeiQffei rr .
weiß . , ■§ 20 Gr. versilbert Stüde

Ein Posten Fleischplanen gg^ [in rosten KaffelOffel A.Paka 25 ?
Ein rosten Eßlöffel «nta-w st . 30 -?
Ein Post . Messeru. Gaheln gg^
Ein Post . Tortenschaufeln

Stück IUI »?

60 ?

36 cm
Ein Posten Dessertteller qr ^indisch blau . . . . . . . . . 3 Stück W 1?

Ein Posten Kuchenteiler rr »mit Dekor 95 # BB ?

Ein Posten BemtiseschUss. 7c wFeston »

Ein Posten Tassen untertass . «R
indisch-blau . . . 3 Stück Wll -'r

Stück

Ein Posten Obstmesser
»Rostfrei * Stück

7.90

9.75
9.75

mit Flof fein plattiert, elagmrterStrajwnal« -
^ Qjj

Jdkotagm
Herren -Fixum-Hosen dpraktsomm.- QK «Hose mit Gummizug , makoartig alle Gr8ß . ®W*T
Herren -Knle-Hosen gute Qualität, «
weiß und makofarbig
oamen -sensuptnosen wnsti . wasch- « « e
seiae, feinmasch . Qualität, alle Größ. Paar w*MM
Damen -schiupfhosen echt ägyptisch « ce
Mako, schw . Quai ..modJarb.jilleGr8B. Paar I "™#

Todes - Anzeige .
Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige

Pflicht , ihre A . H . A . H ., i. a . B . i. a . B . und
K . B . K . B . vom Hinscheiden ihres

aktiven Burschen

Herbert Eisinger
stud . ing .

in Kenntnis zu setzen .
Ein Unglücksfall entriß uns unseren lieben

Bundesbruder im noch nicht vollendeten 20 . Le¬
bensjahr .

Karlsruhe , den 12. Juni 1930.

K. St V. Akad. Verbindung „Laetitia"
I . A . des Philisteriums : I . A . der Aktivitas :

Reg .-Rat Dr . IL Eichelberger , geod . A. Knäfcle X
Die Becrdigun ^ findet am Samstag , den 14. Juni , nach¬

mittags 3 Uhr in Offenburg statt .

Danksagung .
Für <fie wohltuenden Beweise

bezeugter Teilnahme sage ich auf
diesem Wege herzlichen Dank.

Frau Ida Schreck Wwe.
Karlsruhe , IO . Juni 1950 .

GeneraiversamNlMg
des SalH. Ziirsorgeverews für Mädchen

Zrauen und Kinder
cmi Dienstag , den 17 . Juni 1930t
nachmittags l/34 Uhr int St . Antonius ,

heim, Rheinstrcche 10?.
Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht
2 . Kassenbericht
3. Verschiedenes
4. Anspracheb . Frau ClaraSiebert

Wir bitten Freunde und Gönner um
ihr Erscheinen. Der vorstand .

Trauer -Drucksachen
liefert rasch und billig

Badenla A.-G ., Karlsruh e , Steinstr . 17-21

Orga - Privat
sctireiDmascnine

UfiK. 16.- monatlich
A. Ströble

Karlsruhe - Rüppurr
Gral -Eberstein -Slr. 14

te !. 7747

Von der Reise zurück !
Dr. R. Behrens

Gasthaus z. „Weiherhof "
WEIHERFELD : : TELEFON 702
Inhaber : Georg Himmelmann

— Eigene Metzgerei —
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeh .
Nebenzimmer und Saal geeignet für Vereine

und Gesellschaften . 644
Schrempp -Printz -Bier ff . Weine

Sonntags von 6 Uhr ab KONZERT .

Kinderarzt

Sportkleider jeglicher Art, gestreift Q AB
und einfarbig . . 12.75 10.50 5 .25
Voile-Kleiderneue flotte Formen und IM 7KDessins 32 .00 22 .50 16.SO IC . f 3
Uolle-Complets o. capeskieider 7cvornehmesol. Dess . 48 .0036 .0029 .75 lailV
Bedruckte Japanselden -Kleider
flotte Glockeaform , zum Teil bis Größe 50 « ® En

46 .50 35 .00 29 .50 fcU . wU
Bedr. Kunsts . Georgene-Kieifler
sehr schöne Farbstellunsen in verschie -AA f B
densterAusführung65 .00 69 .OO 48 .0o £ w . f W
Frauer>kleider langer Arm,Kunstseide. Woll -Musseline bis^ JrOße 50
Baumwoll -Mussel . 25 .EO 21 .75 13 .50
Herrenstoft-niäntel
für Reise , Gürtellorm. zum Teil auf
Futter 24 .50 19.50 13.50
Regen -Hüntel für Reise . Treneh -coat
Gummi-Mäntel . . 29 .75 18.75 14.50
CostQme für Reise 1Q 7K45 .00 29 .00 22.50 iO . f 0
cosnpiets tfir Reise
in Tweedartigen Stoffen , zum Teil mitAA EA
eingearb. Binse 55.00 34 .SO 24JOU . « W

Stcumpfwacen
Damen -Strsmpte Mako Hnish, krtft. ea ,
Qual , mit Doppelsohle n . Hochferse . Paar Q *Sr-r
Damen -Strümpfe echt Mako od . Seldeo -
flor , in modernen Farbe» p»ar
Damen -Strfimpfe K«nsfl .Wasctiiei (Se. 1 QK
in neuem Farbensorthaeot Paar 1»WW

farbigem « JEE
in modernen Farben Paar liVV
Dampn-strampte Ksustt. waachw^ e,Celta od . KPttner , sahr bewahrt, la aeaeHwi m AE
Farben . . . Paar l «wO
ß ^ meRrStrOmpte Ksm . y »** aew e ,mit F18» f
stmnpf
Herren -SOCKßö mod. Jacasafdonnter , 7Kq .
vorsi.'gl . Qualitäten . . Paar 1.28 9« » IQ -V
KlMier-SaCHCtKH » mWIM>« t>« d»ata, f e a
Ründera . . . . . ! ÖrtB. 1 10 "*

ääSficaotrinonu *ML~ —- -•

f»'

2 Pfund
90 Pfg .

Gutschmeckend, soeben wieder ein¬
getroffen. Nur solange Vorrat reicht

Emmerich SÄ "'

Sauft bki HnftttH Z>sm«tti> !

Leopoldstr. 2 Fernspr. 1506

z uckerkranke
Wie ©te ohne das nutzlose Hunger«

«zuckerfrei werben sagt Jedem unentgeltl.Ph- Hergk « , Wiesb-dcil. Rackertstr .liob .

» dssti - kerkSl
der berühmten westfält»
schen und Oldenburger
Rassen sende ich zur An »
sicht ohne Kaufzwang. Be-
vor Sie kaufen fordern

Sie unbedingt erst meine billigen Preise,
far .itvirt tzch . TchrSter, Geseke Id» / weetf.

Zernsprecher 2Z

Balte-Mantelstoffe
sehr aparte neueste Muster

m3.75 3.90 4.50 5.50 6.75 7.80 '
Auf Wunsch preiswerte Anfertigung

durch uns

BOLSNDER
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Wünsche der Löcherfchlagftraßenbewohner
Man schreibt uns :
Vor einiger Zeit machten die Bewohner der Löcherschlagstraße

eine Eingabe an ifte Stadt und an das Ministerium und beleuch-
teten die traurigen Verhältnisse in der Umgebung der Polizeikaserne
und baten , daß die Freydorfstraße als Zugangsstraße zur Löcher-
schlagstraße orlsplanmäßig hergestellt werde . Auf diese Eingabe
hin konnten wir im Stadtratsbericht lesen , daß die Stadt bereit sei,
die Freydorfstraße herzustellen , wenn die Angrenzer , wie allgemein
in Karlsruhe üblich und Vorschrift ist, das Gelände unentgeltlich
abtreten bzw . die Straßenherstellungskosten ersetzen . Hierzu kön-
nen die Angrenzer , wenn sie es nicht freiwillig tun , laut Ortsstatut
gezwungen werden , wenn ein öffentliches Bedürfnis vorhanden ist .
Dieses öffentliche Bedürfnis wird niemand zu leugnen wagen .
Das Ortsstatut ist vom Staat genehmigt und infolgedessen unter -
stehen diesem Ortsstatut auch die Staatsbehörden .

Run weilte vor einiger Zeit eine Kommission aus Vertretern
der Stadt , der Bezirksbauverwaltung und der Polizeikaserne an
Ort und Stelle , um die Verhältnisse zu besehen . Die Bewohner
der Löcherschlagstraße freuten sich schon, daß nun endlich einmal
der Anfang gemacht werden würde , diesem unwürdigen Zustande
ein Ende zu bereiten . Aber , wie wir leider hören müssen , weit ae-
fehlt . Das Bezirksauamt oder die Domäne will das wertlose Ge -
iände nicht nur nicht unentgeltlich abgeben , sondern auch die Stra -
ßenkosten nicht ersetzen . Was also tagtäglich von den Privatgrund -
stückbesitzern verlangt wird , das verweigert der Staat .

Das Bezirksbauamt hat das Südende der Löcherschlagstraße
gegen die Kaserne mit einbetonierten Eisenpfosten abgesperrt , da -
mit die Bewohner der Löcherschlagstraße den weiten Umweg durch
die Knielinger Allee nehmen müssen . Bei einer Versammlung der
Bewohner der Löcherschlagstraße kam die Empörung derart gegen
das Bezirksbauamt zum Ausdruck , daß nunmehr alle Schritte , selbst
bis an den Landtag , unternommen werden sollen .

Hoffentlich nimmt sich nunmehr das Ministerium einmal der
Sache an und stellt in einer Untersuchung den Schuldigen fest.
Die Bewohner der Löcherschlagstraße werden nicht ruhen , bis die
Freydorfstraße ein menschenwürdiges Aussehen bekommen hat , da -
mit sie sich nicht mehr zu schämen brauchen , wenn sie Besuch
erhalten .

Aber noch ein anderer Punkt drückt die Bewohner der Löcher-
schlagstraße , nicht minder und wiederholt ist schon gegen den un -
schönen Namen opponiert worden . Nicht nur das Herz der Be -
wohner der Löcherschlagstraße bäumt sich bei Aussprechen dieses
Namens , sondern jeder Bürger , dem man diesen Namen nennt ,
verbricht sich die Zuge daran . Auf den Briefaufschriften kommen
die unglaublichsten Verdrehungen zum Ausdruck . Wie uns bekannt
geworden , soll sich bei der Post die Uebung herausgebildet haben ,
daß , wenn ein Straßenname nicht zu entzifffern ist , man einfach
in der Löcherschlagstraße nachsieht . Ist es denn so schwer , dafür
einen anderen Namen zu finden , so tausche man doch die beiden
Namen : Freydorfstraße und Löcherschlagstraße . Denn die Löcher
befinden sich in der Freydorfstraße . Die Bewohner der Löcherschlag -
straße sind mlt der Einbildung geschlagen , daß die Löcherschlagstraße
mit seinen hochgestellten Häusern die schönste Straße und die ein -
zige dieser Art in Karlsruhe ist . Man will uns anscheinend diese
Freude verwässern , weil man unserer Straße keinen anständigeren
Namen gibt . Zwei Jahre verspricht man uns schon die Aenderung .
Einmal hieß es : diese schöne Straße sollte den Namen des Grün -
ders der Siedlung beim 10jährigen Bestehen erhalten . Dieser Zeit -
Punkt ging vorüber und siehe dann , man legte diesen beabsichtigten
Straßennamen in den Dammerstock . Dazumal hat man gesagt :
„ Was soll man dazu sagen ? " Wieder ist ein Jahr vergangen und
trotz aller Vorstellungen . Bitten und Eingaben besteht der Name
^Löcherschlagstraße " immer noch .

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten .
In Dresden tagte die Deutsche Gefellschaft zur Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten in den stimmungsvollen Räumen des neuen
Hhgiene -Museums .

Aus der Fülle des Stoffes sei der Vortrag von Ministerialrat
R u p p e r t vom Reichsministerium des Innern über das geplante
Bewahrungsgesetz hervorgehoben . In sehr klarer Weise setzte der
Redner auseinander , wie verschieden die Einstellung der Behörden
und Verbände zu diesem Gesetz sei , vor allem in Beziehung auf
den zu erfassenden Personenkreis , zu dem die sittlich verwahrlosten
Prostituierten wohl gerechnet werden müßten .

Dr . von Pezold - Karlsruhe regte an . daß daneben auch die
sittlich verwahrlosten Zuhälter und die renitenten Geschlechts-
kranken in den Krankenabteilungen der Arbeitshäuser bis zur Hei -
lung untergebracht würden , weil sie den Ruf des Krankenhauses
schädigten , die Ruhe desselben störten und durch Behandlungsver -
Weigerung unnötig die Kosten erhöhten .

Dr . L o e b - Mannheim bestätigte , daß durch renitente zwang ?-
eingewiesene Geschlechtskranke in den Krankenhäusern schreiende
Notstände sich entwickelt hätten , die dringender Abhilfe bedürften .
Dem Krankenhaus dürfe der Stempel der Strafanstalt nicht auf -
gedrückt werden . Für diese Böswilligen müßten unbedingt eigene
Behandlungsanstalten geschaffen werden . Durch den Abzug der
Besatzung , durch Zusammenlegung von Schulen und Gefängnissen
würden in Baden gerade jetzt Gebäude und Anstellten frei , die
dur ^ .mbau für die oben genannten Zwecke geeignet gemacht wer -
den konnten .

Präsident Rausch von der Landesversicherungs -
an st alt Baden wies auf die Gefahrenquelle der Rheinschiffer
hin . Er hat sich in dankenswerter Weise an die Spitze einer Be -
wegung gestellt , diese geschlechtskranken Rheinschiffer durch eine be-
sondere Zentrale zu erfassen und der Heilung zuzuführen .

Der Kongreß endete mit einer Dankrede von Dr . L i o n -
Mannheim an den verdienten Vorsitzenden Geheimrat Jadassohn .

X Zirkussonderfahrt der Retchspost . Bei genügender Beteili -
gung besteht die Möglichkeit , an mehreren Tagen des Sarrascmi -
Gastspiels die Kraftpostlinie Karlsruhe —Eggenstein bis Rußheim »
Graben durchzuführen . Anmeldungen hierzu nehmen die örtlichen
Zeitkarkenverkaufsstellen entgegen . Während des Sarrasani -
Gastspiels werden die Wagen der planmäßigen Linie Karls -
ruhe —Eggenstein , vom 16.—22 . Juni , täglich nach Schluß der
Vorstellung ab Zirkus Sarrasani , Durlacher Landstraße , über
'
Karlsruhe laufen .

0alssn «linsn äSF
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wSi 50 -?

Kond. Milch . . - » o»« » 98 #

Limburger "<>• 40 #

Dtfch .Flomenfchmalzs 95 #

DSn . Blasenschmalz s 85 #

Himbeersaft oder Ci-
fronade n. 1 .40

Citronensaft naturell «ah . 1 .30
Fl . 75 # Vi Fl. 50 #

Tomaten
Junge Karotten . . . .
Frische Erbsen . v ,.
Kohlrabi
Spargel extra stark . . . . .
Spargel »t« * • . • . . .
Blumenkohl
Orangen neue Ernte . , . . .

Bananen «v »
Neue Kartoffeln . . .

an Hellen Tagen zur neuen Soda-
Fontane im Erfrischungsraum .

, , . ia a «lM 1 Liter - Dote McHeringe -.T» % Liter- Dose . »45

La !» . Apfel i Brate • PH» -.50

Gekocht. Schinken % m .95

DBrrfleisch 1.45

Mecklenbg. Plockwurst .
Pfund * .75 «. OO

Aprikosen - Konfitüre ,
Pflaumen, Pfirsich, Mi¬
rabellen ca. 1 Pfand Olas . . . ,58

Leichte Besserung des Arbeitsmarktes
Die käst der Arbeitslosigkeit hat in der zweiten Hälfte des Mai

wiederum nur eine recht geringe saisonmäßige Abnahme erfahren .
Das bei den Arbeitsämtern am Lnde des Monats Mai noch vor -
handene Gesamtangebot an Arbeitskrästen hat sich um etwa 5000
Personen vermindert und betrug noch sast 144 000 Arbeitsuchende .

Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel in der Zeit vom 16 . bis
3J . Mai um 805 Personen oder um 0,9 Prozent von 87 218 (?0 16?
Männer , 17 051 Frauen ) auf 86 413 Personen (68 893 Männer ,
17 520 Frauen ) ; davon kamen auf Württemberg 29 508 gegen 30 246
und auf Baden 56905 gegen 56 972 am 15. Mai 1930. Im Gesamt -
bezirk des kandesarbeitsamtes Südwestdeutschland kamen am 3J . Mai
1930 auf 1000 Einwohner noch >7,2 Hauxtunterstützungsempfänger
gegen 17,3 am 15 . Mai I9S0 und 10,2 am Sl . Mai 1929.

) ( Verdoppelung der Speisewagenkurse auf der Schwarzwaldbahn .
Für den ganzen Sommerdienst 1930 wird die Zahl der über die
Schwarzwaldbahn verkehrenden Speisewagen verdoppelt , indem neben
dem bisherigen Tagesschnellzügen D 156/D >59 Dortmund und Frank¬
furt — Triberg — Schaffhausen —Zürich und Konstanz auch in den vor -
mittags - bzw . Nachmittags - Abendschnellzügen D I52/D 152, die an
die Nachtschnellzüge D 307 /D 308 Holland —Rheinland — Schwarzwald
—Bodensee—Thür anschließen , in der Südrichtung zwischen Äffen -
bürg — Triberg — Ronstanz , in der Nordrichtung zwischen Konstanz —
Triberg —Gffenburg —Karlsruhe Speisewagen geführt werden . Mit
dieser Vermehrung der Speisewagen sind fünfzig Prozent aller über den
Schwarzwald laufenden Schnellzüge mit Speisewagen ausgerüstet . Bei
den anderen Schnellzügen stehen Speisewagen nördlich Vsfenburg zur
Verfügung und zwar bis und ab Frankfurt sowie bis und ab Hoek
van H olland .

( : ) Kaffee Bauer : Heute Freitag ist nachmittags Elitekonzert
mit Kapellmeister Dolezel als Solist , abends Operetten - und

Schlagermusik in Jazzbesetzung . (Siehe die Anzeige .)

MAnzöge
Badeanzüge
Badeanzüge
M -IIMI

flotte Form , hübsch
gemustert . . 3 .90

reineWolle , in schö¬
nen Farben 6 .30

„Juvena " , beliebter *
reinwollener Anzug

moderne Farben u . Sk -t U
Dessins 12 .50 ^

Gut sortiertes Lager in

Badetücher , Frottierhandtücher , Bade¬
mützen,Badeschuhe,Strandmatten usw .

i7 V/ ,'/ KaiserstraSe 115 «» Ecke AdlerstraBe j
Mitglied der Rabattspargruppe des Bad . Einzelhandels \

Künstler ! est Sa",sta9 » so""ta8

Rheinstrandbad Rappenwört

Schnakenfrei
tagsüber bis etwa 7 llhr und vor etwa 9 Uhr ab

% o 0 t 4 ■ Sl n g t % 911
für Freitag , den 13. Juni 1930

Bad . kandestheater . I9 >- —22 % Uhr : Die andere Seite .
Residenzlichtspiele . Der unsterbliche kump .
Bad . kandesgewerbehalle . Ausstellung .
verkehrsoerein . 18 Uhr : ordentl . Mitgliederversammlung im Bürger -

saal (Rathaus ) .
Kaffee des Westens . Ausstellung .
Kaffee Bauer , l « Uhr : LIite -Ronzsrt . 20K Uhr : Theretten -Schlager -

Abend .

Herausgeber und Verleger : Badenia in Karlsruhe , A. -G. für
Verlag und Druckerei , Karlsruhe i. B . Hauprschriftleiter : Dr . I .
Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst , Politik und Handel :
Dr . Willy Müller - Reif ; für Kulturelles und Feuilleton : Dr . H. A.
Berger ; für Lokales . Badische Chronik und Sport : A. Richardt ;
für Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederle , sämtl . in Karlsruhe ,

Steinstraße 17. Rotationsdruck der Badenia A.-G .
Berliner Redaktion :

Dr . H. Schuster , Berlin -Lichterfelde -Ost . Parallelst ! . Rr . 4.

Belm ftäbt . Wasen¬
meister , Schlachthaus -
ftraße 17 , werden am
Samstag , d . 14 . Juni
1930, vorm . 11 Uhr ,
folgende Fundhunde
öffentlich gegen bar
versteigert :

2 Schnauzer , m.
2 Dackel , m.
2 Schäferhunde , m.
1 Dobermann , m.
1 Airedale , m .
Außerdem befindet sich

daselbst noch eine deut -
sche Dogge , m. Wird
der Hund nicht inner -
halb 3 Tagen vom
Eigentümer abgeholt ,
so wird er getötet bzw.
versteigert .

Karlsruhe , den
12 . Juni 1930.
Städt . Schlacht- und

Biehhofamt .

Kaffee
billiger

direkt vom Import , an¬
erkannt vorzüglich , täg¬
lich frisch geröstet :
Santos bunt Pfd .1,95
Guatemala „ 2.47
Sant. Guat. „ 2.55
hf. Guatemala „ 2.65
Ed. Costarica . . 3 .15
3l/a Pfd . oder y '/z Pfd .
franko geg . Nachnahme .

Garantie Umtausch .
Otto Kreuthauff & Co.,

Hamburg 8 a .
Gröningerstraße 14.

Psanos
KaufandMiete

günstigste
Teilzahlung
auch ohne Anzahlung
Stimmungen, Reparaturen

Pianolager
Rudolf Schoch

Karlsruhe
RQppurrerstr. 82

Sommer-
kostiimfest
im Stadtgarten

beim
Badener Heimattag .

Im Programm für den Hauptfesttag , Sonn -
tag , den 13. Juli d. I ., 15% Uhr , ist ein
Sommerlostümfest vorgesehen . Auf einem Po -
dium inmitten des Stadtgartenfees finden
verschiedenerlei Aufführungen ( Gesang , Reigen ,
Tanz , Grotesken und dergleichen ) statt . Zur
Belebung des ganzen Bildes werden sämtliche
Boote des Sees geschmückt und mit kostümierten
Gruppen ( in hübschen, ein - oder mehrfarbigen
Sommerkostümen nach freier Wahl ) besetzt .
Jedes Boot soll eine geschlossene Gruppe ( von
drei bis sechs Personen , Damen und Herren )
enthalten . Es kommen Sommerlostüme für
Damen und Herren aus allen Zeiten und
Ländern in Betracht , da es sich bei dem Feste
um ein internationales Stelldichein am
Badener Tag im Karlsruher Stadtgarten han -
bell . Für die besten und schönsten Kostüm-
gruppen stehen Sachpreise zur Verfügung .
Zur Beteiligung werden Damen und Herren
aus der Bevölkerung eingeladen . Sie haben
freien Eintritt zum Feste .

Damen und Herren , die Lust haben , sich
für dieses Fest zur Verfügung zu stellen,
werden gebeten , sich bei den Einnehmern am
Nord - und Südausgang des Stadtgartens in
dort aufliegende Listen einzutragen und dabei
möglichst gleich anzugeben , was für eine
Gruppe sie darstellen und mit wieviel Per -
sonen ( es ist dabei an Gruppen gedacht, die
sich mit neuzeitlicheren Sommerkostümen be-
kleiden und die ihre Gleichmäßigkeit entweder
in gleicher Farbe deS Kostüms und gleicher
Machart , z. B . Damen weiß , Herren weiß,
oder Damen zweifarbig , Herren zweifarbig
oder Nationalkostüme , wie bayerische Touristen ,
Tirolerkostüme und dergleichen , zum Ausdruck
bringen : auch Teilnehmer aus ferneren Län -
dern mit der Eigenart ihrer dortigen fom-
merlichen Kleidung sind erwünscht ) . Die so
bis zum 23. Juni d. I . gemeldeten Personen
werden dann zu einer Besprechung der Sache
im Stadtgarten eingeladen und erhalten bei
dieser Gelegenheit auch ihre Eintrittskarte .
Die Festleitung für den Badener Heimattag
in Verbindung mtt dem städtischen Gartenamt
und dem Regisseur für die Handlungen auf
dem See ( Herr Direktor HanS Blum ) wird
die Preisverteilung für die schönsten und
besten Kostüm« und Gruppen am Festtage
selber , abends IS US? , beim BootShäuschen
im Stadtgarten vornehmen .

Karlsruhe , den 11. Juni 1030.
Geschäftsstelle des Badener Heimattages.

Außergewöhnliches Angebot
Stärkster Leistungsbeweis

iWlm
je Anzug Mk. 30 .- je Anzug Mk. 40 . je Anzug Mk. 50 .-
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Amerika entschädigt die deutschen
Reedereien

82 Hill. Dollars sollen an Deutschland gezahlt werden
Mit dem Spruch des amerikanischen Schiedsrichters Re¬isiek , der die Entschädigung für die während des Krieges in' en Vereinigten Staaten beschlagnahmten 94 Schiffe mit' ! - 43 °0° Dollar festsetzt (diese Summe stellt den Wert per- Januar 1929 dar , durch die Zinsen erhöht sich der Betragauf 81,7 Mill . Dollar ) , ist endlich eine Frage aus der Weltgeschafft , die seit vielen Jahren von den deutschen Reedereien>ud ihren Aktionären mit lebhafter Spannung verfolgt wordenist. Die Vereinigten Staaten haben mit dieser Entschädigungien Grundsatz von der Unverletzbarkeit des Privat¬eigentums , der während des Krieges durchbrochen wordenw-ar , nachträglich wiederhergestellt . Von den deutschen Ree¬dereien ist an der Entschädigung in erster Linie die H a p a gbeteiligt , auf die mit Zinsen rund 43 Mill. Dollar entfallendürften (die genauen Angaben über die Wertfestsetzung fürdie einzelnen Schiffe liegen noch nicht vor ) . An zweiter Stellesteht der Norddeutsche Lloyd mit rund 29 Mill. Dollar .Ks folgen die Bremer Hansa und die Flensburger Dampfer -Compagnie und eine Anzahl Gesellschaften mit kleinen Be¬trägin . Zur \ erftigung steht nach dem Freigabegesetz zurzeit' in erster Teilbetrag von 25 Millionen Dollar ,ter jedoch nicht voll an die deutschen Reedereien geht , da fürSchiffe, Patente und die ehemals im deutschen Besitz befind-iche Funkstation Sayville insgesamt 100 Millionen Dollar ein¬gesetzt sind und die ehemaligen Eigentümer der Patents und'

| er Funkstation daher auch an der ersten Auszahlung vonMillionen beteiligt werden müssen . Weil jedoch bisher derGesamtbetrag der Entschädigung weder für Patente noch fürdie Funkstation festgesetzt ist , so können den Reedereien fürdie Schiffe nur 74,2 Prozent des ersten Teilbetrags sofort aus¬bezahlt werden .
Für die beiden Großreedereien ist die Freigabe eine drin¬gend notwendige Kapitalzufuhr . Daß zunächst nur ein Teilder Entschädigung ausgezahlt wird , spielt für ihre Dispositionenkaum eine Rolle , da es ihnen ohne weiteres möglich seindürfte , weitere Beträge flüssig zu machen , wenn sie nicht dieim Gesetz vorgeschlagene Amortisation der zweiten Hälfteabwarten wollen .
In welcher Form man die Aktionäre an der neuenSubstanz beteiligen wird — der Wunsch zu einer derartigenReglung ist bei maßgebenden Persönlichkeiten vorhanden — ,wird sich erst im nächsten Jahr übersehen lassen . Erst dannwird man einen Ueberblick über die geschäftlichen Auswir¬kungen des Zusammenschlusses der beiden GesellschaftenHapag und Lloyd und über die Gesamtlage in der Weltschiff¬fahrt haben können . Jedenfalls werden die Aktionäre beiderGesellschaften in gleicher Weise behandelt werden , denn indem Gemeinschaftsvertrag ist die größere Summe , die die' Tapag erhält , bereits gegenüber andern Werten , über die derNorddeutsche Lloyd verfügte , angesetzt worden .Ivtben den Reedereien und den Aktionären hat noch einedritte Gruppe seit langem auf die Freigabe gewartet , nämlichdie deutsche Schiffbauindustrie . Wir glauben jedoch ,daß die Hoffnung auf eine Belebung der Bautätigkeit infolgeder hereinkommenden Mittel sich nicht in nennenswertem Um¬fang verwirklichen werde . Durch den Zusammenschluß derbeiden GesellscKaiten und durch den gemeinsamen Fahrplanist genügend Schiffsraum frei geworden , der bei der augen¬blicklichen Geschäftslage keine Verwendung findet .Von der Verwaltung des Lloyd wird im Einverständnismit der Hapag u . a. noch folgendes erklärt : Für die Bewer¬tung der vorliegenden Unterlagen ist anzunehmen , daß aufHapag und Lloyd zusammen etwa 9:> Prozent der Gesamt¬entschädigung entfallen werden . Da die budgetmäßigen Vor¬aussetzungen für die gesetzmäßige Abwicklung des Auszah¬lungsverfahrens vor kurzem geschaffen worden sind , ist dsmitzu rechnen , daß auf ein Viertel der in Frage kommendenBeträge Vorauszahlungen in kurzer Zeit erfolgen , und daßauch das zweite Viertel in absehbarer Zeit ausgezahltwird . Die zweite Hälfte der Entschädigung stellt eineSprozentige verzinsbare Anweisung auf einen Fonds dar , deraus den laufenden Reparationszahlungen des Reichs an dieVereinigten Staaten aufgefüllt und die allmähliche Abtr -gungdes Restbetrags , wenn auch in Form einer öprozentigen Amor¬tisationsrente , gestattet wird . Schon heute kann gesagt werden ,daß die durch die Freigabe gewonnene Aktionsfähigkeit dieVerwirklichung des beabsichtigten und vorbereiteten weiternAusbaus der Vereinigung Hapag —Lloyd ermöglichen wird . Esist selbstverständlich , daß jede zu treffende Entscheidunglas Aktionärsinteresse in loyaler Weise im Auge zu behalten^ aben wird .

Wirtschaftsschau
Kohlendividenden. In der A .-R.-Sitzung der GelsenkirchnerBergwerks -A .-G . wurde beschlossen , wieder 8 Prozent Divi¬dende vorzuschlagen . Aus dem einschließlich des Vortrages ausdem Vorjahr (6 381430 Mk .) zur Verfügung stehenden Roh-

gewinn von 26 105 452 (27 323 106) Mk . werden 2,1 ( 1,49) Mill.Mark zu Abschreibungen verwendet , zuzüglich weiterer fürdie Anlagen der Essener Steinkohlenbergwerke A .-G . bereits
m der Bilanz enthaltenen Abschreibungen von 5 028 688 Mk.Nach Abzug der Dividende und der satzungsgemäßen A .-Ü .-Tantieme verbleibt ein Vortrag von 6618148 Mk.

Knorrsuppen . Trotz der ungünstigen wirtschaftlichen Ver¬hältnisse , unter denen Handel und Industrie im abgelaufenenJahr zu leiden hatten , ist die C . H . Knorr A .-G ., Heil¬bronn , in der Lage , einen befriedigenden Abschluß vorzu¬legen. Es wird ein Rohgewinn von 7,97 (i. V. 6,68) Mill. . Mk.uisgewiesen . Nach Abzug der Unkosten usw . von 7,15 ( 5,86 )Mill . Mk. verbleibt einschließlich 0,40 Mill . Mk . Vortrag ein
Reingewinn von 1,22 (1,04) Mill . Mk ., woraus bekannt¬lich eine Dividende von 12 ( 11 ) Prozent auf die Stamm¬aktien ausgeschüttet werden soll . Der Bericht führt aus , daßes gelungen sei, den Gesamtumsatz noch etwas zusteigern . Der Heilbronner Betrieb sei normal beschäftigtgewesen . In Aussiebt geommene Neubauten konnten aufspäter verschoben werden , da durch Anschaffung einer grö¬ßeren Anzahl moderner Maschinen nicht nur an Arbeitskräften
crespart, sondern auch an Raum gewonnen wurde . Die deut¬schen und ausländischen Tochtergesellschaften haben befrie -
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Japan . . .
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Monopolspiritus im Benzin
Neue Verteuerung des Kraftwagenbetriebs

Die Vertreter der großen Kraftwagen-, Garagen- und Mine¬
ralölverbände sind an das Reichsfinanzministerium mit Vor¬
schlägen für die Durchführung des Ermächtigungsgesetzes
herangetreten , wonach bei der Herstellung von Kraftfahr¬
stoffen eine bestimmte Menge Spiritus von der Reichsmonopol¬
verwaltung zu kaufen ist . Wie W .T .B .-Handelsdienst erfährt ,sollen diese Vorschläge am kommenden Samstag in einer Be¬
sprechung , an der die Vertreter der genannten Verbände teil¬
nehmen werden , zur Erörterung gelangen .

Wie die B . Z erläuternd hierzu meldt , sei damit zu rech¬
nen , daß auf je 100 I ausländischen Oels 3 1 Spiritus von der
Monopolverwaltung : abzunehmen sind , was dieser schätzungs¬weise einen jährlichen Mehrabsatz von 600000 hl Spiritusbrächte . Der Preis für den Spiritus solle so hoch festgesetztwerden , daß die Monopolverwaltung , die im vorigen Jahre 40
bis 50 RM . pro hl Spiritus zugesetzt habe , in Zukunft keine
Verluste mehr erleide .

Bei der Umlegung der Spirituskosten auf sämtliche Treib¬
stoffe sei mit einer Preiserhöhung zu rechnen , „die jedoch kaum
auf VA—2 Pfg . pro Liter hinausginge ". Nachdem schon dur <;hdie kürzliche Erhöhung des Benzinzolles eine empfindliche
Verteuerung des Betriebsstoffes eingetreten ist , soll also jetzteine neue Belastung des Kraftverkehrs hinzukommen . Es
erscheint nicht angängig , das Defizit des Spiritusmonopolseinen einzelnen Wirtschaftszweig zu belasten . Anderseits ist
es von hoher volkswirtschaftlicher Bedeutung , wenn das Aus¬
landsprodukt Benzin durch ein einheimisches Erzeugnis ersetzt
wird . Eine gerechte Verteilung der Lasten ist also notwendig .

digend gearbeitet und erfreuen sich einer gesunden Weiter¬
entwicklung . Zur Wahrnehmung der ausländischen Interessen
habe man eine Gesellschaft in der Schweiz errichtet , deren
Aufgabe es sei , den Ausbau der Auslandsgeschäfte zu fördern .Das Exportgeschäft leide nach wie vor unter großen
Schwierigkeiten , die noch vermehrt wurden durch bürokra¬
tische Auslegung der für den Veredelungsverkehr getroffenen
Bestimmungen , gegen die man bis jetzt vergebens angekämpfthabe . Die Erzeugnisse würden durch die hohen Inlandssteuern
stark vorbelastet , und überall stoße man im Ausland auf hohe
Eingangszölle , bei denen ein Vorwärtskommen im Absatz nur
in bescheidenem Maße möglich sei . Der Geschäftsgang i m
neuen Jahr war bis jetzt normal . Die ebenso plötzlich wie
unerwartet gekommene Zollerhöhung auf eine Anzahl wich¬
tiger Rohstoffe sei von erheblicher Bedeutung . Es sei zweifel¬
haft , ob es möglich sein werde , die Verkaufspreise den gestie¬
genen Rohstoffpreisen anzupassen .

Warenmärkte
Häute - und Felleauktion in Stuttgart

In der am 11 . Juni stattgefundenen Auktion für das würt¬
tembergische Gefälle wurden folgende Preise ( in Pfennigen )
erzielt : Kuhhäute : rote ohne Kopf (rein und beschädigt )
bis 49 Pfd . 61—63,25 , 50—59 Pfd . 72—74 , 60—79 Pfd . 72—75 ,80— tOO und mehr Pfd . 71,25.

Ochsen häute : rote ohne Kopf ( rein und beschädigt )bis 29 Pfd . 83 , 30—49 Pfd . 67 . 50—59 Pfd . 76,75 , 60—79 Pfd .
76,50—80 .25 , 80—99 Pfd . 74 .25—75,25 , 100 und mehr Pfd . 71 .Rinder häute : bis 29 Pfd 84,75 , 30—49 Pfd . 79,50—81 ,50—59 Pfd . 79—85,25 , 60—79 Pfd . 80—84, 80 und mehr Pfd .75, alles rote ohne Kopf , rein und beschädigt .

Bullenhäute : rote ohne Kopf ( rein und beschädigt )bis 29 Pfd . 83, 30—49 Pfd . 70—70 .50. 50—59 Pfd . 69 .50—72 ,60—79 Pfd 67—69,75 . 70—99 Pfd . 61—64,50, 100 und mehr Pfd .
47,75—48,25. Schußhäute : 50,25 . — Angebot : 12361 Stück
Großviehhäute .

Kalbfelle : rote ohne Kopf (rein und beschädigt ) bis
9 Pfd . 142—147 . 9,1—15 Pfd 121 —128. 15,1—20,1 und mehr
Pfd . 94,50 . Schußkalbfelle : 94 . Fresserfelle : rote ohne
Kopf (rein und beschädigt ) bis 20 und mehr Pfd . 81,25 . Schuß¬
fresser : 55,50 . — Angebot : 16 943 Stück Kalbfelle .Schaffelle : Vollwollige ( rein und beschädigt ) 52,25 ,halbwollige 56,50 . Blößen : 54 , Lammfelle : 55. — Angebot :
328 Stück Schaffelle .

Tendenz : Besuch normal , Kalbfelle letztpreisig , Groß¬
viehhäute uneinheitlich ; in der Hauptsache letztpreisig mit
kleinen Schwankungen nach beiden Seiten . Ochsenhäute teils
letztpreisig , teils leicht überholt .

Berliner Produktenbörse vom 12 . Juni. Weizen , märk . . perJuli 281—286 , 307—306, Sept . 266—264—263 , Okt . 263 .50, Rog¬gen , märk . per Juli 168 , Sept . 171 .50—171,75 , Okt . 173,50—173,Industrie und Futtergerste 167—182 , Hafer , märk . 145—159 ,Juli 149,50, Sept . 153 , Weizenmehl 34,25—42,50, Roggenmehl
21—21,50 , Weizenkleie 7,75—8,25 , Roggenkleie 7,75—S , Vik¬toriaerbsen 24—29 , kleine Speiseerbsen 21—25, Futtererbsen
18—19, Peluschken 17—18 , Ackerbohnen 15,50—17 , Wicken 19
bis 21,50, Lupinen , blaue 16—17,50 , gelbe 21,25 —23,50 , Raps¬kuchen 10—11 , Leinkuchen 15 .75—16,25 , Trockenschnitzel 8, bis
8,30, Soyaextractionsschrot 12,30—13,30 .

Berliner Metallbörse vom 12. Juni. Elektrolytkupfer 124,Raffinadekupfer 111,50—112,50 . Standardkupfer 100—102 , Stan¬dardblei per Juni 35,50—36 , Original -Hütten - Aluminium 190 ,desgl . in Walz - und Drahtbarren 194 . Banka - , Straits - , Austral -
zinn 140 , Reinnickel 350 , Antimon -Regulus 53—55, Silber inBarren per kg 48,50—50,50 , Gold im Freiverkehr per 10 g 21
bis 28,20 , Platin im Freiverkehr per 1 g 5—7.

Allgäuer Butter- und Käsebörse . Kempten, 11 . Juni. Mol¬
kereibutter 109—115 ( 109—115) , Marktlage unverändert . Quali¬
tätszuschlag nach Statistik der Vorwoche im Durchschnitt
7,9 Pfg . Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware 18 1

Automobilprobleme
Geschäftsbericht der Daimler-Benz-A.-G.

Die Daimler Benz A .-G . verteilt bekanntlich für 1829 wie¬
der keine Dividende , sondern trägt den Reingewinn tron rund
300 000 RM . zusammen mit dem Vortrag aus 1928 von 870000
RM. auf neue Rechnung vor . Die Ausführungen im Geschäfts¬
bericht sind nicht nur zur Beurteilung der Gesellschaft wich¬
tig , sondern sie geben darüber hinaus ein Bild über die Lagedes ganzen Industriezweiges . In dem Bericht führt die Ge¬
sellschaft aus : Das abgelaufene Geschäftsjahr stand wiederum
im Zeichen starken Wettbewerbes . Bei der feinen Verästelung
der Autoindustrie bis in fast alle Interessengebiete mu8 sie
im besonderen Maße auf alle Bewegungen der Politik , der
Wirtschaft und der Technik reagieren . Der ausschlaggebendeEinfluß der Automobilzölle auf die Entwicklung unserer Indu¬
strie ist bekannt . Dieser Einfluß muß auch bei Behandlung
des Problems des in der Oeffentlichkeit vielfach empfohlenen
Zusammenschlusses , das von uns weiter mit Aufmerksamk ? : :
verfolgt wird , beachtet werden .

Trotz aller bestehenden Schwierigkeiten gibt es aber
wenige Geschäftszweige , die so unbegrenzte Zukunftsmög¬

lichkeiten in sich bergen, wie die Automobilindustrie,
infolge der dauernd fortschreitenden Motorisierung des Ver
kehrs und wegen der Verbundenheit dieser Industrie mit den
materiellen und kulturellen Bedürfnissen der Menschheit .

In der ersten Hälfte des abgelaufenen Geschäftsjahres
konnten wir unsere Umsätze erheblich steigern , wie überhaupt
bis dahin unser Geschäftsgang auf allen Gebieten eine steigendeLinie zeigte . Im August setzte mit dem Beginn der allge¬
meinen Depression ein scharfer Abfall ein , der sich besonders
im Lastwagengeschäft bemerkbar machte . Die Ursache hier¬
für ist in der durch Kapitalmangel bedingten scharfen Zurück¬
haltung von Staat und Kommunen , sowie der Großindustrie zu
suchen . Glücklicherweise konnte dieser Rückgang ausgeglichen
werden durch einen entsprechend größeren Absatz im Perso¬
nenwagengeschäft , so daß

der Gesamtumsatz des Vorjahres mit rund 130 Millionen
netto gehalten

werden konnte ( 1913 : 55 , 1926 : 67 , 1927 : 120 Millionen) . Unsere
Werksbelegschaft betrug im Jahre 19Z9 durchschnitt¬
lich 11 400 gegenüber 13 000 im Jahre 1928, bei einem Beamten -
Stand von rund 1500.

Im neuen Geschäftsjahr konnte sich der Absatz in Per¬
sonenwagen auf ungefähr derselben Höhe wie im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres halten - Im Lastwagen¬
geschäft waren die oben erwähnten ungünstigen Verhält¬
nisse des Vorjahres weiterhin wirksam : dazu haben die Er¬
höhung der Benzin - und Benzolzölle und die Androhung einer
Belastung des Nutzwagenverkehrs seitens der Reichsbahn die
Käufer weiter abgeschreckt und , wie die Verwaltung schreibt ,
den Ausspruch eines unserer ersten Wirtschaftsführer be¬
wiesen ,

daß die Automobilindustrie die am meisten mißhandelte
Industrie Deutschlands ist .

Am Schluß ihres Berichtes geht die Verwaltung nochmals auf
das Problem der Automobilzölle ein und schreibt hier : Wäh¬rend das Ausland seine Autoindustrie durch hohe Zölle schützt
— Frankreich hat erst kürzlich zur Abwehr der Auslands¬
konkurrenz seine ohnedies schon hohen Zölle revidiert und
Erhöhungen bis zu 70 Prozent bei Personenwagen und bis zu
150 Prozent bei Lastwagen vorgenommen —, mußte die
deutsche unter unendlich schwierigen Verhältnissen arbeitende
Automobilindustrie ihre Umstellung in der Zeit scharfen Zoll¬
abbaues durchführen und muß sich auch heute noch mit einem
völlig ungenügenden Zollschutz begnügen .

Der jetzige Zollschutz bewegt sich , auf unsere Fabrikate
angewandt , je nach dem Typ zwischen 6 und 14 Prozent

des Wertes ;
durch die höheren Belastungen , wie Steuern und soziale Ab¬
gaben . wird selbst dieser geringe Zoll gegenüber anderen
Produktionsländern fast ganz illusorisch gemacht . Obwohlwir wiederum etwa 15 Prozent unserer Erzeugnisse exportierenkonnten , so muß doch festgestellt werden , daß uns das Aus¬
landsgeschäft , besonders in den Automobile bauenden Ländern ,sehr schwer gemacht wird im Gegensatz zu unserer Auslands¬konkurrenz in Deutschland . International freier Wettbewerbohne jegliche Zölle wäre diesem Zustande vorzuziehen , denndann würde Aussicht dafür vorhanden sein , daß Qualität undMarke zu ihrem Recht kommen . Unerträglich ist der heutigeZustand , bei dem wir so gut wie keinen Schutz genießen .

bis 22 ( 18—22) , Marktlage ruhig . Allgäuer Emmentaler mit45 Prozent Fettgehalt 88—110 (88—110) , Marktlage unverän¬dert . — Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal oderab Station des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .
Mannheimer Produktenbörse vom 12. Juni . Weizen , inländ .31—31,50 , ausländ . 32,50—35,50 , Roggen , inl . 17,75—18 , Hafer ,inl . 16,50—17,50 , Futtergerste 18—19, Soyaschrot 12,50—12,75.Weizenmehl Spezial 0 46, Roggenmehl 25 ,50—28, Weizenkleie

6,75 . Tendenz : ruhig .
Pforzheimer Pferdemarkt vom 10. Juni . Auftrieb : 60 Pferde ,darunter 2 Fohlen . Es wurden folgende Preise gehandelt :

Schlachtpferde 50—120 Mk ., leichte Pferde 150—400 Mk-, mitt¬lere 500—800 Mk . , schwere Tiere 1000—1300 Mk. Infolge
Verlegung des Marktes und der Heuernte war derselbe wenigergut besucht und dementsprechend auch der Handel . Dernächste Pferdemarkt findet am Montag , den 7. Juli statt .

Pforzheimer Nutzviehmarkt vom 10 Juni . Zugeführt 2Kühe , 2 Kalbinnen und 9 Jungrinder . Verkauft wurden 1 Kal¬bin zu 510 Mark , Jungrinder zu 300, 330 und 400 Mark . Dernächste Nutzviehmarkt findet am Montag , den 7. Juli statt .

Berliner Effektenkurse
Ablösg . m . Ausl kl. •
Ablösg . ohne Ausl . .
6 % Reichsanleihe . •
6 % B .Staatsani . v . 27 .
Hapag
Hamburg -Südamerika •
Hansa Dampf sch . . •
Nordd . Lloyd . . .
Danatbank
Deutsche Bk .-Diskonto
Dresdner Bank . . .
Metallbank . . . .
Reichsbank . . » . «
Akkumulatoren . , ,A . E . G
Aschaffenbg . Papier •
Augsburg -Nürnberg .
Bemberg . » .
Berger Tiefbau . . .Berlin -Karlsruher . •Browo -Boveri . . .
Buderus . . . . . .
Charlottenbg - Wasser •
Daimler
Dessauer Gas . . • •
Deutsche Erdöl . . •
Deutsche Petroleum .

10. 6. 12. 6.
58.20 58 .20
10.26 9.40
88.25 88 .60
83.50 82 .90

. 108.7s 110.75
I 1400 146 .00
. 108.75 110 .00
. 226.00 224 .00
. 138.25 138 .25
. 141.00 139 .50

117.00
278 .75

. 182 .00 163 .00

. 161.00 158 .00

. 130.00 135 .25
83.00 83 .00

. 108.25 108 ' /s

. 326.00 324 .00
89" , 89 .25

. 121.00 120 .50

. TS'/. 74 .00

. 102.50 100 .00
36.50 37 .00

. 188 .75 156.00
86.00 95 ' /,
54.00 54 .00

10 6. 12 . 6.
Deutsche Linoleum • . . 229.00 232 .00
Dyckerhoff & W . . . . 102 .60
Elektr . Licht u . Kraft . 157 .00 157 .00
Elektr . Lieferungen . • 151 .00 148 .00
Eschweiler Bergwerk . . 218 .00 213 .50
Farbenindustrie . . . . 170 .00 166 ' /,Feldmühle 165.50 162 .25
Feiten & Guilleaume . . 119 .00
Genschow & Co. . . . . 69.25 69.00
Gelsenkirchen . . . . . 135 .25 134 .50
Gesfürel . . . . « • • 158.25 154 .50
Gritzner . . . . . ^ . 36.25 37 .00
Grün & Bilf.nger . . . 1783/, 178 .25
Hammersen • . • • • 115.75 113 .00
Harpener . . . . . . 125 .00 123 .00
Hirsch Kupfer . . . . 139 .50
Holzmann . . . . . . 99 ' /. 98 .75
Hösch Eisen . . . . 101 .00 100 .75
Max Jüdel . . . . . . 117.50 122 .60
Gebr . Junghans . . , . 40.25 41.50
Kali Aschersleben . . . 219.00 218 .00
Karstadt • 125 .50 125 .00
Knorr Heilbronn . . . 136.00 187 .00
Kollmar & Jourdan . . 32.35 32.25
Lahmeyer 183.25 167 .25
Laurahütte . . . . . . 41.50 41 .25
Lindes Eismaschinen . • 166 .00 166 .00
Mannesmann . . . . . 101 .00 99 .00
Mechanische Linden . . 78.25 79 .50
Miag Mehlen bau . . . 111.75 118 .00
Motoren Ocots • . . . 79.» 70 .75

Nordd . Wolle . < .
Oberbedarf . . .
Oberkoks • • • •O renstein . • • •
Ostwerke • . • .
Phönix
Polyphon . . . .
Rhein . Braunkohle .
Rheinstahl . . . .
Rh . W. Elektr . . .Riebeck Montan . .
Schubert & Salzer .
Schuckert . . . .
Schulth . Patzenh . .Siemens & Halske .Sinner
Stoiberger Zink . .
Stöhr Kammgarn •Südd . Zucker . . •
Svenska . . . , .
Ver Dt . fcickel . .Ver . Glanzstoff . ,
Ver . Stahl «? . . . .
Voigt & Häffner . ,Wanderer . . . .
Wayss tt Freitag .
Westeregeln . . .
Wiesiocher Tan . .
Zellstoff Waldhof .
Bayer . Motoren . .
Rhein -EIektra . . .

10 . 6.
87 .80
(7.00

108 .78
78.00

287 .80
92.76

261 .00
228 .00
117 .28
178.80
109 .00
227 .00
174t /
311 80
241 .00
100 .78

91 .00
98 .00

187 .00
320 .00
188.00
127 .80

92 .25
153 .80
80.00

218.00

154 .00
S3.fr

■ HB
12. S

88 .50
88 .00

104 .75
72 .00

285 .011
90 .75

280 .50
219 .00
118 .09
174.25
107 .00
225 .00
173 .00
308 .50
237.75
102 .25

89 .00
98.50

188 .25
314 .00
150 .00
133 .00

90 .50
152 .50

49 .00
88 .00

219 .09
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einenUm den Kindern eine besondere Freude zu bereiten , haben wir in der <4 ,

Vergnügungsplatz
geschaffen , auf dem sich die Kleinen in Begleitung Erwachsener nach Herzenslust belustigen können .

Preisausschreiben
für alle Kinder im Alter von fi bis 13 Jahren .

Preise im Gesamtwerte von Mk . 600 .-
Ausführiiche Bedingungen sind an allen Kassen erhältlich !

Knabenanzug
Einknöpfer . aus
hellfarbig . Wasch¬
stoff, m wß . Q95
Krag. . Gr . 0 «
JedeweitereGröße

30«# mehr

Spielhöschen
aus hellfarbigem
Batist , m . farbig .
Paspel und 025
Tasch ,Gr,45« .
JedeweitereGröße

25mehr

Kindermeid
aus Waschmusse -
line, mit Bordüre
u . färb . Pas - 450
pel , Gr . 45 V
JedeweitereGröße

35# mehr

mädchenkieid
aus Waschpopeline

Sportform m . aufgesetz -
ten Taschen E OK

Größe 55 Ü . OU
Jede weitere Größe

40 # mehr

mädchenNieid
aus indanthrenfarbigem
Stoff, kariertem Rock
uni Bluse mit i
Paspel Größe45 ■■IÜ

Jede weitere Größe
15 mehr

Trenchcoat¬
mantel

aus imprftgn.Stoff Q75
gut verarb . Gr . 45 v

Jede weitere Größe
1 Mk. mehr

Bade - W äsdie

Kinder -Badeanzug jn hübschen ick
Farbenzusammenstellungen für 3 Jahre . . » »OS

Jede weitere Größe 25 mehr

Kinder -Bademützen 35 #
Kinder -Bademantel . - a
Länge 70. in hübschen Dessins

Kinder - Schürzen

Knaben -Schürze Gros« 40—90
uni oder gestreift mit Splettascbe 96 Jf " J 1?

KinderhSngerschürze _ _ _
Größe 40—50 In Zefir oder hübsch garniert 99 -V

Mädchen -Schürze Gi*ße4i t .10
Jede weitere Größe M & mehr

Kinder -Söckchen
Baumwolle mit buntem Rand . . . Paar

Kinder -Kniestriianpfe
gute Strapazierqualitäten mit buntem Ueberschlag

Größe 1- 3 Größe 4- 4 Größe 7 - 10

35 -? 45 5 55 #
Größe «- S Größe «- S OrCße 9—<0

75 * 95 * 1 . 10

Kind er - T rikotagen

Kinder -Schlupfhosen Baum-
wolle gestrickt , weiß u . farbig , Gr . 25—40 »

Kinder -Hemdhosen Baumwolle
gestrickt , guteQuali - GrOBe 50 - 65 OrSEe 70- 80

täten , ohne Arm . . 95 # 1 . 10

Kinder - Sweater tferecMg«
™Ausschnitt

Größe 35 <0 45 50 55

75 ? 85 5 95 ? 1 .05 1 .20
Kinder -Sweaterhosen
Baumwolle , Größe 4!), 50 , 55 . durchweg

Knaben -
Nachthemd

auch Geishaform ,
mit farbiger Gar -
nierung , « k
Längeeocm» *»^
JedeweitereUröBe
10 cm , mehr

fflädchen
Nachthemd
mit viereckigem

Ausschnitt , farbig
earniert 145
Länge 60 cm •
JedeweitereGröße
10 cm , 35# mehr

Schlafanzug
guter Batist , mit
apaitem Besatz ,

Länge 50 cm

J95
Jede weitere Größe
10 cm, 50# mehr

mädchen-
Nachthemd

nette Form
Länge 60 cm

75*

Knaben-
Hemd

mit Falten
Länge OB
40 cm

JedeweitereGröße
5 cm, 20# mehr

Knaben-
Hemd

aus sjutem
Wäschestoff

Länge 40 - 50 ci

50 #

Mädchen -
Taghemd
nett garniert ,
Un, !e K5 »40 cm ö V #

edeweitereGröße
i cm , 15# mehr

Knaben -Schillerhemden weiß Panama mit Klappmanschetten, Or. 50 2i25
Kaiabeat -Schillerheanden farbig Zetir or . so 1 . 25
Knaben - Hosenträger mit gutem Gummizug ve# 50 ^

Knaben >SpOrtgiirtel <n verschiedenen Farben 78# 50 #

Baby - Artikel

Erstlings -Hemdchen mit Feston 25 #

Erstlings -Jäckchen Gr .1-2 50# 35 #
Molton -Unterlage wo . 40# 28 #

Wickeldecke Olan« . umstoch. 80/80 90 #
Baby -Spielhö »chen und

Kleidchen in verschied. Ausf. 1.90 95 #

Spielwaren
Eimer garn. m. Sandform. u .Schauf. 95# 50 #

Gießkannen H« Lte Inhalt . . . . 95 #

Wasserbälle mit Innen - Blase . 125 95 #

Tu m g e räte 3tlg.,Trap.,Ringe ll .8chauk 2 .90

Teddybär 60 cm mit Brnininstimnie 3 .90

Wasserwagen mit Pferd 95 #

Spritzgebäck fund
Teegebäck * _
Erfrischungswaffeln 25 -^
Kokosma krönen
Hohberger Frucht - und

Eisbonbon -Misch . kpm . 30 #
Mandelbrocken Beutel zstack25#
Bonbon Rekordmisch, getaut HPfd . 30 #
Apfelsinen - U.Zitronen -

kissen eefuiit . % pwnd 45 #

1 Paar Heines Würstchen
mit Brötchen • 25 #

Belegtes Brötchen stück 10 #
Törtchen stock 10 #
1 Eistüte stack 10 #
1 Tasse Milch 10 #
1 Glas Eis-Limonade . 10 #
Volimilch -Cocosbruch « _ „

H Pfund 99 -V

iiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiliiiiiiiiii .

Ein rosten Kinderschuhwaren
H* i 31/35 =Soangenschune

braun u . schwarz Boxcalf u. Lackleder

Rindieoer -sandaien
5.95 6.45

27/30 31/35

3.90 4.50braun
miiiaiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

IMrt 'IW
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1 Ein Posten Kinderschuhwaren |
i Spangen- u. Scnnurscfi. . «e » 1

komn beize und braun Ua £ U Dal ll =

I Spangen u . Schnürschuhe
<q 5

1
uraun und schwarz Boxealt

uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiT

HERZOG BERNHARD
v. RTh . Streicher -Spieii h .Schaefer
15Juni - 30Augusf jeden -Sonruufeiertaa , 3S52T:

Historische Festspiele
BREISACHsmRHEIN
Rheinstrom- u Strandbad
Wassensport allerArt

) SamNiche

Farben,Lacke
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im 1281

Ferbenhaus HANSA

UW . 15 , D. Colosseum
m

BadWes

LMeslliesier
Freitag , tS . Sunt :

Volksbühne :
2. Junivorstellung .

Die
andere Seite

Drama von Sherrifs .
Regie : BaumbaS .

Mitwirkende : Dahlen ,
Gemmecke, Gras , Hierl ,
Just . Kloeble , Müller ,
Prüter , Schulze , v . i>.
Trenck. H. Kienschers,

Ansang 19 % Uhr .
Ende 22% Uhr .

Preise A (0 .10 6tä
5,50 Mark ) .

Der i . Rang ist für
den allgemeinen Ner -

kauf freigehalten .

Sa . 14. 6 . : Zinsen .
So . 15 . 6. : Zum ersten
Male : Der lustige Krieg .
Mo . IS . S. : Die andere
Seite .

In frauenl .
Haushalt

kathol.

kakh. Fräulein
Alter 45—50 Jahre ,
zur Führung d . Haus -
Wesens zu zwei Pers .
gesucht . Herzensbildung
Grundbedingung . An -
geböte unter 3355 an
die Geschäftsstelle.

Köln-
Düsseldorfer

Nacht eine

Rbeinfahit
mit dem N . S. Boot „Beethoven "

der Köln - Düsseldorfer Rhein¬
dampfschiffahrt

ab Nordbecken des Karlsruher
Rheinhafens.

Fahrten am Samstag , den 14. Juni-
Abfahrt 15 15 Uhr , Rückkunft 19 15.
Außerdem Abendfahrt . Ab 19 45 —
21 " Uhr , Sonntag , den 15 . Juni :
Abfahrt 845, nach Mannheim . Rück¬
kunft 19 " Uhr . Montag , 16. Juni :
Abfahrt 846 nach Speyer , Mannheim .
Außerdem am Sonntag , 15 . Juni :
Abendfahrt. Ab 19"—21 " Uhr.

Bei den Abendfahrten Tanz an Bord -

Vorverkauf «stellen : Auskunftstelle II
des Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159, Tele¬
fon 1420. Reisebüro Karlsruhe A.-G., Kaiser¬
straße 229. Staatl . Lotterieeinnahme Sonner,
Kaiserallee 5. Wäschespezialgeschäft Holz¬
schuh , Werderstr . 48. Zigarrenhaus Flügge ,
Kaiserstr .51,Verkehrsbüro Bruchsal , Rathaus

Thams& Claris
On Süßigkeiten

sind wir am

leistungsfähigsten!
I Eisbonbons
I sauer . . */2 Pfund I

Eiswaffeln™ 48 ?
iMikhkaramellen

■/, Pfund 38 # |

Bananen
goldgelbe Ware EA «

Pfund 3U J/

5 % Rabatt
auf alle Waren .

Ueber looo Verkaufs¬
stellen in Deutschland !

I Thams iGarfsl
Amalienstraße 71

Ecke Leopoldstraße

Zähringerstraße 53a
Rudoifstraße 15

Samstag, den 14 . Junt, von 20—22 1/, Uhr :

Abend -Konzert
des Husikverelns Karlsruhe

&S68 & ÜSII

Sehr gut erhaltenes

Klavier
sowie ein ebensolches

Harmonium
billig zu verkaufen.

Teilzahlung .

Heinrich Rauch
Friedrlchsplalz 7.

PORPHYRWERR
DOSSENHEIM

HANS VATTEP

IICFCBTAUSSCHIOSS'U
HECKENMASKP&urW
kRSTKIASSGES

STRASSEN BRU-
MfiTERIAI

'auet
Heute Freitag. 16 Uhr nachmittags :

Elite-Konzert
Einlage :

Albumblatt R . Wagner
Solist : Kapellmeister Franz Dolezel .

Abends 20.30 Uhr :

Operetten- u . Schlagerabend
Verstärkte Hauskapelle in vollständiger

Jazz -Besetzung .
HC Sommer -Terrasse . "W


	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]

